
Für Poppenbüttel, Sasel, Wellingsbüttel, Hummelsbüttel, Volksdorf, Fuhlsbüttel, 
Klein Borstel, Duvenstedt, Lemsahl-Mellingstedt, Wohldorf-Ohlstedt, Bergstedt und Tangstedt.
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GOLDKEHLCHEN
Sängerin Bahar Kizil glänzte auf dem „Alstertaler Sommer“:

JEDEN TAG 
EIN NEUER 
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Krankes Pferd wird 
zum Elite-Hengst! 

Streit
Ist Kinderlärm Krach?

Diskussion 
Der 9. Alster-Talk über 
Ethik in der Wirtschaft
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Faszination Naturstein
Sonderanfertigungen für Treppen, Kaminverkleidungen, Waschtische oder Arbeitsplatten u.v.m.  Wir schneiden 
Naturstein nach Ihren Wünschen und Maßen zu (auch rund in einem Stück). Umfangreiches Materiallager.

Poppenbütteler Chaussee 81  
Hamburg-Duvenstedt • Tel.: 040/607 66 00  
Fax: 040/607 66 014 • info@gaedke-naturstein.de 
www.gaedke-naturstein.de

Ihr Meisterbetrieb im Alstertal

Sie haben  
bereits 

Naturstein?
Gerne bieten wir Ihnen sämtliche 

Pflege-, Reinigungs- und 

Reparaturarbeiten an.



Untertäniger
Hofknicks

„Her Royal Highness“ feierte ihr 60. 
Thronjubiläum. London war begeis-
tert und zahllose Reporter berichteten 
in einer Stimmlage, aus der eine vor 
Ehrfurcht stark gebückte Körper-
haltung durchklingt. Da schäme ich 
mich fast für meine sehr kritischen 
Gedanken und meinen Ärger zu die-
ser scheinbaren Größe, Pracht und 
Überlegenheit.
Wenn über die „große Reiseleistung“ 

von Elizabeth II. ehrfürchtig berichtet wird, wenn devot erwähnt 
wird, wie wunderbar es sei zu beobachten, mit welcher Selbstver-
ständlichkeit und Routine die Royals während der Paraden einmal 
mit der linken, dann wieder mit der rechten Hand winken, um die 
Untertanen beiderseits der Staatsbarkasse zu grüßen. Hallo?
Viel reisen zu können, das ist für nahezu alle Menschen das Wün-
schenswerteste im Leben; welch ein zusätzlicher Genuss, würde 
man überall mit luxuriösesten Karossen abgeholt werden. Strapazen, 
Aufopferung?
Hunderte von Angestellten arbeiten hinter den königlichen Kulissen 
und Palastmauern daran, dass statt der Wahrheit ein besonderes 
trügerisches Bild der Monarchie verbreitet wird. Eine fantastische 
Selbsterhaltungsmaschinerie!
Darf ich fragen, wieso jemand in einer modernen emanzipierten 
Gesellschaft höher stehen kann als andere, wieso jemand Hofknickse 
entgegennehmen kann? Die Allgemeine Erklärung der Menschen-
rechte der Vereinten Nationen verkündet in Artikel 1, Satz 1, also 
zu allerallererst: „Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und 
Rechten geboren“. Geht das noch zusammen mit Bücklingen und 
Höflingen rund um die Queen und ihre Windsor-Gang? Nein, geht 
es nicht! Weder das Buckeln noch das Buckelnlassen!
Ich bin überzeugt davon: Jeder muss sich selbst beweisen, soll glei-
che Chancen bekommen und kann nicht als „Prince of Irgendwas“ 
geboren werden. No, no, no!
Vielleicht ist es auch typisch für Menschen wie mich, die mit nichts 
geboren wurden, sich alles selbst erarbeiten und aufbauen mussten. 
Sie schauen etwas argwöhnisch auf Menschen, die schon alles haben, 
Geld, Einfluss, Macht, Berühmtheit, wenn sie auf die Welt kommen. 
Entweder: Wir alle sind Königinnen und Könige, weil wir Menschen 
sind – oder: keiner! Die bewusste Klassifizierung zwischen Schwarz 
und Weiß, Mann oder Frau, Jude oder Christ, Arm oder Reich ist 
unwürdig. Somit gehen mir auch die „hochgeborenen Unterschiede“ 
auf die Nerven.
Aber offensichtlich gibt es andere Meinungen dazu. Was aber erzeugt 
die Faszination bei jenen Millionen, die sich diese Ungerechtigkeit 
genussvoll als Paraden, Hochzeiten und Jubiläen anschauen? Warum 
stehen Millionen noch immer zur Monarchie? 
Warum reisen Untertanen aus allen Teilen des „Commonwealth“ 
an, um „ihrer Queen“ zu huldigen? Wissend, dass das Britische 
Empire und Königshaus nicht gerade zimperlich umging mit ihren 
Eltern oder (Ur-)Großeltern, als ihre Heimatländer noch als Kolonien 
ausgeplündert wurden, der Reichtum nach London geschafft und die 
Menschen sich selbst überlassen wurden.
Es ist ein perfider Starkult um die Royals, der Berühmtheit und 
enormen äußeren Reichtum zum Selbstzweck stilisiert. Es festigt 
eine Werteordnung, die Schöpfergeist, Unternehmertum oder harte 
Arbeit auf die unteren Ränge platziert.
Was bitte ist so faszinierend an den Royals? Vielleicht können Sie es 
mir erklären?			                           w.buss@alster-net.de

V O N  W O L F G A N G  E .  B U S S
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Sommerstim-
mung:  Annika 

de Buhr (l.) und 
Andrea Lüdke mit 

Gastgeber Wolfgang 
E. Buss auf dem 

Alstertaler Sommer. 
S. 12 
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Termine im Alstertal
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So., 1. Juli
In der KZ-Gedenkstätte Neuen-
gamme, Jean-Dolidier-Weg 75, 
findet um 15 Uhr die Führung 
„Leben nach dem Überleben“ 
statt. Mehr Infos unter Tel.: 428 
13 15 00.

Mo., 2. Juli
Im Koralle-Kino, Kattjahren 1, 
ist ab 15.15 Uhr „Ice Age 4 – Voll 
verschoben“ zu sehen. Eintritt: ab 
6,50 Euro. Mehr Infos unter 
www.korallekino.de.

Di., 3. Juli 
Im Forum Alstertal, Kritenbarg 
18, wird von 16 bis 17.30 Uhr ein 
Vortrag zu dem Thema „Musik 
der Antike-Original und Fäl-
schung“ gehalten. Preis pro Dop-
pelstunde: 10 Euro. Mehr Infos 
unter Tel.: 879 798 610.

Fr., 6. Juli
In der Backstube Fuhlsbüttel, 
Am Hasenberge 48, findet um 19 
Uhr ein Flamenco Tanz Work-
shop für Anfänger statt. Kurse gibt 

es ab 40 Euro. Mehr Infos unter 
Tel.: 513 24 811.

Am 6. und 7. Juli findet im AEZ 
eine Geburtstagsaktion für 
UNICEF statt. Erhältlich sind 
u.a. Plüschteddys oder Langarm-
Shirts für Kinder. Ein Teil des 
Erlöses geht dann an UNICEF. 
Weitere Infos unter 
www.wunderbaer.de.

Di., 10. Juli
Das spielerische Bilderbuchkino 

„Gespensterjagd bei Oma Hata“ 
wird um 15 Uhr in der Bücherhal-
le Alstertal, Heegbarg 22, gezeigt. 
Der Eintritt ist frei. Mehr Infos 
unter Tel.: 280 846 45.

Fr., 14. Juli
Tipps für ihren Obst- und Gemü-
segarten erhalten Interessierte 
im Museumsdorf Volksdorf, 
Im Alten Dorfe 46-48, um 15 
Uhr. Der Schwerpunkt liegt auf 
dem Thema: Beeren aus dem 
Garten. Mehr Infos erhalten sie 
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Termine im Alstertal
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unter Tel.: 603 90 98 und www.
museumsdorf-volksdorf.de.

Di., 17. Juli
Über das Leben des rumänischen 
Musikers Sergiu Celibidache kön-
nen Sie sich im Forum Alstertal, 
Kritenbarg 18, von 16 bis 17.30 
Uhr einen Vortrag anhören. Preis 
pro Doppelstunde: 10 Euro. Mehr 
Infos unter Tel.: 879 798 610.

Mi., 18. Juli
Vom 18. bis 20. Juli bietet das 

Saselhaus, Saseler Parkweg 3 
von 14 bis 17 Uhr, den Ferienkurs 
Modezeichnen für Jugendliche 
an. Der Preis beträgt 40 Euro. 
Mehr Infos unter www.sasel-
haus.de oder Tel.: 60 171 60.

Fr., 27. Juli
Auf dem Ohlsdorfer Friedhof 
wird um 15 Uhr die Führung 
„Ohlsdorfer Friedhof- Engel im 
grauen Paradies“ veranstaltet. 
Eintritt: 8 Euro. Mehr Infos unter 
www.friedhof-hamburg.de.

Auf ins nächste Abenteuer: 
Im Koralle-Kino läuft ab 
dem 2.7. der neueste
 Ice Age-Film. 
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Müssen 25% Eigenkapitalrendite 
wirklich sein? Sollte man Ethik-Un-
terricht im Wirtschaftsstudium veran-
kern? Wie viel Regulierung brauchen 
die Banken? Um diese Fragen und 
einige andere ging es beim Alster-
Talk im Atrium der HanseMerkur. 
Es diskutierten der Wirtschaftswis-
senschaftler Prof. Dr. Rudolf Hickel, 
Haspa-Vorstandssprecher Dr. Harald 
Vogelsang, Wirtschaftsjournalist 
Thomas Fricke, Reeder und SPD-
Bürgerschaftsmitglied Erck Rickmers 
sowie der Schleswig-Holsteinische 
FDP-Vorsitzende Wolfgang Kubicki. 
Die Pressearbeit übernahm die Firma 
ALSTER/PR. 

Beim Fußball, erklärte Gastgeber 
Wolfgang E. Buss gleich zu Anfang, 
will zwar jeder gewinnen, doch es 
gibt Regeln, die ein faires Spiel 
gewährleisten und Unparteiische, 
die darüber wachen. „Wäre das ein 
Modell für die Wirtschaft?“, frag-
te er in die Runde. Schnell waren 
die Experten sich einig, dass ein 
komplett entfesseltes Bankensystem 
problematische Konsequenzen mit 
sich bringen würde. Doch über die 
Art der Regulierung entspannen sich 
hitzige Debatten. Prof. Dr. Hickels 
Aufruf (und Buchtitel) „Zerschlagt 
die Banken“ wollte sich so recht 
keiner anschließen, und auch er 

selbst relativierte seine Position 
vorsichtig. Schnell kam auch die 
Frage auf, ob die strengeren Re-
geln überhaupt die Richtigen träfen. 
Dr. Harald Vogelsang wies darauf 
hin, dass oftmals besonders die lo-
kalen Banken wie die Haspa von 
derartigen Verschärfungen betroffen 
seien, während die internationalen 
Konzerne, die maßgeblich für die 
Krise mitverantwortlich seien, sich 
durch diverse Tricks der Kontrolle 
entzögen. 
Gastgeber Wolfgang E. Buss stellte 
schließlich die Frage in den Raum, 
ob man während des Wirtschafts-
studiums ein Ethikkurs verpflich-

tend gemacht werden sollte. Die 
Reaktionen fielen gemischt aus. In 
der Studienzeit, meinte schließlich 
Wolfgang Kubicki, käme eine sol-
che Ausbildung definitiv zu spät. So 
etwas sei Sache der Eltern. 
Das Ergebnis der Talkrunde: Ethik 
in der Wirtschaft – ja, Regulationen 
– ja, unternehmerische Freiheit – ja. 
Zum Weg dahin und der Lösung der 
aktuellen Probleme gab es jedoch 
keinen Konsens. Die 500 gelade-
nen Gäste jedenfalls genossen den 
Talk – und einige Gespräche dürften 
beim darauffolgenden Get-together 
noch fortgeführt worden sein!

Im neunten Alster-Talk wurde diskutiert, ob Soziale Marktwirtschaft und Turbokapitalismus zusammenpassen. Vor 500 geladenen Gästen 
moderierte Verleger und Gastgeber Wolfgang E. Buss eine Diskussion mit Experten wie FDP-Star Wolfgang Kubicki und Reeder Erck Rickmers. 

Wirtschafts-Talk

Fortsetzung auf Seite 10



Expertenrunde zum Thema Wirtschafts-Ethik: Wolfgang Kubicki, FDP-
Vorsitzender Schleswig-Holstein, Wolfgang E. Buss, Verleger, Thomas Fricke, 
Chefökonom der Financial Times Deutschland, Dr. Harald Vogelsang, Haspa-
Vorstandssprecher, Erck Rickmers, Unternehmer, MdHB (SPD) und Prof. Dr. 
Rudolf Hickel, Wirtschaftswissenschaftler, IAW/Universität Bremen.
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Geladene Gäste 
aus Wirtschaft und Gesellschaft

Fortsetzung von Seite 8

Klaus May mit Prof. Dr. Lisa Kosok 
und  Burkhardt Müller-Sönksen

Designerin Sibilla 
Pavenstedt

Entertainer Thorsten Laussch mit Moderator 
Ulli Pingel (r.) und Gattin Steffi Plikat

Segel-Legende 
Achim Griese 

Dr. Karl-Joachim Dreyer mit 
Dr. Peter von Foerster Audi-Chef Nord Dietmar K. 

Elsasser mit Katja und Bernd 
Glathe, Auto Wichert (v.l.)

Stefanie von Carlsburg 
mit Peter Merck

Wirtschafts-Talk

Der Alster Talk wird ermöglicht 
durch die Unterstützung von:
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Wolfgang Kubicki, FDP-Chef SH,  mit 
Gastgeber und Verleger Wolfgang E. Buss

Silke Lange und 
Manfred Baumann

PR-Fachfrau Marietta 
Andreae und Ludolf Baron 
von Löwenstern

Spielerberater Stefan Schnoor 
und Chefredakteur Kai Wehl (r.)

Audi-Chef Nord Dietmar K. 
Elsasser mit Katja und Bernd 
Glathe, Auto Wichert (v.l.)

Ulrich und Kristina Tröger mit Holger Eschholz (r.), 
Haspa- Regionalbereichsleiter Nord

FDP-Chefin Sylvia Canel mit 
Dennis Reinhardt , Alster-PR

Geschäftsleitung von 
Alster-PR Jeannine Ehmsen 
mit Kyra Wehlbergen

Carlo von Tiedemann mit 
seiner Tochter Theresa.
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Grund zum Feiern gab es ge-
nug am Abend des Alstertaler 
Sommers: Schließlich wurde 

das Hotel Treudelberg zwanzig Jahre 
alt. Mitgastgeber Wolfgang E. Buss 
erinnerte sich in seiner Eröffnungs-
rede an die ersten  Löcher, die er auf 
dem Golfkurs spielte: „Damals dach-
te ich noch, man müsse jeden Bun-
ker mitnehmen, schließlich gehören 
die dazu.“ Treudelberg-Eigentümer 
Alexander Garbe bedankte sich bei 
seinem Team für zwanzig erfolgrei-
che Jahre.  
Was dann folgte, versetzte selbst die 
1.200 geladenen Gäste aus Politik, 
Wirtschaft und Kultur ins Staunen: 
Solch eine Mischung aus Musik und 
Show, aus erstklassiger Küche und 
spannenden Gesprächen sieht selbst 
Hamburgs High Society selten!
Wie bei dieser Art von Jubiläum üb-
lich, stand natürlich auch eine pracht-
volle Torte bereit, die Hoteldirektorin 
Silke Macke feierlich anschnitt. 
Ein Highlight des Empfangs war die 

Verleihung des „Hamburger Golf-
Award“ (siehe S. 18). Dieser wurde 
anlässlich des Hotel-Geburtstages 
exklusiv ins Leben gerufen.  
Wem die Frühsommerluft zu mild 
war, dem heizten drei prominente 
Liveacts so richtig ein: Ex-Monro-
se-Mitglied Bahar Kizil legte mit 
heißen Rhythmen los (siehe S. 20).  
Der Latino-Star Danny Blair trug 
einen Song vor, den er eigens für 
dieses Event komponiert hatte. Für 
den musikalischen Abschlusshöhe-
punkt sorgte der Singer-Songwriter 
Tobias Tadday. Er performte die ers-
te Auskopplung aus seinem neuen 
Album. Doch damit nicht genug: Da 
ihn die begeisterten Gäste gar nicht 
mehr von der Bühne lassen wollten, 
gab er gleich mehrere umjubelte 
Zugaben!
Die Gäste feierten bis in die Nacht 
und waren sich einig: Festlicher 
kann man ein solches Jubiläum 
nicht begehen! Das war Hamburgs 
schönster Start in den Sommer!

Hamburgs größter Sommerempfang findet im Alstertal statt! Der Einladung zum „Alstertaler Sommer“ folgten 1.200 hochkarätige Gäste. 
Verleger Wolfgang E. Buss und Treudelberg-Chefin Silke Macke waren die Gastgeber zu einem rauschenden Fest!

Sommer-Empfang
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Moderatorin Annika de 
Buhr und Schauspielerin 
Andrea Lüdke (r.) waren 
nicht nur Gäste von Verleger 
und Sommerfest-Initiator 
Wolfgang E. Buss, sondern 
auch Laudatorinnen des 1. 
Hamburger Golf-Awards. 
(siehe S. 18)

Gastgeberin und Hotel-Direktorin  
Silke Macke: Geburtstagstorte zum Nachtisch für 1.200 Gäste
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Der 
frischgebackene 
HSV-Aufsichtsrats-
vorsitzende, 
Stiftungsgründer  
und ECE-Chef 
Alexander Otto 
mit Gattin Dorit 

Baute vor 20 
Jahren das Hotel 
Treudelberg: 
Immobilien-
entwickler und 
Unternehmer 
Bernhard Garbe mit 
Gattin Itta-Henrike  

Kameramann, 
Regisseur und 
Produzent Gero 
Erhardt mit seiner 
Gattin Jutta, 
Regieassistentin 

Sängerlegende 
und Spaßkanone 
Klaus Baumgart 
(Der „dicke“ Klaus) 
mit Gattin Ilona 
Schulz-Baumgart, 
Moderatorin und 
Künstleragentin 

Präsentierte 
einen neuen 
Song und war 
Laudatorin des 
Golf-Awards: 
Sängerin 
Bahar Kizil 
(Ex-Monrose). 
Mit ihr gibt es 
ein  Interview auf 
Seite 20!

Formte als 
Trainer den 
HSV-Handball 
zum Spitzenteam 
und ist jetzt 
Geschäftsführer 
und Präsident: 
Martin Schwalb 
mit Gattin Gabi

Moderator 
und Medien
agenturchef 
Dr. Martin 
Wilhelmi und 
Silke Lange

HSV-Legende und 
Manager Bernd 
Wehmeyer – wurde 
als Spieler 1979, 
1982 und 1983 
mit den Rothosen 
Meister – und Gattin 
Almuth, die seit 
Jahren als Model 
arbeitet 

Maria Luisa Warburg (l.), war 9 Jahre lang 
Europabeauftragte der FDP Hamburg, mit der 
Vorsitzenden der FDP-Fraktion Katja Suding 

Satiriker, Lieder-
macher und 
Kabarettist Hans 
Scheibner mit  
Agentur-Chef 
Reinhard Mätzler (l.)

Schauspielerin Rhea 
Harder (6 Jahre bei 
GZSZ und seit 2007 
die Polizistin 	
Franziska „Franzi“ 
Jung in Notruf 
Hafenkante) mit 
Schwiegervater 
Günter Vennewald 
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Gabriela und 
Silva von den 
Hot Banditoz 
sind in diesem 
Jahr nach einer 
Schaffenspause 
wieder 
durchgestartet  

HSV-Masseur und Fußballlegende 
Hermann Rieger (l.) mit Sebastian 
Conrad, Tischtennis TSC Poppenbüttel 

Dorothee Martin SPD-Fuhlsbüttel 
mit Dahler & Company-Alstertal-
Chef Axel Beth

Pralinenexperte Kurt Biebl (r.) 
Inhaber der Confisserie Paulsen 
mit Chefredakteur Kai Wehl

Polo-Crack Christopher Winter (r.) 
mit Connie Sachse, Marketing-
Leitung MeridianSpa und 
Michael Bruns 

Hamburgs Weihbischof Hans-Jochen 
Jaschke (li.) mit dem Hamburger 
Bildungssenator a.D. Reinhard 
Soltau, FDP

Golf-Award-
Gewinner 
Benedict 
Staben mit 
Anita Schura 

Jürgen Deforth, 
Geschäftsführer 
Audi-Centrum 
Hamburg

pitalismus 
zusammenpassen. 
Vo

Hamburger 
Presseball-Macher 
Karsten Lüchow (l.) 
und Moderartor 
Jürgen Heuer mit 
Doris Petersen

Schauspielerin 
und Sängerin 
Marion Elskis 
landete 
im letzten 
Herbst einen 
Charterfolg und 
Thorsten Sprick

Wurde vom 
Kunden bei 
Globetrotter 
zu dessen 
Chef: Andreas 
Bartmann mit 
Gattin Doris

Auto Wichert-Chef 
Bernd Glathe mit 
Gattin Anja und 
Tochter Julia nebst 
Freund Lukas, 
sorgte für einen 
reibungslosen Shuttle-
Service 

„Lenz“-Koch 
und Restau-
rantmitinhaber 
Leslie 
Himmelheber 
und Susann 
Schwarz 

Hamburg 1-  
Urgestein 
Thorsten Laussch, 
Moderator 
und natürlich 
Hausmeister 
Rudi

 

Die Moderatorin, 
Journalistin und 
Medientrainerin 
Katrin Lehmann 
und Thomas 
Dräger

Gründer der Mode- 
schmuckfirma Bijou 
Brigitte Friedrich- 
Wilhelm Werner mit 
Gattin Brigitte
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Gastronom und Oldtimerbesitzer 
(Mercedes-Benz-Cabrio 280 SE, 1970) 
Stephan Randel mit Gattin Jaqueline

Audi-Chef Nord Dietmar K. Elsasser mit Corinna 
Hoffmann und dem Unternehmer-Paar Ulrich und 
Kristina Tröger, Landesvorsitzende des VdU
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Der Alstertaler Sommer fand statt mit freundlicher Unterstützung von:

MAGAZIN VERLAG HAMBURG

SPD-Fraktions-Chef Dr. Andreas Dressel 
(l.) und Bundesverkehrsminister a.D. 
Kurt Hubert Bodewig mit Begleitung 

Sänger Danny Blair und Yvonne 
Nebermann mit PR-Managerin 
Jeannine Ehmsen, Alster/PR (l.)

Die FDP-Landesvorsitzende 
Sylvia Canel  mit der Künstlerin 
Katja Knodel-Nordmeyer

Alexander Wilken, 
bringt als „Prince 
Alec“ Jazzlounge-
Musik live auf die 
Bühne, mit Sue 
Zimmermann

Fotograf Christian 
Irrgang, er schuf 
einen Fotoband des 
Bundespräsidenten 
Horst Köhler, mit 
PR-Chefin Claudia 
Schulz
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Koch-Künstler:  
Götz F. Haaf 
Beim Alstertaler Sommer verwöhn-
te er 1.200 Gäste mit kulinarischen 

Köstlichkeiten wie Antipasti, Lamm-
koteletts vom Grill, hausgemachten 

Bandnudeln mit Sommertrüffel, Lachs 
auf Kartoffelrösti mit Crème fraîche und 

süßen Kleinigkeiten zum Dessert: Götz F. 
Haaf, Küchenchef des Hotel Treudelberg. Uns 

hat er seine Philosophie verraten: „Alle Lebensmittel müssen mit 
Respekt behandelt werden und es sollte auch alles so schmecken wie 
es heißt. Das bedeutet aber auch Verzicht, etwa an Weihnachten auf 
weißen Spargel. Und lieber esse ich einmal die Woche gutes Fleisch, 
als fünfmal mal die Woche das günstigste Angebot vom Discounter. 
Wir sollten uns selber mehr Gutes tun beim Essen. Das wiederum 
heißt aber, gute, frische Produkte zu kaufen. Mit Kindern eine Pizza 
selbst zu kreieren ist ein echtes Erlebnis  und ganz nebenbei schmeckt 
sie zehnmal besser als die aus dem Tiefkühlfach.“
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MdB Burkhardt 
Müller-Sönksen, 
medienpolitischer 
Sprecher der FDP-
Fraktion mit Dr. 
Ulrich Möllers (r.) 

Senator a.D. und 
CDU-Fraktions-
Chef Dietrich 
Wersich mit 
Stephan Fichtner 
und Planetariums-
direktor Thomas W. 
Kraupe (v.l.)

Elysée 
Hotel-Presse-
Sprecherin 
Angelika Kopf 
mit Babette 
Kusche

Musikerbande: Gary 
Krosnoff mit Frau Beate 
Dücker und Tobias Tadday (r.), 
der abends den 
Sommerempfang rockte

Senatorin a.D. 
Herlind Gundelach mit 
Frank Schira, Erster 
Vizepräsident der 
Hamburger Bürgerschaft

CDU-Bürgerschafts-
abgeordnete: 
Klaus-Peter Hesse 
(Fuhlsbüttel) und 
Katharina Wolff 
(Rotherbaum) 
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Spielte 
dreimal am 
Rothenbaum: 
John 
McEnroe. 
Jetzt 
tritt der 
17fache 
Grand 

Neu: Hamburger Golf-Award

Golfer von 
9 bis 90 prämiert
Im Rahmen des Alstertaler Sommers wurde anlässlich des 20. Geburtstages des Golf-
Hotels Treudelberg erstmals der „Hamburger Golf-Award“ verliehen. Eine Jury der PGA-
Hamburg unter Leitung von Erhardt Heine und der Behinderten Golf Club Deutschland 
zeichneten sieben Hamburger Golfer für besondere Leistungen aus. Hier die Gewinner!  

Olympische Spiele 2016 und Raider Cup 2018 – das sind die 
Ziele von Hamburgs bestem Amateurgolfer Benedict Staben 
(HCP +4). Für seine Leistungen im vergangenen Jahr erhielt 

der 22-Jährige aus den Händen von Yvonne Zimmermann 
(Vorstand Sparda Bank) den Hamburger Golf Award.

Es wurden aber nicht nur sportliche 
Top-Leistungen gewürdigt, sondern 

auch das Engagement der Junioren. 
Zwei unserer Besten wurden 

ebenfalls prämiert: die neunjährigen 
Pauline Freiin von Richthofen und 
Jannick Keitel. Beide haben schon 

jetzt ein Handicap um 35. Aber das 
ist ihnen nicht so wichtig. Der Spaß 

steht im Vordergrund, auch wenn 
Pauline sich durchaus vorstellen kann, 

später einmal Proette zu werden.

Insbesondere ging der 
Hamburger Golf-Award 
an drei Golfer, die trotz 
Behinderung vorbildliche 
Leistungen erzielen. So 
erhielt Heinz Benorden 
(77) aus den Händen 
von Laudatorin Annika 

de Buhr seinen Preis. 
Trotz Versteifungen an 

beiden Füßen spielt er 
weiter erfolgreich. 2008 
wurde er in der Kategorie 

„Bein“ deutscher Meister!

Edith Schmidt erhielt den Senioren-
Award. Zu Recht, denn auch mit 90 
steht sie noch auf dem Platz! Mit HCP 
22 macht sie eine gute Figur. Einer 
der größten Erfolge ihrer 60-jährigen  
Laufbahn: deutsche Senioren-Meisterin. 

Reinhard Friske spielte vor 
einem Unfall, bei dem er vor 35 
Jahre das rechte Bein und den 

linken Vorfuß verlor, in der 
Hockey Bundesliga. Seit 

13 Jahren spielt er Golf, 
hatte schon in seiner 
zweiten Saison ein 
einstelliges HCP und 
inzwischen viele Preise 
gewonnen. Dafür 
erhielt er von Andrea 

Lüdke seinen Award!   

Der Golfer Christian 
Nachtwey ist seit einem 

Verkehrsunfall vor 15
Jahren querschnitt-

gelähmt. Auf seinen Sport 
wollte er nicht verzichten 
und ertüftelte das Gerät  

„Powergolfer“, mit 
dem er weiterspielen 

konnte. Er wurde sogar 
Europameister der 

Rollstuhlgolfer! Dafür gab 
es von Bahar Kizil einen 

Golf-Award.

18
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Alstertal-Magazin: Du startest 
jetzt deine Solokarriere. 
Bleibst du dem Monrose-
Sound treu oder gehst du in 
eine andere Richtung?
Bahar Kizil: Nein, dem Monrose 
Sound will ich nicht treu blei-
ben, sonst wäre es auch unklug 
gewesen, sich von der Band zu 
trennen. Ich möchte etwas Neues 
machen. Nicht komplett neu, aber 
schon etwas Eigenes. 
Schreibst du dafür 
deine Texte selbst?
Ich schreibe nicht alles selbst, 
aber zusammen mit meinen 
Produzenten und meinen Song-
writern. Es ist mir sehr wichtig, 
dass ich von Anfang an mit dabei 
bin und die Sachen mit entstehen 
lasse.
Hast du ein 
Schwerpunktthema?
Es geht alles um die junge, star-
ke Frau, das ist das Hauptthema. 
Weil ich starke Frauen bewun-
dere.
Du bist vor Kurzem nach 
Rotherbaum gezogen. Was 
ist für dich das Besondere an 
dieser Stadt?
Es wirkt alles sehr schick, trotz-
dem noch mit einer gewissen 
Coolness und ich mag es sehr, 
am Wasser zu sein. Die Stadt ist 
schon sehr besonders.
Und, was ist dein Favorit,  
Alster oder Elbe?
Alster, weil ich an der Alster 
wohne! (lacht)
Welchen Eindruck hast du 
von den Menschen hier in 
Hamburg?
Nur positiv. Ich habe hier schon 
vorher viele Freunde gehabt, 
hab auch schon mein Netzwerk 
hier erweitert. Es macht sehr viel 
Spaß hier, und ich möchte auch 
gar nicht mehr weg.
Wie steht deine Familie 

         Bahar Kizil: Starauftritt auf dem Alstertaler Sommer

„Hamburg ist
  schon sehr besonders!“

Mit der Girl-Band Monrose feierte sie große Erfolge. Jetzt ist 
Bahar Kizil nach Hamburg gezogen, um bei uns ihre Solokarriere 
zu starten. Von ihrem Können konnten sich gerade die 1.200 
Gäste des Alstertaler Sommers überzeugen: die 23-Jährige sang 
live ihren ersten Song „Marching over you“. 

zu deiner Musikkarriere?
Sehr positiv gestimmt. Sonst 
könnte ich den Job auch gar nicht 
ausüben. Klar, als ich zu Monro-
se kam, war es schon durchaus 
schwierig für sie, ich war halt 
erst 17. Sie konnten anfangs nur 
schwer damit umgehen, dass 
ich plötzlich weg und so ganz 
auf mich gestellt war. Man 
hat als Eltern schließlich 
immer das Bedürfnis, die 
Kinder zu beschützen. 
Aber mittlerweile bin 
ich 23 und sie kön-
nen sich jetzt gar 
nichts anderes 
mehr bei mir 
vorstellen.
Du hast 
damals bei 
„Popstars“ 
gewonnen. 
Castingewin-
ner werden 
im Musik-
business oft 
belächelt, 
dabei bist 
du schon länger 
erfolgreich. Wird 
man da das Cas-
tingshow-Image 
irgendwann los?
Auf eine gewisse 
Weise schon, wenn 
man etwas Positi-
ves daraus geschaf-
fen hat. Aber die 
Menschen, die das 
belächeln, die belä-
chele ich, weil letz-
ten Endes heutzu-
tage alles gecastet 
wird. Auch Sachen, 
die nicht öffentlich 
vorgeführt werden. 
Es gehört heute 
einfach dazu. Man 
weiß auch nur, wie 
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         Bahar Kizil: Starauftritt auf dem Alstertaler Sommer

„Hamburg ist
  schon sehr besonders!“

schwer es ist in die-
ses Business reinzu-
kommen, wenn man 
selber Musik macht. 
Man muss versu-
chen, andere Wege 
zu gehen, um gese-
hen zu werden. Der 
klassische Weg –mit 
einem Demoband zur 
Plattenfirma gehen 
und einen Termin 
beim Chef bekom-
men – funktioniert 
heute nicht mehr. 
Wann kann man 

mit einem Album 
von dir rechnen?

Wir sind noch am 
Arbeiten und die erste 
Single steht. Wir tüfteln 

gerade am Video-
dreh und dem Ge-
samtkonzept. Das 
Album soll auf 
jeden Fall noch 
in diesem Jahr 
rauskommen. 
Christian Ehrhorn, 
c.ehrhorn@
alster-net.de

Ex-Monrose-Star Bahar Kizil 
singt, seitdem sie 10 Jahre 
alt ist. Gerade ist sie nach 
Hamburg gezogen und startet 
nun solo durch.
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Auf dem Alstertaler Sommer präsentierte Bahar 
ihren ersten Song.
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Wenn ich anfange zu spie-
len, bin ich in meiner 
eigenen musikalischen 

Welt“, sagt Fumiko Shiraga. Die 
Pianistin mit japanischen Wurzeln 
wuchs in Tokio in einer Musiker-
familie auf. „Meine Mutter hat 
mich auf den Schoß genommen, 
japanische Kinderlieder gesungen 
und auf dem Klavier begleitet“, 
erzählt sie. „Irgendwann habe 
ich ihre Arme weggestoßen und 
wollte selbst spielen.“  
Mit drei Jahren bekam Shiraga 
deshalb ihre ersten Unterrichts-
stunden von einer benachbarten 
Klavierlehrerin. Zu diesem Zeit-

punkt gab es nichts anderes als 
die Musik. „Morgens nach dem 
Aufstehen bin ich als erstes zum 
Klavier gelaufen, dann musste ich 
in den Kindergarten und als ich 
zurück war, habe ich mich sofort 
wieder ans Klavier gesetzt.“ 
An Tokio hat Shiraga nur noch 
vage Kindheitserinnerungen. 
Als sie sechs war, zog die Fami-
lie nach Deutschland. Fernweh 
verspürte sie nie. „Meine Heimat 
ist dort, wo ich Freunde habe und 
mich wohlfühle – das ist definitiv 
Deutschland.“ Ein bisschen von 
der japanischen Kultur ist trotz-
dem geblieben. „Ich mag das Es-

Austoben 
verboten!
Schon mit 16 Jahren studierte sie Musik: Klaviertalent 
Fumiko Shiraga. Anfang Juni trat sie im Forum Alstertal 
auf. Wir sprachen mit ihr über Kindheitserinnerungen, 
Chopin und die Grenzen eines Musikers.



sen und versuche, die Sprache zu 
pflegen.“ 
Begeisterung für das Klavier-
spielen aufzubringen, fiel Fumi-
ko Shiraga nicht immer leicht. 
Besonders in der Pubertät gab es 
deswegen heftige Diskussionen 
mit den Eltern. Letztendlich ei-
nigte sie sich mit ihrer Mutter auf 
eine Stunde pro Tag, die sie üben 
musste. Rückblickend ist Fumiko 
Shiraga dankbar darüber: „Ich 
bin heilfroh, dass meine Mutter 
mir diese Freiheit gelassen hat. 
Sonst hätte ich bestimmt einen 
Teil meiner Kindheit verloren 
und wäre auch nicht so freiwillig 
und intensiv zur Musik zurück-
gekehrt.“ 
Mit 16 Jahren wurde Shiraga 
Jungstudentin an der Folkwang 
Hochschule in Essen und fasste 
den Entschluss, Berufsmusikerin 
zu werden. „Vor meinem Studi-
um dachte ich, dass ich an das 
Niveau der großen Stars sowieso 
nicht herankomme“, berichtet sie. 
„Im Hochschulbetrieb wurde dann 
alles normaler und greifbarer.“
Vor allem das Erlebte in Kindheit 
und Jugend ist für die Pianistin 
ein wichtiger Baustein, um die 
Musik wiederzugeben. Das Ein-
bringen von eigenen Elementen 
in ein komponiertes Werk sollte 
allerdings Grenzen haben. „Ich 
gehe nicht so weit zu sagen, dass 

jeder Künstler seine Gefühlswelt 
austoben soll. Wir sind ausübende 
Musiker und dazu da, das zu re-
produzieren, was der Komponist 
geschrieben hat.“  Am liebsten 
spielt Shiraga Werke von Chopin, 
den sie seit ihrer Kindheit verehrt. 
„Jedes Mal, wenn ich ein Stück 
von ihm spiele, merke ich, dass 
es meine Sprache ist“, erklärt sie. 
„Das kommt von innen heraus.“ 
Das Schönste an ihrem Beruf ist 
für die Pianistin der Moment, in 
dem sie ihre Musik mit den Zuhö-
rern teilt. „Ich freue mich immer, 
wenn ich dem Publikum etwas 
geben kann. Das hängt nicht von 
der Größe oder dem Saal ab. Be-
sonders gerne spiele ich vor dem 
Hamburger Publikum, das mich 
kennt und mir wohlgesonnen ist.“ 
Fumiko Shiraga ist mit ihrem Le-
ben zufrieden – das war nicht im-
mer so. „Es gab Phasen in meinem 
Leben, wo ich beruflich unbedingt 
mehr erreichen wollte und dann 
unglücklich wurde, weil ich es 
nicht geschafft habe“, erzählt sie. 
„Ehrgeiz ist gut, solange es nicht 
krankhaft wird. Mittlerweile freue 
ich mich, dass nicht nur Musik 
meinen Alltag ausfüllt, sondern 
ich einfach leben kann – sei es 
bei meinem Pferd Sunshine oder 
in der Partnerschaft, in der ich viel 
entspannter geworden bin.“ 
                  Evelin Timm, e.timm@alster-net.de

23 POPPENBÜTTEL

Fumiko Shiraga über das 
Verwirklichen von Träumen: 
„Ehrgeiz ist gut, solange es 
nicht krankhaft wird.“
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Frahmredder/Ecke Langenstücken: 

Hier entsteht neuer  Wohn- und Gewerberaum!
An der Grenze zwischen Sasel und Poppenbüttel entstehen Wohn- und Gewerbeobjekte. Ende 2013 sollen sie für 

Mieter und Käufer bezugsfertig sein. Wir sprachen mit dem geschäftsführenden Gesellschafter von der Team 
PlanBau 1. Immobilien GmbH & Co. KG  Torsten Erdmann über das neueste Bauprojekt am Stormarnplatz.

Alstertal-Magazin: 
Was für ein 

Objekt setzten 
Sie mit Team 

PlanBau 1. Im-
mobilien GmbH & 

Co.KG GmbH derzeit im 
Frahmredder/EckeLangen-
stücken 2 um? 
Torsten Erdmann: Es entstehen zwei 
Objekte mit einer Nutzfläche von 
insgesamt 3.640 m²: Ein Wohn-
gebäude mit 23 Eigentumswoh-
nungen und einer Gewerbeeinheit 

sowie ein Punkthaus mit zwei 
Wohneinheiten und einer Gewer-
beeinheit. Insgesamt werden 32 
Tiefgaragenstellplätze vorhanden 
sein. Für die Gewerbeeinheiten 
sind sieben Außenstellplätze 
vorgesehen. Die Eigentums-
wohnungen im großen Wohn-
gebäude befinden sich alle in den 
drei oberen Geschossen auf einer 
Fläche von 2.345 m². Das Staf-
felgeschoß umfasst drei exklusi-
ve Penthouse-Wohnungen. Die 
Gewerbefläche hingegen wird 

sich im Erdgeschoss auf einer 
Größe von 885 m² erstrecken. 
Sie ist noch frei gestaltbar. Ein 
Großmieter könnte das gesam-
te Erdgeschoss nach seinen 
Wünschen umgestalten oder 
es können auf der Fläche bis zu 
vier kleine Gewerbeeinheiten 
realisiert werden. Im separaten 
Punkthaus, Langenstücken 4, 
mit einer Nutzungsfläche von 
insgesamt 410 m²  befinden sich 
zwei  Wohneinheiten und eine 
Gewerbeeinheit.

Wodurch zeichnen sich das 
Objekt bzw. die einzelnen 
Räumlichkeiten, die eine 
Größe von 80 bis 135 m²  
haben, aus?
Durch folgende Aspekte: 

Auf der Ecke Frahmredder/
Langenstücken entstehen 
ein großes Gebäude mit 
23 Eigentumswohnungen 
und eine Gewerbefläche im 
Erdgeschoss.

•

•

•

•

Klinkerbau mit Wärmedämm-
verbundsystem (WDVS)
Jede Wohnung hat mindestens 
eine Terrasse oder einen Balkon 
mit Bangkirai.
schwellenfreie Erschließung  zu 
allen Wohn- und Gewerbeein-
heiten. Die drei Treppenhäuser 
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haben jeweils einen Aufzug, der 
jedes Geschoss und die Tiefga-
rage schwellenfrei erschließt.                        
Mehrschichtparkett in Schiffs-
bodenoptik mit Holzfußleiste in 
Einzelstabverlegung
Fußbodenheizung in allen 
Räumlichkeiten
Wohnungseingangstür mit Drei-
fachverriegelung
dunkelgraue Fenster von außen 
und von innen weiß
Jede Einheit ist mit einer Video- 
Gegensprechanlage ausgerüstet.
bodengleich geflieste Duschen 

•

•

•

•

•

•

Können alle Räumlichkei-
ten gemietet und gekauft 
werden? Und wer sind für 
Interessenten die Ansprech-
partner?
Die Gewerbefläche ist zu mie-
ten und die Wohneinheiten sind 

Fortsetzung auf Seite 26
www.facebook.com/
alstertalmagazin

Unsere Magazine, 
tolle Gewinnspiele 
und vieles 
mehr findet 
ihr auf unserer 
Facebookseite.

ANZEIGEN-SPEZIAL

Handtuchheizkörper im Bad 
Sanitärobjekte und Armaturen 
namhafter Hersteller 
Kategorie sechs Verkabelung 
Raumhöhen von 2,70 m bzw.  
beim Penthouse 2,90 m
bodentiefe Fenster

•
•

•
•

•
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Sieben Außenstellplätze im Innenhof für die Gewerbefläche zwischen dem 
großen Wohngebäude und dem Punkthaus mit drei Wohneinheiten sowie eine 
Tiefgarage mit 32 Parkplätzen sind mit im Bauvorhaben eingeplant.

LANGENSTÜCKEN/FRAHMREDDER

Wenn Sie, 
verehrte 
Poppenbüttler 
Geschäftsleute, 
im Alstertal-
Magazin 
Werbung 
schalten oder 

sich beraten lassen möchten, 
dann ist unsere Mediaberaterin 
Gabriele Bergerhausen für Sie 
die richtige Ansprechpartnerin.

Sie gibt Ihnen unter  
Tel.: 538 930 55,
Mobil: 0179 / 788 57 71 
oder per E-Mail:  
g.bergerhausen@alster-net.de 
gerne nähere Informationen.
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Zusätzliche Ansprechpartner:

Für die Wohneinheiten 
(außer Penthäuser):
Grossmann & Berger
Garlef Kaché
Tel.: 040-350 80 2-78 

VDN Immobilien,
Baufinanzierung & 
Anlagenberatung
Axel Schumacher
Tel.: 040-401 998 0
Mobil: 0171-777 47 04

Für die Gewerbeflächen:                              
Stolza Real Estate
Roman Zank
Tel.: 040-52 59 59 99
Mobil: 0172-275 78 81

ANZEIGEN-SPEZIAL

zu kaufen. Alle Wohneinheiten 
werden parallel über die Makler 
Grossmann & Berger und VDN 
Immobilien verkauft. Die drei 
Penthouse-Wohnungen werden 
direkt über uns vermittelt. Das 
Gewerbe wird über Stolza Real 
Estate vertrieben.
Wen sollten die Räumlich-
keiten zum Mieten und Kau-
fen besonders ansprechen?
Die Gewerbeflächen eignen sich 
für Dienstleister  wie Physiothe-
rapeuten, Arztpraxen, Anwalts- 
und Steuerkanzleien sowie den 
Einzelhandel.  
Die Wohneinheiten sprechen 
überwiegend  Käufer an, welche 
die bevorzugte Lage des Objek-
tes und der damit verbundenen 
Infrastruktur zu schätzen wissen. 
Natürlich auch Investoren oder 
private Kleinanleger, die in Zeiten 
wirtschaftlicher und konjunktu-
reller Schwankungen bevorzugt 
in Immobilien investieren.
Apropos Infrastruktur. 
Warum haben Sie sich ent-
schieden Ihr Bauvorhaben in 
dieser Lage umzusetzen?
Die Lage am Stormarnplatz er-
freut sich zunehmender Beliebt-
heit. In den letzten Jahren wurde 
dort neuer und moderner Wohn-
raum geschaffen. Dieser bildet 
den Ruhepol zur gegenüberlie-
genden Seite der S-Bahn Poppen-
büttel, welcher fußläufig genauso 
wie ein Taxistand und Busbahn-
hof in wenigen Gehminuten zu 
erreichen ist. Die hervorragende 
Infrastruktur mit Einkaufsmög-

lichkeiten im Alstertal-Einkaufs-
zentrum, Restaurants, namhaften 
Fitnessclubs sowie dem Ärzte-
zentrum ist ein klarer Pluspunkt. 
Verschiedene Schulformen sind 
in unmittelbarer Nähe erreichbar, 
ebenso diverse Möglichkeiten der 
Freizeitgestaltung wie auch der 
Alsterwanderweg.

Weitere Informationen zum 
Objekt und zum Kauf bei:

Team PlanBau 
1. Immobilien GmbH & Co. KG
Torsten Erdmann 
Stadtbahnstr. 34 
22393 Hamburg
Tel.: 040-606 741-15
www.teamplanbau.de

Fortsetzung von Seite 25

Alle Wohnungen haben mindestens 
einen Balkon oder eine Terrasse.
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Zuhause 
gesucht!
Möchten Sie heimatlosen Hunden und Katzen 
aus dem Tierheim Süderstraße ein Zuhause 
geben? Wenn Sie Interesse haben, melden Sie 
sich bitte unter Tel.: 040/211 10 60.

KIMMI, EUROPÄISCH KURZHAAR
Beschreibung: Kimmi kam als Fundtier in den 
HTV. Diese arme Katzenseele war in einer Box 
im Wald ausgesetzt worden. Da sie sehr mager 
und kränklich war, musste sie im Tierheim lange 
Zeit behandelt und aufgepäppelt werden. Im HTV 

bekommt sie nur das Sensitivfutter, denn anderes Futter 
verträgt sie nicht. Kimmi würde gerne eine Bezugsperson in 

ihrem Katzenleben bekommen, die sie liebevoll umsorgt und ihr wieder eine 
Heimat gibt, als Entschädigung für das Erlebte.

WALLY, ROSENKÖPFCHEN
Wally kann leider nicht fliegen. Nun sucht er ein neues Zuhause, 
möglichst eine Voliere mit vielen Artgenossen.

JACKI, JAGDHUND MIX
Jacki wurde ins Tierheim gebracht, weil 

sein Besitzer schwer erkrankt ist. Er ist zwar 
schon ein etwas älterer Rüde, dafür aber noch 

sehr fit und fidel. Er verträgt sich gut mit anderen 
Hunden, ist stubenrein und bleibt auch mal ein 

bisschen alleine. Er kennt Kinder, mag Autofahren 
und ist insgesamt ein freundlicher und umgänglicher 

Zeitgenosse. Wir wünschen uns für Jacki ein ruhiges Zuhause 
ohne Treppen, in dem er seinen restlichen Lebensabend genießen darf.

CAGE, AMERICAN STAFFORDSHIRE TERRIER - PITBULL MIX
Cage ist ins Tierheim gekommen, weil seinem Besitzer ein 

Tierhalterverbot erteilt wurde. Der Rüde ist ein sehr 
freundlicher und relativ gut erzogener Hund. Er ist 

stubenrein und verträgt sich gut mit Hündinnen.
Als Zweithund würde er sich dementsprechend 
gut eignen, es dürften sogar Katzen in dem 
neuen Haushalt leben. Leider hat Cage ein 
gesundheitliches Problem, er wünscht sich daher 

liebevolle neue Besitzer, die ihm trotzdem ein 
beständiges und schönes Zuhause geben können.

SPONGEBOB, AMERICAN STAFFORDSHIRE 
TERRIER - PITBULL MIX

Spongebob wurde als Fundhund von der Polizei 
zu uns gebracht, er war an einem Laternenpfahl 
in Bergedorf angebunden. Leider ist über seine 

Vorgeschichte nichts bekannt. Im Tierheim 
ist der kleine Wirbelwind freundlich und sehr 

umgänglich. Er geht gut an der Leine, kennt einige 
Grundkommandos und ist nett zu Hündinnen, aber ab 

und an etwas aufdringlich. Spongebob sucht ein neues 
Zuhause, in dem er einen festen Platz als Familienmitglied 

hat und beschäftigt wird. Er liebt große Spaziergänge, auf denen er sich 
auspowern kann und würde sicher auch gerne bei Fahrradtouren dabei sein.

BOBBY, EUROPÄISCH KURZHAAR
Bobby, eine Fundkatze, die verletzt am Straßenrand 
in Meiendorf lag. Obwohl er kastriert war, hat 
ihn kein Mensch vermisst. Im HTV musste er eine 
Zeit lang behandelt werden, da er sich in einem 
Schockzustand befand. Im Tierheim ist er ein 

ruhiger, zurückhaltender junger Kater, der gerne 
bei Menschen als Mitglied in die Gemeinschaft 

aufgenommen werden möchte. Er besitzt jetzt auch einen 
Chip. Bei einer Blutuntersuchung wurde ein Kontakt mit dem 

Coronavirus festgestellt. Dies sollte jedoch kein Hindernis 
sein, ein neues Zuhause zu bekommen.

MI, WÜSTENRENNMAUS
Die Maus wurde abgegeben, weil sie sich nicht mit 
den anderen Mäusen vertrug. Im Tierheim zeigt sie 

sich sehr freundlich und zutraulich.
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Was versteht man unter dem Grauen Star? Es ist, als sähe 
man durch eine schmutzige Fensterscheibe oder durch 
einen allmählich immer dichter werdenden Schleier. Eine 
Blendempfindlichkeit kommt oft hinzu, die beispielsweise 
beim nächtlichen Autofahren störend ist. Diese Symptome 
sind typisch für den Grauen Star. Dieser entsteht, wenn 
die ursprünglich klare Linse des Auges eintrübt. Meist tritt 
diese Trübung durch natürliche Alterung jenseits des 65. 
Lebensjahres auf. Ob die Ursache Ihrer Beschwerden tat-
sächlich ein Grauer Star ist, stellt der Augenarzt bei einer 
gründlichen Gesamtuntersuchung des Auges fest. Dabei 
kann er auch erkennen, ob noch weitere Augenerkrankun-
gen vorliegen. Die gefürchtetste Augenerkrankung ist die 
Makuladegeneration. Glücklicherweise gibt es für diese 
Erkrankung heutzutage wirksame Therapien. Die einzige 

Methode, den Grauen Star wirkungsvoll zu 
behandeln, ist die Operation (Staroperation 
oder Kataraktoperation). Eine Änderung der 
Brille ist leider nicht erfolgversprechend. 
Die Kataraktoperation ist die am häufigsten 
durchgeführte Operation in Deutschland. 
Etwa eine halbe Million Menschen wer-
den jährlich vom „grauen Schleier“ befreit. 
Bei der Kataraktoperation wir die trübe Au-
genlinse entfernt und durch eine Kunstlinse 
ersetzt. Hier gibt es vielfältige Möglichkeiten, 
mit Spezialverfahren eine nahezu völlige Bril-
lenunabhängigkeit zu erreichen. Der Eingriff wird 
ambulant und in lokaler Betäubung ausgeführt. Für den 
Patienten ist die Operation nahezu schmerzlos.

Expertentipp von Andreas Otto, Facharzt für Augenheilkunde

Der Graue Star ist kein Tier
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Fit ins neue Schuljahr starten
Die Sommerferien stehen vor der Tür und für 
so manchen Schüler birgt das Jahresabschluss-
zeugnis unangenehme Überraschungen. Was 
tun? Ein Teil der Sommerferien muss frei von 
Schule sein: Die Seele mal so richtig baumeln 
zu lassen, ist sehr wichtig! Denn ohne Freizeit 
kein nachhaltiges Vorankommen in der Schu-

le – diesen Zusammenhang von Anspannung 
und Entspannung akzeptieren wir beispiels-

weise im Leistungssport viel besser als bei uns 
selbst oder der jungen Generation. Der kleinere 

Teil der Sommerferien eignet sich hervorragend, um 
Defizite und Lücken vor dem nächsten Schuljahr aufzu-

arbeiten, ohne bevorstehende Klassenarbeit. Wer es lernt, 
ohne Zeitdruck für sich selbst zu arbeiten – oder besser: aus 
freien Stücken für sich selbst etwas zu tun – ist frei. Und 
dabei denken wir Freiheit doch meist ganz anders, oder? 
Während der Sommerferien bieten sich Crash-Kurse zum 
Lernen an. In individuellen Einzelstunden haben Schüler 
die Möglichkeit, Gelerntes aus dem vergangenen Jahr zu 
wiederholen und sich mit Hilfe kompetenter, akademisch 
ausgebildeter Lehrer systematisch auf das neue Schuljahr 
vorzubereiten. Hierbei kann es auch darum gehen, neue 
Lernstrategien und –methoden kennenzulernen und an-
zuwenden, um motiviert und selbstbewusst in ein neues 
Schuljahr zu starten.  

Expertentipp von Donatella Mocci, Lernwerk Alstertal

Wenn Sie, verehrte Poppenbüttler 
Geschäftsleute, im Alstertal-
Magazin Werbung schalten oder 
sich beraten lassen möchten, dann 
ist unsere Mediaberaterin Gabriele 
Bergerhausen für Sie die richtige 
Ansprechpartnerin.

Sie gibt Ihnen unter 
Tel.: 538 930 55, 
Mobil: 0179 / 788 57 71 oder per 
E-Mail: g.bergerhausen@alster-
net.de gerne nähere Informationen.
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Der menschliche Körper 
beginnt ab dem 25. Le-
bensjahr, unmerklich 
Muskelmasse und da-
mit Kraft abzubauen. 
Bis zum Lebensende 
verlieren wir auf die-
se Weise zwischen 17 
und 40 Prozent unserer 
Kraft. Ersetzt wird das 
abgebaute Muskelgewebe 
durch bis zu 20 Kilogramm 
Binde- und Fettgewebe. Der 
Mensch wird also immer schwä-
cher und trägt zugleich aber immer 
schwerer an sich. 
Die Folgen eines Muskelmasse- und Kraftverlustes sind vielschich-
tig. Zum Beispiel führt ein Kraftverlust häufig zu Beschwerden 
und Schmerzen an der Wirbelsäule. Zu nennen sind hier insbe-
sondere Rückenschmerzen, Verspannungen im Nacken- und 
Schulterbereich oder Fehlhaltungen. Eine unzureichend trai-
nierte Muskulatur kann aber auch Stoffwechselerkrankungen 
wie Bluthochdruck, erhöhten Blutfettgehalt, Übergewicht und 
Altersdiabetes begünstigen. 
Älter werden heißt aber nicht notwendigerweise schwächer werden. 
Mit einem regelmäßigen und richtig dosierten Krafttraining lassen 
sich der Kraftverlust und seine Folgen aufhalten. Glücklicherweise 
bleibt die Muskulatur bis ins hohe Alter trainierbar. So kann man 
selbst noch mit 70 oder 80 Jahren mit dem Training beginnen. 
Ein- bis zweimal pro Woche je 30 Minuten Training reichen aus, 
um die Muskulatur effektiv aufzubauen.
Grundsätzlich gilt: Ältere Menschen können genauso trainieren 
wie junge. Es kann aber sein, dass die Beweglichkeit in einigen 
Gelenken durch längeren Nichtgebrauch reduziert ist. Daher ist es 
sinnvoll, den Organismus langsam an die Belastung zu gewöhnen 
und zunächst die Beweglichkeit wiederherzustellen. Das Beste 
ist, man sucht sich ein Training, bei dem einem als Kunde ein  
Instruktor 1:1 zur Seite steht. Für die meisten Menschen reicht 
eine ausführliche Einführung in das Training allerdings aus.
Ein starker, gesunder Körper ist also keine Frage des Alters: Es 
ist immer der richtige Zeitpunkt, mit einem  gesundheitsorien-
tierten Krafttraining zu starten und von den positiven Effekten 
zu profitieren.

Expertentipp von Claudia Bliesenbach, Geschäftsleiterin des 
Kieser Training-Betriebes im Alstertal-Einkaufszentrum

Stark und gesund – 
ein Leben lang
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Sorglos in den Urlaub – 
der Versicherungscheck zur Reisezeit

Die Ferien stehen an und viele sind dabei, 
ihre Koffer für die schönste Zeit des Jahres 
zu packen. Damit Sie Ihren Urlaub unbe-
schwert genießen können, sollten Sie sich 
vor einer Reiste unbedingt noch die Zeit für 
einen Versicherungscheck nehmen. Denn laut 

Statistik erkrankt jeder neunte Auslandsreisende 
im Urlaub. Eine Auslandsreise-Krankenver-

sicherung ist deshalb empfehlenswert. Sowohl 
die gesetzlichen Krankenkassen als auch private 

Krankenversicherungen übernehmen längst nicht alle 
Kosten für Behandlungen im Ausland. Damit Sie nicht 
auf den Arztkosten sitzen bleiben, sollten Sie den Leis-
tungskatalog Ihrer Krankenversicherung überprüfen und 
Versicherungslücken schließen. Wichtig: Heben Sie im 
Schadensfall sämtliche Originalbelege auf, um sie später 
bei der Versicherung einreichen zu können. Denken Sie 
bei einer Urlaubsfahrt mit dem Auto rechtzeitig vor Reise-
beginn an die Internationale Versicherungskarte („Grüne 

Expertentipp von Christa Hartmann, Filialleiterin der Hamburger Volksbank am Heegbarg

Karte“) und überprüfen Sie Ihren Kfz-Versicherungsschutz 
vor allem bei Fahrten ins außereuropäische Ausland. Un-
fall- und Haftpflichtversicherung für das Ausland? Treffen 
kann es jeden von uns, jeden Tag und besonders kompliziert 
wird es im Urlaub. Beim Sport, zu Hause oder im Urlaub 
greift der gesetzliche Unfallschutz nicht. Ihre persönliche 
Absicherung der finanziellen Folgen eines Unfalls sollten 
Sie daher im Auge behalten: Krankenhaustagegeld, Zahlung 
bei Unfalltod und Invaliditätsleistung. Wer lange im Voraus 
eine teure Pauschalreise oder ein Ferienhaus gebucht hat, 
sollte über eine Reiserücktrittversicherung nachdenken. Sie 
springt ein, wenn die Reise aus einem wichtigen, unvor-
hersehbaren Grund nicht angetreten werden kann. Damit 
im Urlaub zum Schaden nicht auch noch finanzieller Ärger 
hinzukommt, kann eine Reisegepäckversicherung sinnvoll 
sein. Aber Vorsicht: Wertsachen wie hochwertige Kame-
ra- oder Videoausrüstung sind vom Versicherungsschutz 
ausgenommen. Hier lohnt eine Spezialversicherung – lassen 
Sie sich persönlich beraten!
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Es wird Sommer und mit ihm kommen die ersten Sonnen-
strahlen. Jetzt wollen wir raus und die Wärme auf der Haut 
spüren. Die Sonne ist ja gesund, denn sie bringt unseren 
Körper dazu, knochenstärkendes Vitamin D zu bilden. Aber 
aufgepasst! Noch ist die Haut nicht an die Sonne gewöhnt 
und ein Sonnenbrand ist schnell passiert. Also, immer gut 
eincremen, am besten Sonnenschutz mit Lichtschutzfaktor 
30 oder mehr verwenden. Und – das ist ganz wichtig – auch 
wenn die Produkte wasserfest sind, sollten Sie sich nach 
dem Baden immer wieder neu eincremen. Nicht nur die 

Haut leidet übrigens unter intensiver Sonnen-
einstrahlung, sondern auch das Haar. Schützen 
Sie es! Es gibt Haarprodukte, die schützen, 
pflegen und gleichzeitig bestehende Schäden 
reparieren. Ist das Sonnenbad vorbei, ist eine 
lauwarme Dusche auf jeden Fall ratsam. Sie 
befreit Haut und Haar von Meersalz, Chlor 
und Sonnencreme. Und danach die Haut 
großzügig mit Feuchtigkeit verwöhnen, da-
mit die Bräune lange erhalten bleibt.

Expertentipp von Sylvia Schacht

Sonnenschutz für Ihr Haar

Der Sommer ist da. Jetzt haben Miniröcke, 
Shorts sowie Kleider wieder Hochsaison 
und man möchte mehr Haut zeigen. Wenn 
da nicht das Problem mit der unästhetisch 
ausschauenden Körperbehaarung wäre. Die 

Lösung: Eine dauerhafte Haarentfernung, bei 
der Sie schon ab sechs Anwendungen kom-

plett haarfrei sein können. Viele Methoden, die 
lästigen Härchen zu entfernen, sind schmerzhaft 

Expertentipp von Gianina Willroth, abpilus Ästhetik Zentrum

Sanfte, dauerhafte Haarentfernung
oder nicht von langer Dauer. Durch das Entwachsen und 
Rasieren der Haare kann sich die Haut entzünden. Die 
Lichtimpulsmethode befreit Sie von diesem schmerzhaften 
Problem. Bei ihr wird viel weniger Energie als bei der 
Lasermethode verwendet. Somit sind Verbrennungen fast 
auszuschließen. Da der Haarfollikel durch die Wärme 
zerstört wird, werden keine neuen Härchen mehr gebildet. 
Die Methode kann an fast allen Körperstellen bei Frau 
und Mann angewendet werden. 



Mit einer Vielzahl von entspannenden Massagen, wohltuenden Beauty-Behandlungen und Energie freisetzenden 
Ayurveda-Anwendungen kann man sich im 350 Quadratmeter großen AMAYÃNA Day Spa des MeridianSpa Alstertal in 
einzigartiger Atmosphäre verwöhnen lassen und völlig abschalten.

ANZEIGE

AMAYÃNA steht für das „Bewusst-
sein vom körperlichen und geistigen 
Sein“ und dies können die Gäste des 
AMAYÃNA Day Spa  während der 
zahlreichen Anwendungen spüren. 
Bei einer 40-minütigen Ganzkör-
permassage oder einer Feuchtigkeit 
spendenden Gesichtsbehandlung 
wird nicht nur dem Körper etwas 
Gutes getan, sondern auch die 
Seele und der Geist bekommen 
ihre Streicheleinheiten. Insgesamt 
können über 30 Behandlungen und 
Anwendungen gebucht werden, die 
ab sofort um drei ganz besondere 
„Weekday Spa Packages“ ergänzt 

werden. Dabei sind die Namen Pro-
gramm, denn wer sehnt sich nicht 
nach „Wohlgefühl“, einem „Frische-
kick“ oder „Zeit für mich“? 

Die drei Pakete können von Montag 
bis Donnerstag bei einem Check-
out bis 17.00 Uhr besonders güns-
tig gebucht werden und beinhalten 
neben den wohltuenden Anwen-
dungen auch immer eine Wellness-
Tageskarte und einen Wellness-Tee. 
Diese kleine Auszeit vom Alltag 
ist ein perfektes Geschenk für sich 
selbst – einzig die Wahl zwischen 
den Paketen fällt schwer. Für nur 

57 Euro verwöhnen die ausgebil-
deten Therapeuten die verspannten 
Gäste mit einer circa 40-minütigen 
Ganzkörpermassage, aus diesem 
„Wohlgefühl“ wird durch den Be-
such des großzügigen Wellness-
Bereichs schnell ein Kurzurlaub. 
Wer den „Frischekick“ sucht, wird 
für 76 Euro mit einer Feuchtigkeit 
spendenden Gesichtsbehandlung 
mit Reinigung, Brauenkorrektur, 
Maske, Kurzmassage und Feuch-
tigkeitsampulle fündig – so kann 
man auf Wunsch mit einem kleinen 
Tages-Make-up wieder strahlend in 
den Alltag starten. Ein komplettes 

Verwöhnprogramm verbirgt sich 
hinter dem Namen „Zeit für mich“: 
Neben der Feuchtigkeit spendenden 
Gesichtsbehandlung werden auch 
noch die Rücken- und Nackenmus-
kulatur mit einer circa 25-minütigen 
Massage gelockert. In den 106 Euro, 
die das Paket kostet, sind natürlich 
auch eine Wellness-Tageskarte, ein 
Tee und auf Wunsch ein kleines 
Tages-Make-up enthalten. 

Weitere Infos erhalten Sie telefo-
nisch unter 65 89-0, im Internet auf 
www.meridianspa.de oder direkt 
im MeridianSpa Alstertal.

Schönheit
durch Entspannung

Neues Wellness-Angebot: „Weekday Spa Packages“
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Wenn die Wörter hü-hü-hüpfen – 
Sprechunflüssigkeiten im Kindergarten- und Vorschulalter
„Das wächst sich wieder aus.“ Mit diesem Satz werden 
viele Eltern, deren Kind Sprechunflüssigkeiten während 
der Sprachentwicklung zeigt, konfrontiert. Beruhigend 
wirkt eine solche Aussage meist nicht, vor allem, wenn 
sich die Symptome schon über einen längeren Zeitraum 
erstrecken und ein Leidensdruck besteht. Trotzdem steckt 
auch ein Funken Wahrheit in dieser Aussage, denn viele 
Kinder überwinden tatsächlich diese Auffälligkeiten ihres 
Sprechens. Bei ungefähr fünf Prozent aller Kinder treten 
während der Sprachentwicklung Sprechunflüssigkeiten 
auf, die meist aus Laut-, Silben- und Wortwiederholungen 
bestehen. Dies ist meistens im Alter von drei bis sechs 
Jahren zu beobachten. Von diesen Kindern überwinden 
ungefähr 75 Prozent diese Auffälligkeiten. Das heißt aber 
auch, dass 25 Prozent ein überdauerndes Stottern entwi-
ckeln. An diesem Punkt stellt sich den Eltern die Frage, 
zu welcher Gruppe ihr Kind gehört und ob eine Therapie 
notwendig ist. Häufige Fragen in diesem Zusammenhang 
sind auch: „Ist das bis zum Schulbeginn wieder vorbei?“ 
und „Welche Auswirkungen haben eventuelle Hänseleien 

für mein Kind?“ Um Klarheit zu gewinnen, ist es 
notwendig, sich hierbei professionelle Hilfe zu 
holen. Wahrscheinlich hat man das Problem auch 
schon beim Kinderarzt angesprochen. Dieser 
wird eine Diagnostik bei einem Logopäden 
verschreiben, so dass herausgefunden werden 
kann, ob eine logopädische Behandlung zum 
gegebenen Zeitpunkt notwendig ist. Während 
einer solchen Diagnostik werden die symp-
tomatischen Auffälligkeiten ausgewertet und 
Risikofaktoren für eine überdauernde Redefluss-
störung, die Entwicklung der Symptomatik, der 
allgemeine Verlauf der Sprachentwicklung, das Ge-
schlecht des Kindes und das Auftreten von Stottern bei 
Familienangehörigen. Mit Einbezug dieser Faktoren kann 
dann entschieden werden, ob eine Behandlung unmittelbar 
erforderlich ist oder ob das Kind und die Familie erst einmal 
in einer Kontrollphase begleitet werden. Ziel dabei ist es 
immer, die besten Voraussetzungen für die soziale, emoti-
onale und schulische Entwicklung des Kindes zu schaffen. 

Expertentipp von Merja Mikkola, Dipl.- Logopädin

durch Entspannung

Neues Wellness-Angebot: „Weekday Spa Packages“
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Marlies 
Kadach 

und ihr 
Pferd Pongo 

verbindet eine 
außergewöhnliche 

Geschichte.

DUVENSTEDT

... zum schönen Schwan. Dieses Märchen erfüllte sich, weil die Duvenstedterin 
Marlies Kadach die Vernunft vergaß und ihrem Herzen folgte. Sie rettete ein Pferd. 
Was dann kam, damit hatte sie nicht einmal im Traum gerechnet – es wurde weltweit 
der erste „Elitehengst“ seiner Art!

Marlies Kadach entdeckte Goldstück:

Vom hässlichen En tlein...
darunter eine Eliteschau für die 
besten Pferde aus Deutschland. 
Österreich und der Schweiz. 
Überall war Pongo der strahlen-
de Sieger, bekam mehrere Titel, 
darunter als erster Irish-Tinker 
weltweit den Titel Elitehengst. 
„Nun war mir klar, kastrieren 
geht nicht mehr. Also musste ich 
ins Zuchtgeschäft einsteigen.“ 
Sie fuhr mit ihrem jetzigen Ehe-

„Immer wieder, wenn ich das 
erzähle, kommt mir das so un-
glaublich vor“, beginnt Mar-
lies Kadach. Sie ist dabei die 
Geschichte von sich und ihrem 
Irish-Tinker-Hengst Pongo zu 
erzählen. Die beiden verbindet 
seit 16 Jahren eine ganz beson-
dere Freundschaft. 

Schicksals-Fahrt!
Alles begann mit einem Arbeits-
auftrag im ostfriesischen Aurich. 
„Auf der Rückfahrt“, beginnt sie 
zu schwärmen, „sah ich in einem 
wunderschönen Apfelgarten ei-
nen gescheckten Hengst stehen. 
Ich kannte mich mit Pferden 
aus, doch diese Rasse hatte ich 
noch nie gesehen!“ Gefesselt von 
dem Tier hielt sie an. „Ich stand 
dann am Zaun und streichelte 
das Pferd. Das Wetter war schön 
und es war einfach wunderbar. 
Zu Hause hab ich dann gedacht, 
es war ein netter Moment, aber 
der ist vorbei.“ Doch die Erinne-
rung an den Hengst ließ sie nicht 
mehr los. „Es war morgens mein 
erster Gedanke, abends mein letz-
ter. Nach drei Wochen war ich 
wirklich arbeitsunfähig.“ Marlies 
Kadach beschloss, den Besitzer 
des Pferdes ausfindig zu machen. 
Mit Pferdeanhänger und Geld für 
alle Eventualitäten gewappnet, 
machte sie sich erneut auf den 
Weg nach Ostfriesland. 
„Ich machte den Besitzer aus-
findig, einen sturzbetrunkenen 

Schweinebauern.“ Nach lan-
gen Verhandlungen kaufte sie 
schließlich das Pferd. „Dann 
wurde der Hengst namens Pongo 
geholt. Und er sah wirklich ganz 
furchtbar aus, so hatte ich ihn gar 
nicht in Erinnerung.  Er war mit 
Urin beschmiert, die Vorderbeine 
waren komplett offen, überall lief 
Wundwasser und Blut raus, die 
Hälfte der Mähne war abgescheu-
ert und die Würmer krochen 
schon aus dem Hintern.“ 
Jetzt war Marlies Kadach 
klar, sie muss dieses Pferd 
von dort wegholen. 

Gerettet!
Zuhause pflegte sie Pon-
go, bis er nach ein paar 
Monaten wieder gesund 
aussah. Doch, was nun? Er 
konnte nicht ewig alleine 
stehen. Sie dachte an eine 
Kastration. „Dann erfuhr 
ich von einer Zuchtschau 
in Hamburg. Wenn diese kom-
petenten Leute mir sagten, ich 
solle ihn lieber kastrieren lassen, 
dann hätte ich mich überwunden. 
Ich nahm also nichtsahnend an 
dieser Zuchtschau teil. Dabei 
rausgekommen ist, dass Pongo 
Zuchtschausieger wurde und mit 
einem Mal die ganze Situation 
vollkommen verkehrt war. So 
was wollte ich doch gar nicht.“ 
Jedoch war das erst der Anfang. 
Marlies Kadach fuhr mit Pon-
go auf weitere Zuchtschauen, 
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Vom hässlichen En tlein...
mann quer durch Deutschland, 
auf der Suche nach einer geeig-
neten Stute. Erfolglos. 

Überraschung!
Sie war schon kurz davor aufzu-
geben, als ein Mann an sie heran-
trat: „Er erzählte mir etwas ganz 
Seltsames, dass es in den Bergen 
von Nordengland ein Treffen von 
Roma und Sinti geben sollte. Sie 
würden dort eine Woche feiern 
und auch ihre Irish-Tinker Pfer-
de dabei haben.“ Sie begann zu 
recherchieren, dieses Treffen gab 
es wirklich. „Wir machten uns 
dann auf nach England, miete-
ten einen Wagen und fuhren quer 
übers Land. Nach einigen Tagen 
entdeckten wir das, sich über 

mehrere Hektar 
erstreckende 
Treffen.“ An-
gekommen 

lernte sie einen Mann namens 
David Shakespeare kennen. „ Er 
zog mit mir über den Markt und 
sagte, wenn mir ein Pferd gefällt, 
solle ich ihm sagen, wie viel ich 
dafür ausgeben möchte. Immer, 
wenn ich das tat, verschwand er 
kurz. Als wir durch waren, sagte 
er, er hätte mir eben 10 Pferde ge-
kauft. Ich war völlig überrumpelt, 
hatte ja auch gar kein Geld dabei. 
Er meinte jedoch, er hätte das 
Geld vorgestreckt und ich solle 
es ihm geben, wenn er die Pferde 
bringt.“ So standen drei Wochen 
später elf Pferde auf Marlies Ka-
dachs Weide. Ein Jahr später kam 
das erste Fohlen von Pongo zur 
Welt. Und ganz wie der Vater 
wurde es auch Bundeschampi-
on. „So veränderte dieser kurze 
Moment mit einem Pferd im Ap-
felgarten mein ganzes Leben!“ 
Christian Ehrhorn, c.ehrhorn@alster-net.de
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Mediterrane Wohlfühlküche

Mediterrane Speisen in Wohl-
fühlatmosphäre genießen – das 
können Sie bei Olivera’s. Seit 
einem halben Jahr hat das Res-
taurant am Berner Weg 31 ge-
öffnet. Hier stehen hauptsächlich 
türkische Spezialitäten aber auch 
Pizzen direkt aus dem Steinofen, 
frische Torten und selbstge-
machtes Eis auf der Speisekarte. 
Auch das Brot ist hausgemacht. 
Inhaberin Hülya Aslantas küm-
mert sich gerne persönlich um 
die Gäste: „Das Olivera’s ist ein 
Restaurant zum Wohlfühlen. Un-
sere Gäste können sich hier wie 
zu Hause fühlen.“ Immer diens-

tags bis samstags zwischen 12 
und 16 Uhr gibt es einen lecke-
ren Mittagstisch. Alle Gerichte 
können auch außer Haus zum 
Mitnehmen bestellt werden. Ne-
ben gutem Essen bietet Olivera’s 
eine reichhaltige Weinkarte mit 
Weinen aus Frankreich, Italien 
und Deutschland. Kommen Sie 
gerne vorbei und genießen Sie 
den Sommer bei mediterranen 
Gaumenfreuden in Wohlfühlam-
biente auf der neu gestalteten 
Terrasse!
Olivera’s, Berner Weg 31, 22393 
Hamburg, Tel.: 668 75 953 www.
restaurant-oliveras.de

Anzeige

Anwohner-Protest gegen Wohngruppe 

In einem Saseler Wohngebiet soll eine Wohngruppe für Kinder 
und Jugendliche aus schwierigen Familienverhältnissen 
angesiedelt werden. Laut Baurecht ist das in der besonders 
geschützten Wohngegend unzulässig – vielleicht aber nicht 
mehr lange. Entgegen der Meinung von Astrid Boberg, 
Wandsbeker GAL-Fraktion, fürchten Anwohner nun um die 
Wertminderung ihres Hab und Guts. 

Die Anwohner im Heide-
knick in Sasel fürchten um 
den Bestand ihrer Heimat, 

seitdem sie gehört haben, dass die 
Großstadt-Mission Hamburg-Al-
tona in dem Wohnhaus Nummer 4 
eine Wohngruppe mit acht Kindern 
und Jugendlichen im Alter zwi-
schen 6 und 16 Jahren aus schwie-
rigen Familienverhältnissen ansie-
deln möchte. Ein Vorhaben, gegen 
das sie sich jetzt wehren. So heißt 
es in einer Pressemitteilung der 
Anwohner: „Wir sind nicht gegen 
die Unterbringung von Kindern, 
die aus einem schwierigen sozialen 
Umfeld oder schwierigen Famili-
enverhältnissen kommen, Kinder 
sind ein sehr wichtiger Bestandteil 
unserer guten Nachbarschaft. Wir 
wehren uns dagegen, dass das gel-
tende Baurecht gebeugt werden 
soll.“  Denn laut der  Baupolizei-
verordnung (BPVO) von 1936 
gilt ihr Wohngebiet bisher als be-
sonders geschützt. Das heißt, dass 

dort keine sozialen Einrichtungen 
zugelassen sind. Für andere Ge-
genden Hamburgs wurde jedoch 
zwecks solcher Einrichtungen, die 
die örtliche Politik befürwortete, 
ein neuer Bebauungsplan erstellt. 
Reine Wohngebiete wurden so zu 
allgemeinen erklärt, in denen An-
lagen für soziale Zwecke zulässig 
sind. Das fürchten nun auch einige 
Anwohner im Heideknick und ha-
ben wegen baurechtlicher Fragen 
bei der Bürgerschaft eine Petition 
eingereicht, um den rechtlichen 
Sachverhalt zu prüfen. Sie haben 
Angst, dass sich durch die Ansied-
lung einer solchen Wohngruppe 
der Wert ihrer Grundstücke und 
Häuser mindert.
Projekt-Befürworterin Ast-
rid Boberg, stellvertretende 
Vorsitzende der Wandsbeker 
GAL-Fraktion, ist anderer Mei-
nung: „Derartige Wohngruppen 
gibt es überall in Hamburg. Sie 
fallen meist nicht auf. Kriminelle 
Jugendliche werden dort nicht un-
tergebracht, für die gibt es andere 
Betreuungsformen. Die Probleme, 
die zu erwarten sind, sind solche, 
die in normalen Familien auch vor-
kommen. Eine Wertminderung der 
umliegenden Grundstücke ist aus 
meiner Sicht deshalb auch nicht 

„Problem-Kind er“ hierhin?

Astrid Boberg, 
Projekt-Befür-
worterin und 
stellvertretende 
Vorsitzende der 
Wandsbeker 
GAL-Fraktion 
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zu erwarten.“ Carsten Schüler, 
Bereichsleiter der Großstadt-
Mission-Jugendhilfe, ergänzt: 
„Die Einrichtung soll die Fa-
milie ersetzen. Die Kinder und 
Jugendlichen werden von einem 
Pädagogenteam über Tag und 
Nacht betreut, Therapien erfol-
gen aber nicht. Die Gruppe erlebt 
einen strukturierten Alltag und 
die jungen Menschen erfahren 
Verlässlichkeit sowie Sicherheit 
und werden auf ein selbststän-
diges Leben vorbereitet. Unsere 
Erfahrungen haben ergeben, dass 
der Grund, warum einige solchen 
Wohnformen zunächst kritisch ge-
genüber stehen, daher kommt, dass 
sie kaum etwas darüber wissen. 
Schnell stellen sie aber letztend-
lich fest, dass ihre Befürchtungen 
unbegründet waren.“ 
Die Alstertaler Bürgerinitia-
tive beruhigt das nicht: „Eine 
Unterbringung von Kindern und 
Jugendlichen, die aus schwierigen 

familiären Situationen stammen, 
als schwer erziehbar gelten, psy-
chische oder andere Probleme ha-
ben, benötigen eine umfassende 
Betreuung und in der Regel auch 
therapeutische Unterstützung 
und Hilfe. Wir schließen uns der 
Meinung vieler Pädagogen an, 
dass eine Unterbringung in der 
geplanten Form pädagogisch nicht 
sinnvoll ist und unseres Erachtens 
den Bedürfnissen dieser jungen 
Menschen nicht gerecht wird.“ 
Carsten Schüler sieht das anders: 
„Andere stationäre Einrichtun-
gen in Wohngebieten geben dem 
Erfolg solcher Projekte für eine 
Wiedereingliederung ins ‚norma-
le‘ Leben recht.“
Wer am Ende im Heideknick ein 
normales Leben führen darf, ob 
Anwohner oder die Wohngruppe 
oder doch vielleicht beide, das 
zeigt wohl erst die Praxis. Wir 
werden es verfolgen.
Christiane Kaufholt, c.kaufholt@alster-net.de 

Heideknick 4 in Sasel – neues 
Zuhause und Chance auf ein anderes 
Leben für Kinder aus schwierigen 
Familienverhältnissen?

„Problem-Kind er“ hierhin?
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H a m b u r g

Helmuth Wegner, Mediaberatung
Tel.: 040 / 538 930 - 56, 
Mobil: 0170 / 204 38 44

E-Mail: h.wegner@alster-net.de

Wenn auch Sie sich für eine Anzeige 
auf den Volksdorf-Seiten des Alstertal-
Magazins interessieren, dann rufen Sie 

mich gern an.

Hier könnte auch Ihre 
Anzeige stehen!

Neue Pläne  
fürs Museumsdorf
Das Museumsdorf in Volksdorf legt in den 

nächsten Wochen eine kleine Sommerpause ein. 

Das heißt aber nicht, dass nicht schon fleißig an 

neuen Projekten gearbeitet wird.

Nach dem erfolgreichen Umbau 
des Wagnerhofes und des Spieker-
hus ist nun die dringende Sanie-
rung des Wohnteils der Schmiede 
an der Reihe. Der Totalausfall des 
alten Heizsystems, die zum Teil 
„abgängigen“ Fensterläden und 
die mangelnde  Isolierung ma-
chen diesen Schritt unabdingbar. 
Die verstärkte Arbeitstätigkeit 
in der Schmiedewerkstatt er-
höht die Lebendigkeit im Dorfe 
sehr. Es werden Teile hergestellt, 
welche im Dorf benötigt werden, 
aber nicht in einem beliebigen 
Baumarkt gekauft werden kön-
nen. Die intensive Nutzung der 
Räume hat aber auch zu einer 
starken Verrußung der oberen 
Räume geführt. Dort befanden 
sich bis zum Umzug das Archiv 
und die Bibliothek, mit zum Teil 
sehr wertvollen Büchern. Das 
Archiv und die Bibliothek sind 
zusammen mit der Geschäftsstelle 
in die neuen Räume im Kammer-
fach des Spiekerhus umgezogen.
In den oberen Räumen der 
Schmiede wird nach Abdichtung 

der Esse und entsprechender Iso-
lierung ein kleines Schulzimmer 
mit Erinnerungsstücken aus den 
alten Schultagen in Hamburg ent-
stehen. Dort können dann auch 
Kurse von und mit Kindern ab-
gehalten werden. Im ehemaligen 
Archiv werden ein Lager und ei-
ne Ausstellung von historischen 
Wäschestücken eingerichtet, so 
dass viele Wäschespenden aus 
der Bevölkerung endlich der Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht 
werden können. 
In den unteren Räumen wird 
außerdem eine historische Kü-
che mit gemauertem Herd ein-
gebaut, welche an koch- und 
backintensiven Museumstagen 
für die Besucher geöffnet hat. 
Außerdem ist in dem größeren 
Raum noch ein Museumsladen 
geplant. Dort soll teilweise Ware 
aus dem Emmaladen um die Ecke 
ausgestellt werden. Der größere 
Teil wird aber ein Verkaufsraum 
für Bücher, Geschirr, Süßigkeiten 
und Eigenerzeugnisse aus dem 
Museumsdorf werden.

Teile des „Tante Emmaladens“ sollen in Zukunft in dem neuen sogenannten  
„Krämerladen“ ausgestellt werden.
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Impressionistisches 
im Torhaus

1870 in Hamburg geboren, be-
suchte er das Johanneum bis zur 
Mittleren Reife und begann eine 
Lehre als Dekorationsmaler. In 
Abendkursen lernte er Akt- und 
Figurzeichnen an der Gewerbe-
schule und an Sonntagen besuchte 
er Tierzeichenkurse im Zoo. 1889 
zog er nach München und studier-
te an der dortigen Kunstakademie.
Nach Hamburg zurückgekehrt, 
übernahm Illies 1895 eine Lehr-
tätigkeit an der „Malschule für 

Damen“ und beteiligte sich an ver-
schiedenen Ausstellungen. 1897 
gründete Illies zusammen mit acht 
weiteren Hamburger Malern den 
„Hamburgischen Künstlerclub 
von 1897“. 1908 wurde Illies als 
„Lehrer für Figur- und Aktmale-
rei“ an die Kunstgewerbeschule 
Hamburg berufen (seit 1926 als 
Professor). Im Ersten Weltkrieg ist 
Illies als Kriegsmaler an der Ost-
front in Russland tätig. Auch in der 
Jahre danach folgenden NS-Zeit 
ist er im Gegensatz zu vielen sei-
ner Kollegen ein gefragter Maler. 
Er war Mitglied im Kampfbund 
für deutsche Kultur. Nach dem 
Ende an der Kunstgewerbeschule 
1933 erstellte er zwei Jahre später 
Entwürfe für die „Ruhmeshalle“ 
im Lübecker Holstentor im Stile 
der Machthaber. Nach dem Krieg 
lebt Illies mit seiner Frau Georgie, 
von den Besatzungstruppen aus 
dem gemieteten Haus geworfen, 
in seinem Atelier. Er ist zunächst 
ohne seine Pensionseinkünfte auf 
Bilderverkäufe angewiesen. Er 
starb 1952 in Lüneburg und hinter-
ließ ein Werk von ca. 2.600 Ölge-
mälden, 1.200 Zeichnungen und 
zahlreichen Grafiken. Infos zum 
Künstler: www. illies-stiftung.de. 
Öffnungszeiten: tägl. 14-18 Uhr. 
Eintritt: 3 €. Weitere Infos unter: 
www.kulturkreis-torhaus.    kw   

Hinterließ ein umfangreiches 
Werk verschiedener Stilepochen: 
Arthur Illies (1870-1952). 
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Arthur Illies malte auch im post-impressionistischen Stil des Pointillismus, 
etwa diese „Alsterlandschaft“ aus dem Jahre 1908.

ALSTERTAL
MAGAZIN SPEZIAL
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Euro 6,80

Lust auf Land

Lebensfreude
:

Außergewöhnliche Alstertaler

Design-Klassiker und Beautytipps Lifestyle:

Historische Bauwerke im Grünen und einzigartig entspannte Bewohner:

Deswegen lieben die Hamburger das Alstertal und die Walddörfer! Titel: Herrenhaus Wellingsbüttel.
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in Hochglanz!

Jetzt bei
...nur noch wenige Exemplare 

erhältlich!

Thalia im AEZ

Thalia-Buchhandlung

Alstertal-Einkaufszentrum 

Heegbarg 31

22391 Hamburg

Tel. 040 485055-0

Stöbern. Entdecken. Bestellen:

www.thalia.de

Die besten Seiten
Die besten Seiten

des Sommers

… jetzt in Ihrer 

    Thalia-Buchhandlung

    im AEZ!

267-AZ 95x140.indd   1

01.06.12   15:59

Das Torhaus Wellingsbüttel, Wellingsbüttler Weg 75, 

zeigt vom 1.-15. Juli in der Ausstellung „Arthur Illies 

im Alstertal“ Werke des bedeutenden Hamburger 

Impressionisten mit bewegter Lebensgeschichte.
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Tommy Haas sorgt für Furore. 
In Halle gewann der 34-jähri-
ge Wahlamerikaner gerade auf 
Rasen sein 13 ATP-Turnier und 
ist zum Glück nach vielen Ver-
letzungen mal wieder topfit. In 
der Weltrangliste kletterte er auf 
Rang 49. Turnierdirektor Micha-
el Stich hat ein gutes Näschen 
bewiesen, dem 1978 in Hamburg 
geborenen deutschen Tennisur-
gestein eine Wild Card für das 
Hauptfeld der „bet-at-home-
open 2012“ zu geben. „Als Lo-
kalmatador und ehemalige Num-
mer zwei der Welt (2002, d.Red.) 
ist er eine große Bereicherung für 
das Turnier“, freut sich der Wel-
lingsbüttler. Aber nicht nur Stich 
ist glücklich: „Der Rothenbaum 
war immer ein besonderes Tur-
nier für mich, schließlich bin ich 
in Hamburg geboren und habe 
hier viele Jahre gelebt“, betont 

Spielte bereits 9 Mal am Rothenbaum, zuletzt 2006: 
Lokalmatador und Publikumsliebling Tommy Haas. 
Bleibt er verletzungsfrei, gibt er im Juli ein lang 
ersehntes Comeback in seiner Geburtsstadt!  

       „Ein besonderes  
  Turnier

Vom 14. bis zum 22. Juli wird am Rothenbaum wieder bei Deutschlands größtem Tennis-Turnier aufgeschlagen. Neben den beiden 
Vorjahresfinalisten Gilles Simon aus Frankreich (Nr. 13 der Welt) und Nicolas Almagro aus Spanien (11) liegt der Fokus dabei 
besonders auf dem gebürtigen Hamburger Tommy Haas (49), der eine Wild Card für das 32er-Hauptfeld erhielt.

Tommy Haas. „Ich freue mich 
sehr auf die Rückkehr in mei-
ne alte Heimat und hoffe, dass 
ich an meine guten Leistungen 
der letzten Wochen anknüpfen 
kann. Es wäre natürlich toll, am 
Rothenbaum noch einmal ein 
Wörtchen um den Titel mitzu-
reden.“ Dass könnte klappen, 
auch wenn von seinen 13 Siegen 
nur einer auf Sand gelang, denn 
in München und bei den French 
Open gelangen ihm gerade gute 
Platzierungen. Die Hamburger 
Tennisfans sind über sein Come-
back jedenfalls begeistert.
Freuen können die sich auch 
auf 5 Top-20-Spieler, angeführt 
von Nicolas Alamgro auf Platz 
11, sowie die beiden deutschen 
Florian Mayer (28) und Phil-
lip Kohlschreiber (29), der mit 
seinem Sieg in München gerade 
gezeigt hat, dass er auch auf Sand 

extrem erfolgreich sein kann. 
„Wir haben in diesem Jahr wie-
der ein vielversprechendes Feld“, 
freut sich Turnierdirektor Micha-
el Stich über die Meldeliste für 
die 106. Auflage des Hamburger 
Traditionsturniers. Und nennt 
auch gleich seine Topfavoriten: 
Gilles Simon, Nicolas Almag-
ro, Gael Monfils und Fernando 
Verdasco. 
Neben diesen vieren wird auch 
ein sportliches Rahmenpro-
gramm für Unterhaltung sorgen: 
bei den Berenberg Bank Clas-
sics treten Michael Stich und 
John McEnroe gegeneinander an 
(15.7., 19 Uhr). Die European 
Junior Trophy vom 19. bis 21.7. 
Juli präsentiert hingegen Stars 
von morgen – acht der besten 
Junioren U18 aus Deutschland, 
Belgien, Dänemark und den Nie-
derlanden zeigen ihr Können. 

Fakten und Gewinnchance!
Das Rothenbaum-Turnier gehört 
zur „ATP World Tour 500“ und ist 
damit eines der 20 größten Tur-
niere der Welt. Preisgeld: 900.000 
Euro. Teilnehmer: 32 Einzelspie-
ler, 16 Doppelpaarungen. Karten 
für den Center Court: 22-145 Eu-
ro (Quali-Wochenende 14./15.7. 
freier Eintritt, genau wie auf der 
Anlage). Kartentelefon: 23 880 
444 und im Internet unter www.
bet-at-home-open.com. Dort gibt 
es auch alle Infos zu Turnier und 
Rahmenprogramm! 
Mit etwas Glück können Sie Ten-
nis am Rothenbaum auch for free 
erleben. Wir verlosen 5x2 Final-
Karten! Wer gewinnen möchte, 
der sendet eine Postkarte an Als-
tertal-Magazin, Barkhausenweg 
11, 22339 Hamburg oder eine 
E-Mail an k.wehl@alster-net.
de. Einsendeschluss: 6.7. Kai Wehl

“

Final-Karten zu gewinnen!
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Peter Polzer setzt Frisuren-Trends
Seit Anfang des Jahres ist 
der Top- Friseursalon Peter 
Polzer auch im Alstertal-
Einkaufszentrum mit einer 
Filiale vertreten.
„Innovative Schnitt- und 
Farbtechniken, regelmäßige 
Stylisten-Trainings, Trend- 
Updates sowie unsere exklusi-
ve Peter Polzer-Haarkosmetik 
sind das Werkzeug, mit dem 
wir Sie im AEZ wie in un-
seren anderen fünf  modernen 

Hamburger Salons inspirieren, 
verschönern und verwöhnen 
möchten“, sagt Regine Ben-
dix, Inhaberin des neuen Peter 
Polzer-Salons im AEZ. 
Der Unternehmensgründer 
Peter Polzer hat sich 2011 aus 
dem operativen Geschäft zu-
rückgezogen. Seither ist Re-
gine Bendix insgesamt von 
zwei seiner Salons Inhaberin. 
Sie hat das Frisurenhandwerk 
quasi von der Pike auf bei ihm 

gelernt: „Seit über 21 Jahren ist 
Peter Polzer meine berufliche 
Heimat. Meine Karriere be-
gann im Peter Polzer-Geschäft 
am Mönckebergbrunnen. An-
schließend absolvierte ich die 
Meisterprüfung und das Stu-
dium zur Betriebswirtin des 
Handwerks. Danach übernahm 
ich nach und nach als Inhaberin 
die Leitung der Geschäfte im 
Elbe-Einkaufszentrum und am 
Mönckebergbrunnen.“

Lassen auch Sie sich von den 
Salonleitern und dem fach-
kundigen Team individuell 
in einer sehr persönlichen 
sowie ruhigen Atmosphäre 
kompetent beraten. Schauen 
Sie im Peter Polzer-Salon 
im Obergeschoss beim AEZ-
Haupteingang „Heegbarg“ 
vorbei oder vereinbaren Sie 
jetzt schon telefonisch einen 
Termin unter Tel.: 040-659 
121 21.

WWW.PETER-POLZER.DE

ANZEIGEN-SPEZIAL
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Herzliche Grüße
Ihre 

Julita Hansen und Karsten Bärschneider, Center Manager

SOMMER-HIGHLIGHTS 
FÜR GROSS & KLEIN IM AEZ

Sommer, Sonne, Glücksge-
fühle! Die warme Jahreszeit 
zeigt sich gerade von der 
besten Seite, die Tempera-
turen erreichen Rekordhöhe 
und die Sonne lacht uns ins 
Gesicht. Herrlich leicht und 
frisch trägt sich die Sommer-
Mode. Und warum nicht 
gleich ein paar Schnäppchen 
schlagen? Am besten geht 
das beim großen Marken-
Sommer-Finale vom 27.6. 

bis zum 7.7. Dann können Sie an den vielen Ständen in der Ladenstraße 
von Schuhen, Mode bis hin zu Taschen und Koffern qualitativ hochwer-
tige Markenware zu unglaublichen Schnäppchenpreisen ergattern. Vor-
beikommen lohnt sich also noch kurz vor dem Urlaub.

Apropos Urlaub – was Sie an Literatur am besten mit in die Ferne neh-
men, lesen Sie auf Seite 50 Und für die, die ihre Ferien im eigenen Heim 
verbringen, verraten wir auf Seite 52 ein leckeres Grillrezept. Probie-
ren Sie das am besten gleich auf Ihrer nächsten Grillparty aus. Bei Ihren 
Freunden werden Sie damit garantiert zum kulinarischen Held gekürt.   

Heldenhaft wird  am Ende hoffentlich auch die deutsche Nationalmann-
schaft bei der EM dastehen. Bisher sind es viele spannende und aufre-
gende Fußball-EM-Tage, die uns begeistern. Bis zum 30.6. können Sie 
noch täglich an der Treffpunktbühne um 18 Uhr Ihre Panini-Bilder 
tauschen.Vielleicht haben Sie bei unserem Gewinnspiel „Wer wird 
Fußball-EM-Meister?“ mitgemacht und mit ein wenig Glück einen 100 
Euro-Center-Gutschein gewonnen? Den Gewinner stellen wir Ihnen 
in der nächsten Ausgabe vor. Auch für unsere jungen Besucher haben 
wir ein kleines Fußball-Programm vorbereitet: Am Samstag, dem 23.6. 
sowie 30.6. von 15 – 17 Uhr können sich die kleinen Fußball-Fans ihre 
Lieblingsmannschaftsflagge oder andere schöne Fußballmotive auf das 
Gesicht zaubern lassen. Unsere Mitarbeiter vom Görtz-Kinder-Club 
freuen sich beim Kinderschminken auf viele fröhliche Gesichter.

Noch ein kleiner Tipp für unsere AEZ-Kinder: Während der Sommer-
ferien findet ein abwechslungsreiches Kinderprogramm im Görtz 
Kinder-Club statt, die Termine finden Sie auf Seite 56. Und in den 
letzten Tagen der Ferien können sich die Schulkinder bereits auf unserem 
Schulmarkt für das kommende Schuljahr eindecken. 

Liebe AEZ-Besucher, kommen Sie gesund und gut erholt aus dem Ur-
laub. Viel Freude mit dieser Ausgabe.
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Sommer, Sonne, Feierlaune: Mit diesen fünf angesagten Outfits – von elegant 
bis trendy – sind Sie für jeden Partyanlass perfekt gestylt.

Garten-Fest

1. Sportliche Eleganz präsentieren beim 
nächsten Gartenfest mit dem Outfit von 
Vila. 2. Ohrringe von Bijou Brigitte, ca. 7 
Euro. 3. + 4. Blazer für ca. 30 Euro und 
Shirt für ca. 15 Euro, beides von H&M. 
5. Hose von Laurèl, ca. 200 Euro. 
6. Keil-Sandalette von Ash für ca. 170 
Euro, gesehen bei Görtz.

1. Ein Outfit von Vila 
für den trendig-mari-
timen Auftritt bei der 
Strand-Party. 2. Kleid 
von Vila, ca. 35 Euro. 
3. Plateau-Pumps von 
Laura, gesehen bei 
Görtz für ca. 100 Euro. 
4. Fashion-Shopper in 
Lederoptik von Mexx, 
ca. 50 Euro.

Beach-Event

1 1

2

23  + 4

34

5

6
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1. Sexy zum glamou-
rösen Cocktail-Abend 
im Look von Vila. 
2. Clutch von Bijou 
Brigitte, ca. 18 Euro. 
3. Nagellack von 
butter, gesehen bei 
Douglas für ca. 17 
Euro. 4. Armreif von 
Pandora, ca. 230 
Euro. 5. Plateau-
Peeptoe von Zara, 
ca. 70 Euro. 6. Kleid 
von Laurèl, ca. 400 
Euro.

1

3

4

6

5

2
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Dinner-Treff Disco-Night

AEZ-Mode

1. Feminin gedressed mit dem Look 
von Vila zur Feier ins Restaurant. 
2. Bluse von Zara, ca. 40 Euro. 3. 
Rock von Vero Moda, ca. 60 Euro. 4. 
Armreif von Hugo by Hugo Boss. 5. 
Henkel-Shopper von H&M, ca. 100 
Euro. 6. Ralph Lauren-Stiefelette, 
gesehen für ca. 230 Euro. 

1. Glamourö-
ses  Partykleid 

von Vila für 
eine stylische 

Disconacht. 2.  
Kleid von Vila, 

ca. 30 Euro. 
3. Clutch von 

Strenesse 
Blue. 4. 

Pumps von 
Strenesse 

Gabriele 
Strehle, ca. 

255 Euro.

1
2

2

1

3

3

4

4
5 6
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Charlize Theron
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AEZ-Mode

Das sollte man über 
Charlize Theron wissen:
Die 36-jährige US-Schauspielerin und Mutter eines 
Adoptivkindes hatte keine leichte Kindheit: Mit 15 Jahren 
musste sie mit ansehen, wie ihre Mutter ihren betrunkenen 
Vater in Notwehr erschoss. Aber Theron ließ sich nicht hängen. 
Mit gerade mal 19 Jahren ging sie  nach Los Angeles, um sich 
ein neues Leben aufzubauen. Mit Model-Jobs hielt sich die 
1,77 Meter große Blondine zunächst mehr oder weniger über 
Wasser. Bis sie eines Tages mal wieder fast „abgebrannt“ 
zur Bank ging und der Mann am Schalter ihren Scheck nicht 
einlösen wollte. Sie explodierte förmlich. Ihr Fluchen war aber 
derart reizend, dass ein hinter ihr wartender Talentsucher auf 
sie aufmerksam wurde und die gebürtige Südafrikanerin unter 
Vertrag nahm. Wenig später bekam sie ihre erste Rolle in „Zwei 
Tage in L.A“. Von da an ging es mit ihrer Karriere steil bergauf. 
Sie spielte neben Filmgrößen wie Al Pacino, Robert de Niro und 
Johnny Depp. Ihr droht aber das Schicksal so manch schöner 
Darstellerin: Nur ein attraktives Beiwerk an der Seite starker 
männlicher Figuren zu sein. Es ist bezeichnend, dass sie erst 
Mut zur Hässlichkeit beweisen musste, bis sie als „ernsthafte“ 
Schauspielerin wahrgenommen wurde: 15 Kilo mehr auf den 
Hüften, fettige Haare, falsche Zähne –  so präsentierte sich 
Charlize 2004 in dem Psychodrama „Monster“. Sie spielte 
die Rolle der Prostituierten und Serienkillerin Aileen Wuorno 
derart gut, dass sie dafür mit dem Golden Globe und dem Oscar 
als beste Darstellerin ausgezeichnet wurde.

Nach- 
geshoppt 

im AEZ

1. Kleid von Mango, 
ca. 30 Euro. 2. Pumps-
Sandalette von Zara, 
ca. 80 Euro. 3. Nieten-
Brieftasche von Zara, 
ca. 50 Euro. 4. Lipgloss 
von butter, gesehen bei 
Douglas für ca. 20 Euro.

Wo Sie den 
Look der 
Schauspielerin 
Charlize 
Theron im AEZ 
nachshoppen 
können, lesen 
Sie hier.

2

1

4

3

Theron liebt den  
femininen Look mit  
einem Hauch Sex- 
Appeal und verleiht so  
jedem Hollywood-Event 
noch mehr Glamour.



AEZ-Unterhaltung

Von Klößchen zu 
James Bond?
Seit 1981 leiht Manou Lubowski Klößchen aus dem Kult-Hörspiel 
TKKG seine Stimme. Das Gesicht des 42-Jährigen kennen wir aus 
TV-Serien wie Forsthaus Falkenau oder Küstenwache. Über seine 
vielseitige Karriere sprachen wir mit ihm im AEZ.

Center-Magazin: Vor knapp einer 
Stunde landete dein Flieger aus 
München in Hamburg. Was steht für 
dich hier an?
Manou Lubowski: Zunächst geht es für 
mich noch etwas weiter in den Norden 
hoch. In Neustadt an der Ostsee stehe 
ich für eine neue Folge der ZDF-Serie 
Küstenwache als Kapitän Thure San-
der vor der Kamera. Danach fahre ich 
wieder direkt nach Hamburg für eine 
Buchbesprechung für weitere Folgen 
des Hörspiels TKKG.
Seitdem du zwölf Jahre alt bist, 
sprichst du Klößchen aus TKKG. 
Wie kam es dazu?
Mein Vater war Regisseur, meine Mutter 
Schaupielerin. So bin ich in die Bran-
che schon im Kleinkindalter „hineinge-
rutscht“. Mit drei Jahren hatte ich bereits 
meinen ersten Dreh gemeinsam mit mei-
ner Schwester Scarlett. Allerdings be-
folgten wir damals nicht die Anweisungen 
und flogen bei der Produktion raus. Auch 
wenn das nicht der beste Anfang war, 
folgten weitere Aufträge und mit fünf 
Jahren meine erste Synchronsprecherrol-
le. Anfang der 80er-Jahre kam dann die 
Anfrage, Klößchen alias Willi Sauerlich 
in TKKG zu sprechen. 
Wolltest du nicht lieber dem coolen 
Tarzan deine Stimme leihen? 
Natürlich, als kleiner Junge will man im-
mer der Coole sein. Aber meine Stimme 
passte besser zu Klößchen.
Du bist also familiär „vorbelastet“, 
was dein Business anbelangt. Hattest 
du nie einen anderen Berufswunsch?
Als kleiner Junge träumte ich davon, As-
tronaut oder Geheimagent zu werden. 
Später interessierte ich mich noch für Psy-
chologie. Aber letztendlich bin ich sehr 
glücklich mit dem, was ich jetzt arbeite. 
Gibt es eine Traumrolle, der du dei-
ne Stimme mal gerne geben würdest 
oder die du spielen möchtest?
Eine Traumfigur, der ich meine Stimme 
geben möchte, gibt es nicht, denn diese 
Rollen möchte ich als Schauspieler dar-
stellen. James Bond wäre diesbezüglich 
natürlich toll.
Deine Leidenschaft gehört also mehr 
der Schauspielerei als dem Syn-
chronsprechen?

Wenn man eine Figur selber spielt, hat man 
viel mehr Möglichkeiten, sie zu kreieren. 
Beim Synchronsprechen muss man sich der 
Figur mehr oder weniger unterwerfen. Die 
Stimme muss vom emotionalen Klang zum 
Gesichtsausdruck passen. Eine Ausnahme 
sind Animationsfilme wie Cars Toon und 
Cars 2, in denen ich mitwirkte. Dort leben 
die Figuren allein von der Stimme. 
Was gefällt dir an deiner momentanen 
Rolle des Thure Sanders besonders?
Thure Sander ist Kapitän, ein sportlicher Typ 
in Uniform und mit Knarre. Das gefällt einem 
Mann natürlich. In der Rolle kann ich meinen 
Spieltrieb ausleben. Das einzige Problem, 
das ich beim Dreh auf dem Meer oft ha-
be, ist meine Seekrankheit. Aber mit 
Reisekaugummis bekomme ich die gut 
in den Griff.
Du spielst noch in vielen weiteren 
Produktionen mit wie Forsthaus 
Falkenau oder im demnächst er-
scheinenden Kinofilm „Schutz-
engel“ von Til Schweiger. Du 
bist also viel unterwegs. Stört 
das deine Familie?
Ich bin Vater einer fünfjährigen 
Tochter, die bei mir lebt und der 
ich gerecht werden möchte. Es ist 
nicht leicht, alles unter einen Hut 
zu bekommen, aber wir schaffen 
das ganz gut. Zudem bin ich ein 
Mensch, der das Reisen braucht. 
Bin ich länger an einem Ort, 
werde ich nervös.
Und was ist dein Eindruck 
vom AEZ?
Hier hat man verschiedenste 
Shops zentriert unter einem Dach. 
Perfekt für einen zielorientierten Ein-
käufer wie mich. 	          Christiane Kaufholt

Hörspiel-Tipp für den Urlaub:
Vergnügen pur bei der neuesten TKKG-Folge „Hai-Alarm im 
Aquapark“ mit Manou Lubowski in der Rolle des Klößchen. 
Ein Aquapark zieht nicht nur TKKG in seinen Bann. Auch 
skrupellose Verbrecher nutzen ihn als Versteck. Und als dann 
im Unterwassertunnel das Panzerglas zerbricht, hinter dem 
ein weißer Hai seine Zähne fletscht, steigt die Spannung ins 
Unermessliche! Perfekt geeignet zum Hören auf der Urlaubsfahrt.

TKKG – 178: Hai-Alarm im 
Aquapark, Verlag: Europa, 

Altersempfehlung: 6-9 Jahre, 
9-12 Jahre,Veröffentlichung: 
08.06.2012, Preis: 6,99 Euro.

ANZEIGEN-SPEZIAL



Thalia 007

1. Krimi
Sterbenskalt: 
 Tana French,  

Fischer Verlag, 9,99 €,  
ISBN 9783596188345. 

Ein spannender Krimi und gleichzeitig 
eine packende Familiengeschichte ist „Ster-

benskalt“. Ermittler Franck Mackey wollte 
mit seiner Jugenliebe Rose aus Dublin flie-

hen. Doch Rose taucht nie am Treffpunkt auf. 
22 Jahre später holt ihn seine Vergangenheit  

wieder ein. Beim Abriss eines alten Hauses 
wird Rosies Koffer gefunden…

3. Politikthriller
Der Insider: Michael Robotham, Goldmann Verlag,  

14,99 €, ISBN 9783442312504.
Polizist Vincent Ruiz wird in eine heftige Story aus Mord, 

Terrorismus und Geldwäsche verwickelt. Geschickt 
verbindet Robotham zwei Handlungsstränge zu einem 

packenden Politthriller, der in London und Bagdad spielt. 

2. Biografischer Roman
Tolstoi und der lila Sessel: Nina Sankovitch,  
Graf Verlag, 16,99 €, ISBN 9783862200276
Nach dem Tod ihrer Schwester entdeckt Nina San-
kovitch die Literatur als Kraftspender. Sie erlebt das 
Lesen als einen Moment, bei dem man ganz bei sich ist. 
Aus jedem Buch zog sie eine Erkenntnis und schrieb sie 
in  „Tolstoi und der lila Sessel“ nieder.

Christina Zaag, 
Leiterin der Thalia 
Buchhandlung-Filiale im 
AEZ, verrät hier ihre drei 
besten Buchtipps, die für 
beste Unterhaltung im 
Urlaub sorgen.

AEZ-
Experten-

tipp:

Alle Bücher erhältlich in der Thalia Buchhandlung im AEZ.



Grillen 
 wie Johann Lafer! 

Zubereitung:
1. Die Poulardenbrüste waschen und trocken tupfen. 
Die Limettenschale fein abreiben, den Limettensaft aus-
pressen. Den Rohrzucker, den Limettensaft und -abrieb 
mit dem Meersalz in einer Schüssel verrühren, bis sich 
der Zucker vollständig gelöst hat.

2. Die Poulardenbrüste zugeben, mit etwas Chili würzen 
und in der Marinade wenden. Anschließend abgedeckt 
bei Zimmertemperatur für mind. 30 Min. marinieren 
(am besten über Nacht im Kühlschrank).

3. Die bereits vorgegarten Kartoffeln pellen und in ½ cm 
dicke Scheiben schneiden. Die Avocados halbieren, den 
Kern entfernen und mit etwa der Hälfte des Zitronen-
safts bepinseln. Den Grillrost mit Rapsöl bestreichen. 
Die Avocados auf dem vorbereiteten Grill bei 180-200 °C 
bei direkter Hitze ohne Deckel ca. 1-2 Min. auf der 
Schnittstelle grillen, anschließend mit einem Löffel aus-
höhlen und das Fruchtfleisch in Würfel schneiden.

4. Die Zwiebeln schälen, halbieren, in feine Streifen 
schneiden und in Olivenöl in einer Alugrillschale bei 

160-180 °C bei direkter Hitze glasig grillen. Mit dem rest-
lichen Zitronensaft und dem Geflügelfond ablöschen, die 
Kartoffelscheiben zugeben, gut verrühren und vom Grill 
nehmen.

5. Die vier Stiele der Petersilie beiseite legen und die rest-
lichen Blätter in feine Streifen schneiden. Die Avocadowür-
fel und die Petersilie zu den Kartoffeln geben, mit Salz und 
Pfeffer abschmecken und gut durchziehen lassen.

6. Die Poulardenbrüste aus der Marinade nehmen und gut 
abtropfen lassen. Die restliche Marinade in eine Alu-Grill-
schale geben und auf dem Grill bei direkter Hitze sirupartig 
einkochen. Den Grillrost mit ein wenig Rapsöl bestreichen 
und die Poulardenbrüste bei 180-200 °C bei indirekter Hitze 
und geschlossenem Deckel 4-5 Min. von jeder Seite grillen. 
Dabei immer wieder mit der eingekochten Marinade 
bepinseln.

7. Das Caipirinha-Hühnchen in Tranchen geschnitten auf 
dem Kartoffelsalat anrichten und mit der restlichen Peter-
silie garnieren.

Buchtipp:
Die hier abgebildete und 
noch weitere Grill-Ideen 
des Sternekochs finden 
Sie in „SWR3 Grillparty 
mit Johann Lafer“.
Das Buch umfasst die 
Rezepte, die er in seiner 
gleichnamigen SWR3-
Radio-Sendung mit 
Promis zubereitet. 
128 Seiten, Preis: 16,99 
Euro, erschienen 2012 
im Heel Verlag GmbH. 
Gesehen in der Thalia 
Buchhandlung im AEZ.

AEZ-Kulinarisch ANZEIGEN-SPEZIAL

Der TV-Koch Johann Lafer ist nicht nur am Herd eine Koryphäe, sondern 
auch ein Grill-Fachmann. Eines seiner Highlights vom Rost verraten wir 
Ihnen hier: Caipirinha-Hähnchen mit gegrilltem Avocado-Kartoffelsalat.
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Die besten 
Promi- Rezepte zum Sammeln

• 4 Poulardenbrüste,  
   á ca. 160 g 
• 600 g Kartoffeln, am    Vortag gekocht 
• 2 reife Avocados
• 2 rote Zwiebeln
• Saft und Abrieb von    2 Limetten
• Saft von 1 Zitrone,
• 100 ml Geflügelfond
• 20 g Rohrzucker
• 30 ml Olivenöl
• 1 Bund Petersilie
• 5 g grobes Meersalz,
• Rapsöl 
• Chili aus der Mühle
• Salz
• Pfeffer
• 2 Alu-Grillschalen, ohne         Löcher ca. 20 x 15 cm

Zutaten für  
4 Personen:



 Zutaten für 6 Personen:

• 4 Poulardenbrüste,  
   á ca. 160 g 
• 600 g Kartoffeln, am    Vortag gekocht 
• 2 reife Avocados
• 2 rote Zwiebeln
• Saft und Abrieb von    2 Limetten
• Saft von 1 Zitrone,
• 100 ml Geflügelfond
• 20 g Rohrzucker
• 30 ml Olivenöl
• 1 Bund Petersilie
• 5 g grobes Meersalz,
• Rapsöl 
• Chili aus der Mühle
• Salz
• Pfeffer
• 2 Alu-Grillschalen, ohne         Löcher ca. 20 x 15 cm
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Exklusiv für Sie in der Markthalle

Angebot in der 22. Kalenderwoche

500 g  nur  € 2,50
	            statt € 3,00

 

Fresh Sencha Ananas Ingwer
-aromatisiert-

Zutaten: Grüner Tee, Ananasstücke, Lemongras, 

Aroma, Süßholzwurzel, Ingwerstücke, 

Pfefferminze, Zitronenschalen, schwarzer Pfeffer.

   200 g   4,95 €  
         entspricht 100g  2,48 €

,

Die Grillsaison ist eröffnet!
Lammlachse Avignon, Rumpsteak Pasadena, 

Kalbsspieße in Kräuterbutter, 

Geflügelspieße in Curry, 

Chorizio- und Merguez-Bratwürste

Wir beraten Sie gern: Telefon 040 - 602 96 67

Sushi Yama baut ab  dem 24.06. um!
Wiedereröffnung am Montag,  dem 02.Juli 2012             

                                            Wir freuen uns auf Sie!                 Ihr Sushi Yama Team

Erdbeer-Streuselkuchenplatte 

3,60€ statt 4,20€ 

Französisches Landbrot 
750 g 2,40 € statt 2,90 €

( 1kg Preis: 3,20 € statt 3,86 € )       

 gültig vom 22.06. - 30.06.2012 

Kernbeisser Meter
Sesam, Leinsamen, Sonnenblumenkerne



Einen modisch gestylten Auftritt legt 
Mann sowohl im Beruf als auch in der 

Freizeit mit der Mode von Casamoda 
hin. Das Herrenmodegeschäft bietet 

Casual-Looks in neuesten Styles sowie 
elegante Business-Outfits im trendigen 

und klassischen Stil. Holen Sie sich jetzt 
Ihr Sommer-Outfit – egal für welchen 
Anlass – zum Top-Angebot: Einmalig 

erhalten Sie bei Vorlage dieses Coupons 
20% auf alles! 

Sommer, Sonne, Urlaub! Jetzt geht es ab an 
den Beach mit einem hochwertigen Badetuch 
von möve. Denn die möve-Frottierwaren wie 
Handtücher, Bademäntel und Badematten 
sowie sämtliche Badaccessoires und exklusive 
Badkollektionen sorgen im Strandurlaub und zu 
Hause für schönes Wellnessambiente. Und das 
jetzt zu besonders attraktiven SALE- Preisen. 

im OG/BC, Tel.: 602 984 53

möve-Frottier-
Handtuch  
50 x 100 cm  
zum attraktiven 
Sale-Angebot  
von 5,95 Euro.

Hochwertig einkleiden für verschiedenste Anlässe kann Frau 
und Mann sich bei van Laack und das zu Top-Sale-Angeboten 
mit bis zu 50 % Rabatt. Die Frau findet dort eine große Auswahl 
an ausgefallenen Blusen, schicken Blazern und femininer Kon-
fektionsmode zum Kombinieren. Und der Mann findet eine breit 
gefächerte Auswahl an Hemden und Accessoires sowohl für 
den Business- als auch Casual-Look. Schauen Sie vorbei. 

im EG/EC, Tel.: 611 858 20

Ausgefallene 
Blusen und 
wunderschöne 

Konfektionsmo-
de zum Kom-

binieren zu 
Top-Preisen.

Einen Sommer voller Spaß, den 
sollen die Kids haben. Dazu 
gehört auch ein freches, farben-
frohes Outfit. Schauen Sie darum 
bei Ihrem Family-Shoppingbum-
mel unbedingt bei Sanetta vorbei. Von 
Unterbekleidung, über Hosen und 
Röcke bis hin zur Bademode findet 
dort jedes Kind sein Lieblingsteil und 
das zurzeit zu Top-Preisen im Sum-
mer-Sale. Ab einem Einkaufswert von 
40 Euro gibt es zudem noch ein Hals-
tuch von Marc O‘ Polo Junior gratis 
dazu (solange der Vorrat reicht). 

Kindermode 
im trendigen 
Look z.B. von 
Marc O‘ Polo 
Junior bei 
Sanetta

In fröhliche Sommerfarben, bunten 
Prints, femininen Designs und angesagten 

Accessoires präsentiert sich die hochwertige 
Mode von Ma-tino. Das Fashion-Geschäft bietet 
alles, was sich die modebewusste Frau wünscht 

und zwar für jeden Anlass. Und das Beste: Auf 
die angesagten Sommer-Musthaves gibt es 

derzeit bis zu 50 % Rabatt. Lassen Sie sich für 
Ihren persönlichen Summer-Look inspirieren.

im UG/BC, Tel.: 606 828 84

auf alle Produkte bei 
Casamoda im AEZ gegen 
Vorlage dieses Coupons. 
Gültig bis zum 1.7.2012.

20 % u.a. auf 
Casamoda-

Outfits in 
angesagten 

Sommerlooks.

20% 

im OG/BC, Tel.: 611 395 94

im OG/BC, Tel.: 606 827 77

SCHNÄPPCHEN 

GUIDE
In diesen AEZ-Shops gibt es die besten 

Markenprodukte zu Top-Preisen.

Schauen Sie beim großen 
Marken-Sommer-Finale in der 
AEZ-Ladenstraße vorbei. Entde-
cken Sie an den Ständen aus den 
verschiedensten Einkaufswelten 
Marken-Produkte zu Top-Preisen.

27.6.-7.7.: 
Großes Marken-

Sommer-Finale

Fine Fashion

Starke Styles

Femininer Chic

Bad & mehr

Freches 
für Kids



AEZ-Inside

Heiko Degen, 48: 
„Deutschland, weil 
es eine Turnier-
mannschaft ist. 
Außerdem stimmt 
die Mischung 
aus Routine und 
Jugend.“

Philipp Schmalfuß, 29 
und Julia Rosenberg, 
26: „Wir tippen auf 
Deutschland. Wenn es 
der Job zulässt, schau-
en wir die Spiele.“

Heike Jacoby, 55:
„Ich schätze Spanien, 
allerdings habe ich in 
der letzten Zeit die Spiele 
kaum geguckt...“

Carmen Gunther, 45: 
„Spanien, wie immer. 
Ich bin selbst Halbspa-
nierin, und das Team 
ist sympathisch.“

Erwin Voss, 65: 
„Na, vielleicht 
ja Deutschland. 
Wenn’s passt, 
sehe ich mir 
zumindest die 
Spiele der Deut-
schen an.“

 
Tolle EM-Aktionen  
für Groß und Klein
Bis zum 30.6. dreht sich auch im AEZ alles rund um die Fußball-Europameisterschaft:

Stimmen 
zur Euro 

ANZEIGEN-SPEZIAL

Gerd Vocher, 69:              
„Am liebsten sähe ich 
natürlich Deutschland als 
Meister.“ 

Holger Schön, 60: „Ich bin für 
Spanien, die sind die Besten.“ 
Regina Schön, 55: „Fußball ist 
mir ziemlich egal.“

100 €-Gewinn 
& mehr

„ Ich glaube, ich habe mich noch nie so weit 
aus dem Fenster gelehnt, aber die deutsche 

Mannschaft hat das Potenzial zum Sieg. Am 
liebsten im Finale gegen Spanien, das wäre eine 
sportliche Revanche zur Niederlage im Halbfinale 

bei der WM 2010“, so der TV-Moderator  aus 
Duvenstedt, der derzeit bei der EM vor Ort ist und 
den wir vor dem Turnier dazu befragten.

Eine derzeit oft gestellte Frage: Wer 
wird Europameister? Lesen Sie hier 

die Antworten von Fußballmoderator 
Gerhard Delling sowie unserer AEZ-

Besucher. Erfahren Sie, wie Sie mit 
Ihrem Tipp gewinnen können.

Bis zum 26.6. „Großes 100 Euro-Gewinnspiel“: Tipp „Wer wird Fußball-Europameister“ per Gewinnspielkarte in der Losbox abgeben und mit Glück einen 100 Euro-Center-Gutschein gewinnen.  Gewinnspielkarte liegt an der Treffpunktbühne und Kundeninfo aus. Gewinnspielteilnahme auch auf unserer Facebook-Seite unter www.facebook.com/alstertaleinkaufszentrum.
Bis zum 30.6. „Panini-Tauschbörse“: Täglich um 18 Uhr an der Treffpunktbühne. Jeder Panini-Fan ist herzlich eingeladen. 

Die aktuellen Spielstände werden auf einem Flachbildschirm an der Treffpunktbühne gezeigt.  
Einen Taschenspielplan zur kostenlosen Mitnahme gibt es an der Kundeninfo und Treffpunktbühne.
23.6. und 30.6., jeweils von 15-17 Uhr „Fußball-Schminken für Kids“: Die Mitarbeiter vom Görtz-Kinder Club schminken schöne Fußballmotive auf die Gesichter der kleinen EM-Fans.

•
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•
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So tippen die
AEZ-Besucher!

Laura Ristan, 22:
„An der EM bin ich gar 
nicht interessiert. Wa-
rum auch? Deutschland 
fliegt sowieso in der 
Vorrunde raus.“
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AEZ-Beauty

Öffnungszeiten des AEZ:

Center: 		  Mo. – Sa. 9:30 – 20:00 Uhr 
Markthalle: 	 Mo. – Fr.  8:30 – 20:00 Uhr, Sa. 8:00 - 20:00 Uhr

AEZ-Service:

Görtz
Kinder-Club

Sie finden den Kinder-Club im 1. OG, rechts neben 
Galeria Kaufhof!
Weitere Infos auf der AEZ-Homepage unter  
alstertal-einkaufszentrum.de.

Öffnungszeiten: Mo.-Fr.: 10-18 Uhr, Sa.: 10-19 Uhr

English for Kids: 
Di. und Do. von 

14:30-16 Uhr (durchgeführt  
vom Lernwerk Alstertal). 

JULI-AKTIONSPROGRAMM:

CENTER-KALENDER!

Großes Sommer-Marken-Finale mit 
tollen Rabatten in der Ladenstraße

Schulmarkt in der Ladenstraße 
(in Zusammenarbeit mit Kiwanis-
Club-Hamburg e.V.): Alles  für den   
Schulstart

Weitere Termine und Infos unter 
www.alstertal-einkaufszentrum.de !

Neuigkeiten in der Shop-Welt
• Neueröffnung Anfang August: Vita-Shop, 
   Gastronomie, OG, BC
• Bereits eröffnet: Panduro, Bastelbedarf, OG, BC
• Umgebaut: Eiscafé Florenz, Gastronomie, OG, BC
• Im Umbau: Sushi Yama, Gastronomie, EG, BC

OG = Obergeschoss, EG = Erdgeschoss, BC = Bestandscenter 

Mittwoch,  04.07.:
15.00-17.00 Uhr – 
Lustige Muscheltiere

Mittwoch,  11.07.:
15.00-17.00 Uhr – 
Freche 
Flossenkerlchen 
lachen euch an!	        

Mittwoch,  18.07.:
15.00-17.00 Uhr– 
Schatzsuche im 
Kinder-Club.

Mittwoch, 25.07.:
15.00-17.00 Uhr – 
Kraken tanzen auf 
euren Fingern.

Homepage: 
News & mehr!
Das AEZ ist seit Anfang des Jahres 
mit einer neuen Website am Start. 
Unter der bekannten Adresse 
www.alstertal-einkaufszentrum.de 
erhalten Sie Ihre Infos rund ums 
Center in einer detaillierten Dar-
stellung. Schauen Sie selbst, was 
das AEZ alles an Shops, Marken, 
News, Aktionen und Service zu 
bieten hat oder entdecken Sie über 
unseren Gastro-Finder Ihre kulinarischen 
AEZ-Adressen. Scannen Sie den rechts 
abgebildeten QR-Code mit Ihrem Smart-
phone ein, dann gelangen Sie direkt auf 
die AEZ-Homepage.

Hilfreicher Senioren-Service!
„Wir bieten Senioren im und rund 
ums AEZ kostenlose Hilfe bei all-
täglichen Aktivitäten an. So helfen 
wir Ihnen beim Einkaufen und Tra-
gen von Taschen, bringen Sie nach 
Hause, Ihre Wäsche zur Reinigung, 
Pakete zur Post oder erledigen ge-
meinsam Arztbesuche. Sprechen Sie 
uns einfach im AEZ an. Unsere Öff-
nungszeiten: Montag bis Freitag von 
9 bis 17 Uhr “, so Bettina Siegmund 
vom Begleitservice. Weitere Infos 
auch unter Tel.: 611 677 888.

Mitmachen 

und 50 €

gewinnen

Fußball-EM-Aktionen für Groß & 
Klein an der Treffpunktbühne, mehr 
Infos auf Seite 55

Bis  
 30.

Juni

Juli

 27.
 

 7.
Juni bis

August

 26.
 

 4.
Juli bis

Das Center-
Magazin in 
London
Anfang Mai war Sarah Dannhäu-
ser für eine Woche in London 
ein paar Freunde besuchen! Das 
Center-Magazin, was sie auf dem 
Hinflug z.B. mit der neuesten 
Sommermode unterhielt, war ihr 
Begleiter. „Als Beweis habe ich 
ein Foto direkt vor der typisch 
roten Telefonzelle und dem sicht-
baren Linksverkehr am Piccadilly 
Circus gemacht.“ 
Ihr „kreatives“ Bild wird mit ei-
nem 50-Euro-Centergutschein 
honoriert. Herzlichen Glück-
wunsch! Machen auch Sie mit! 
Klappen Sie die Titelseite des 
AEZ-Center Magazins am Ur-
laubsort auf und fotografieren 
Sie sich damit an einem ortstypischen Motiv. Mit Glück gewinnen Sie dann 
auch einen 50-Euro-Centergutschein. Fotos an: Alstertal-Einkaufszentrum, 
Stichwort „Urlaubsfoto“, Kritenbarg 4, 22391 Hamburg. Oder per E-Mail an: 
centermanagement-aez@ece.de!

Hilfe Linksverkehr! Das drückt die 
Grimasse der 50-Euro-Gutschein-
Gewinnerin aus. Sie steht direkt am 
Piccadilly Circus.

Kleine Fußball-Fans aufgepasst! 
Am 23.6. und 30.6. zaubern wir 
euch jeweils von 15-17 Uhr an 
der Treffpunktbühne schöne 
Fußballmotive auf das Gesicht. 
Siehe auch Seite 55.	
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Barrierefreies 
Shoppen
Angesichts des demografischen Wandels und 
der zunehmenden Zahl älterer Menschen in un-
serer Gesellschaft gewinnt das Thema „Barrierefrei 
durch den Alltag“immer mehr an Bedeutung, und zwar 
nicht nur für Menschen mit Behinderung. Das AEZ wie auch die ande-
ren ECE-Center haben es sich darum zum Ziel gesetzt, das Einkaufs-
zentrum so zu gestalten, dass auch Menschen mit eingeschränkter 
Mobilität unbeschwert shoppen und sich mit Freunden in „ihrem Cen-
ter um die Ecke“ treffen können. Der tägliche Einkauf soll für alle Cen-
terbesucher so angenehm wie möglich sein – ganz gleich ob für Eltern 
mit Kinderwagen, Menschen mit Behinderung oder ältere Mitbürger. 
Deshalb wurden bereits viele Maßnahmen über die letzten Jahre im 
AEZ erfolgreich umgesetzt. So verfügt das Center beispielsweise über 
entsprechende, besonders gekennzeichnete Parkplätze für Menschen 
mit Behinderungen, über stufenlose Zugänge zum Center und zu den 
Shops, über ausrei-
chend breite Türen 
und Bewegungsflä-
chen, über Fahrstühle 
zu den verschiedenen 
Etagen sowie über 
barrierefreie Wasch-
räume und Toiletten.

Die Leser des Center- Maga-
zins haben im Rahmen eines 
100 Euro-Gewinnspiels ihren 
Lieblingsshop 2012 im AEZ 
gewählt. Die meisten Stimmen 
der rund 400 abgegebenen be-
kam die Thalia Buchhandlung. 
Besonders der kompetente 
Service und die breit gefä-
cherte Auswahl wurden in den 
Begründungen der Leser für 
ihre Wahl der Buchhandlung 
genannt. Auf Platz 2 folgte die 
Galeria Kaufhof und Platz 3 
ging an den Apple-Store, Café 
con leche sowie die Douglas-
Filiale. Freuen konnte sich am 
Ende auch die Leserin Ruth 
Peters. Sie nahm an der AEZ-
Lieblingsshop-Wahl teil, wähl-
te den Gewinner-Laden und 
holte sich mit etwas Glück den 
100 Euro-Center-Gutschein.

Michael Latz, Trainee beim AEZ-
Center Management, gratuliert 
der Thalia-Filialleiterin Christina 
Zaag und Ruth Peters zu ihrem 
jeweiligen Gewinn. 

Thalia Buchhandlung– 
Ihr AEZ-Lieblingsshop

Glückliche Gewinner 
bei „MeerErleben“
Mitte Mai gastierte für neun Tage 
im AEZ die Erlebnisausstellung 
„MeerErleben“. Die noch bis 2013 
durch Deutschland tourende in-
teraktive Ausstellung zum Thema 
Ozeane und Meeresforschung wird 
gemeinsam von der ECE Projekt-
management G.m.b.H. & Co. KG 
und dem Bremer MARUM – Zent-
rum für Marine Umweltwissen-
schaften inhaltlich konzipiert und 
präsentiert. Im Rahmen des Events 
gab es nicht nur faszinierende 
Aspekte und Bilder zu erfahren 
bzw. zu erleben, sondern auch tolle 
Preise zu gewinnen – entweder vor 
Ort im Center oder über Facebook. 
So holte sich Carolin Gahlstorf 
einen Schnupper-Tauchkurs von 
Jochen Schweizer, einen 25 Euro-
Thalia-Buchgutschein ging an 
Miriam Achtert und das Familien-
ticket für den Tierpark Hagenbeck 
gewann der 10-jährige Niklas 
Simkov.

Niklas Simkov gewann beim 
Eintauchen in die Unterwasserwelt 
ein Familienticket für den Tierpark 
Hagenbeck.
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Streitthema Kinderlärm:

(Wo) dürfen Kinder heute überhaupt noch laut sein? Und wo fängt das 
Recht der Bürger auf Ruhe an? Wir diskutieren.

 „Kinderlärm ist Zukunftsmusik“, 
sagt die niedersächsische Fami-
lienministerin Aygül Özkan. 90 
Dezibel sind 90 Dezibel – egal, 
ob sie von einer Kreissäge oder 
einem Haufen Kinder kommen, 
sagen ihre Gegner. Was stimmt 
denn nun? Gesetzlich ist die 
Sache klar: In der Neuregelung 
des Bundes-Immissionsschutz-
gesetzes wird es für Bürger 
stark erschwert, gegen Kitas 
und ähnliche Einrichtungen in 
Wohngebieten gerichtlich vor-
zugehen. „Fröhliche Kinder sind 
einfach hin und wieder mal laut 
– das gehört zu einer glücklichen 
Kindheit dazu“, sagt Hamburgs 

Familiensenator Detlef Scheele 
im Gespräch mit dem Alstertal-
Magazin. „Für Bürgerinnen 
und Bürger, die sich über die 
normalen Geräusche beklagen, 

die tagsüber aus einer Kita oder 
von einem Spielplatz zu hören 
sind, habe ich kein Verständnis.“
Doch sind wir wirklich so kin-
derfeindlich, dass ein Gesetz 
nötig ist? „Unsere Lebensver-
hältnisse sind mittlerweile lei-

der derart ‚verrechtlicht‘, 
dass man so etwas regeln 
muss, damit Einzelne ihre 
persönlichen Interessen 
nicht über die Interessen 
der Allgemeinheit stellen 
können“, erklärt Senator 
Scheele. „Ich habe gern 
fröhliche Kinder um 
mich herum und hoffe, 
dass es den meisten Mit-
bürgerinnen und Mitbür-
gern ebenso geht.“
Ist das so? Zwei Re-
dakteure des Alstertal-
Magazins lieferten sich 
einen Schlagabtausch 
zum Thema!

„Kinder und Jugendliche brauchen ihre Freiräume, um 
sich gesund zu entwickeln. Andauernd beschwert man 
sich darüber, dass Deutschlands Nachwuchs langsam 
aber sicher vor dem Fernseher oder der Spielkonsole 
vor sich hin schimmelt, fettleibig wird und verdummt. 
Wenn sich dann doch mal ein, zwei Kinder nach draußen 

wagen, ist der „unglaubliche Krach“, den sie verursachen, vielen ein Dorn im Auge. 
Spielen und toben, unbedingt! Vor meiner Haustür, nein danke! Es scheint, als würden 
sich die Generationen mehr und mehr auseinanderleben. Viele Erwachsene haben 
offensichtlich vergessen, dass sie selbst einmal Kind waren und gerne mit Freunden 
ihre Umgebung erkundet haben. Dass es dabei auch etwas lauter zugehen kann, ist 
klar. Das kann aber nicht dazu führen, dass wir den jungen Menschen ihre ohnehin 
schon begrenzten Freiräume noch weiter einschränken. Zu Zeiten meiner Großeltern 
und Eltern war es üblich, dass Kinder und Jugendliche auf der Straße vor ihrem 
Haus spielen konnten, von morgens bis abends. Heute bleiben nur noch Spiel- oder 
Sportplätze – und selbst hier gehen sie vielen Erwachsenen auf die Nerven. Es ist 
ein trauriger Spiegel der Gesellschaft, wenn gerichtlich festgehalten werden muss, 
dass Kinderlärm keinen schädlichen Umwelteinfluss darstellt. Wir sollten diesem 
beängstigenden Trend mit etwas mehr Toleranz entgegentreten!“ 

„Natürlich können Kinder noch nicht 
wissen, wann sie laut und wann sie leise 
zu sein haben. Wer es aber durchaus 
wissen sollte, sind die Eltern. Und deren 
Pflicht ist es, Kindern beizubringen, dass 
man bitte auch mal den Mund zu halten 
hat. Kinder auf Spiel- und Bolzplätzen 

sollen meinetwegen so ausgelassen toben wie sie wollen – aber in 
Supermarkt, Theater, Bibliotheken und öffentlichen Verkehrsmitteln 
muss nicht markerschütternd gekreischt werden. Diesen Unterschied 
können selbst Fünfjährige durchaus verstehen. Allerdings muss er ihnen 
beigebracht werden – von den Eltern! Nur ihnen ist es anzulasten, 
wenn sie es nicht schaffen, ihren Sprösslingen grundlegende Werte 
wie Zurückhaltung und Rücksichtnahme beizubringen. Denn diese 
Werte sind in einer Gesellschaft wie der unseren mindestens ebenso 
wichtig wie Toleranz. Und dass eine Kindergeneration, die ohne 
Rücksichtnahme auf andere immer und überall tun kann, was ihr gefällt, 
zu einer verantwortungs- und rücksichtsvollen Erwachsenengeneration 
heranwächst, wage ich zu bezweifeln.“

PRO CONTRA

Ihre Meinung interessiert uns! 
Bitte an: redaktion@alster-net.de, Alstertal-Magazin, Barkhausenweg 11, 22339 Hamburg oder facebook.de/alstertalmagazin!

„Kennen Sie ein  
fröhliches Kind, das 

keinen Ton von sich gibt?“

Krach oder 

Zukunftsmusik?

Christian Luscher
Redakteur

Evelin Timm, Redakteurin

Fröhlich oder 
ungezogen? Bei 
lauten Kindern 
teilen sich die 
Meinungen!

Muss man Kinderlärm tolerieren?
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 Meine Meinung zum Thema Hundesteuer: Eine Frechheit 
sondergleichen! Besonders hier in Hamburg werden wir Hundebe-
sitzer durch das Hundegesetz extrem in unserer Freiheit beschränkt 
und diskriminiert. Wir werden an den Rand der Gesellschaft ge-
drängt und alle in eine Schublade gesteckt. Man wird bepöbelt und 
bedroht, nur weil man einen Hund bei sich hat. Und dafür sollen 
wir dann auch noch zahlen?
Eine Alternative zur Hundesteuer wäre doch mal eine Kindersteu-
er, damit nicht jeder Harz4 empfangender RTL-Hauptdarsteller 
ein halbes Dutzend Kinder in die Welt setzen kann und dafür noch 
massig Steuergelder vom Staat kassiert.
Nur mal so am Rande, was Ihre Praktikantin über den Sinn 
der Hundesteuer geschrieben hat, ist kompletter Unsinn. Die 
Hundesteuer wurde nicht erhoben, weil eine Gefahr von den 
Hunden ausging, sondern weil sie als Luxus galten und mit der 
Steuer die Kriegsschulden getilgt werden sollten (was Sie auch 
selber in Ihrem Text geschrieben haben). Und diesen Zweck hat 
sie auch heute noch, auch wenn es keine Kriegsschulden mehr 
sind.                                                                          Anna-Marie Fleck

Betr.: Weg mit der Hundesteuer?
Um ehrlich zu sein  -  die Hundesteuer ist mir im Prinzip egal. 
Es ist eine Möglichkeit für den Staat Geld einzunehmen und bei 
dem erhöhten Geldbedarf für Bankensanierungen hat der Bürger 
doch Verständnis...Wofür ich allerdings kein Verständnis habe, 
ist, dass Hamburg die Hundehalter systematisch ausgrenzt und 
mit dem völlig sinnfreien und kontraproduktiven Leinenzwang 
Hund und Halter in eine Situation zwingt, die weder artgerecht 
für den Hund noch menschenwürdig für den Halter ist. Das wäre 
so, als ob ich Grundsteuer bezahle, aber mein Haus zwischen 
09:00 und 17:00 nicht betreten darf, oder Kfz-Steuer, aber mein 
Auto nur an Dienstagen fahren darf. Hierbei geht es mir auch 
nicht um die Zweckgebundenheit der Steuer, es geht mir darum, 
dass ich mit meinem Geld etwas für die Allgemeinheit leiste 
und dieselbe Allgemeinheit mich dafür zum Dank ausgrenzt. 
Es ist eben wie so häufig in der Politik: hinterfragt man Sinn-
haftigkeiten und hat leider (Er-)Kenntnisse die weitergehen als 
die begrenzten Vorstellungen der Entscheidungsträger, so findet 
man sich in einem irrwitzigen System, an dem man verzweifeln 
könnte. Glücklicherweise hat man dann wenigstens einen Hund.                                                                                                                                            
                                                                                                                   Angela Wierig

 

Meine Meinung zur Hundesteuer: Sie ist berechtigt, denn: Es 
gibt schon viel zu viele Hunde in der Stadt. Überall liegen Ködel 
und Gassibeutel in der Gegend herum. Ich wohne an einer Hunde-
Auslaufzone und es ist jeden Tag die reinste Völkerwanderung. 
Die Hundebesitzer kommen mit ihren Hunden per Auto von über-
all angefahren, lassen die Hunde laufen und veranstalten Ballhol-
spiele mit entsprechendem Gebell und Geschrei. 
Sonntags wird dann die Kühlbox mit Bier dazugestellt. Mir 
gefällt das jedenfalls überhaupt nicht und meinetwegen kann die 
Hundesteuer erhöht werden.                                                   H.Stoffers

Was Ihre Praktikantin in ihrem Statement sagt, ist schon rich-
tig, alle, die ein Teil dieser Gesellschaft sind, sollten ihren Teil 
dazu beitragen. Gilt das dann aber nicht auch für Kinder? Sind 
die nicht auch Teil unserer Gesellschaft? Von Steuergeldern wer-
den Schulen saniert, Kindertagesstätten gebaut oder Spielplätze 
gepflegt. Warum, sollten dann nicht auch Eltern Steuern für ihre 
Kinder zahlen? Weil es ethisch nicht richtig ist, genauso wenig wie 
Hunde zu besteuern. Deswegen bin ich der Meinung, die Hunde-
steuer sollte abgeschafft werden.		              Morris Reiter  

Die Hundesteuer mag Hundebesitzern ungerecht vorkommen. 
Das kann ich verstehen, das geht nämlich jedem Steuerzahler so. 
Erbschaftssteuer finden in der Regel auch nur die gut, die nicht 
viel erben und die viel zu hohe Mineralölsteuer lassen wir hier mal 
lieber ganz weg. Andere Themen. 
Aber nun wieder zu den Hunden und ein Argument für die 
Hundesteuer. Und zwar aus einer Solidargemeinschaft der 
Hundebesitzer heraus: Ihre Lieblinge kosten den Staat eine 

Menge Geld. Sei es für die Ausweisung von Hundewiesen, vor 
allem aber für die sichere Unterbringung von Kampfhunden. Ein 
Blick ins Internet zeigt, dass nicht nur - wie häufig in den Medien 
kolportiert - Hamburg hohe fünfstellige Beträge pro Jahr für 
deren Unterbringung in Tierheimen berappen muss. Geld, das aus 
dem Etat der Stadt kommt. In das fließt auch die Hundesteuer. 
Demnach kommt die Steuer auch, anders als Hundebesitzer 
immer gerne behaupten, Hunden zugute. Damit diese Summe 
nicht andernorts fehlt, sollte die Hundesteuer deswegen 
beibehalten werden.                                                         Frank M. Förster

Leserbriefe

Sagen Sie uns Ihre Meinung! 
Leserbriefe können per Post an Alstertal-Magazin, Barkhausenweg 11, 
22339 Hamburg oder per Mail an redaktion@alster-net.de geschickt 
werden. Aus Platzgründen behalten wir uns vor, die Briefe zu kürzen.

Meiner Meinung nach sollte die Hundesteuer nicht abgeschafft 
werden! Hunde kosten die Stadt eine Menge Geld und auch wenn die 
Steuer nicht immer direkt für Hunde verwendet wird, so fließt das Geld 
in die Gemeinschaftskasse. Aus dieser wird aber sehr wohl Geld für die 
Auslaufflächen und Ähnliches genommen. Auch wenn Hundebesitzer 
so etwas immer von sich weisen. Wie auch Herr Ehrhorn es getan 
hat. Sicherlich sind Hunde auch Freunde und Familienmitglieder, 
dennoch sollte man bedenken, dass sich der Aufenthalt der Tiere nicht 
alleine auf die eigenen vier Wände beschränkt. Zugegeben, es sollte 
auch darüber nachgedacht werden, andere Tiere zu besteuern, denn 
Pferde sind mit Sicherheit ein größerer Luxus als Hunde. Allerdings 
sind Pferde auch nicht so oft in öffentlichen Parks anzutreffen und 
verursachen nicht so viel Dreck wie viele Hunde auf einer Wiese. Von 
meiner Seite aus könnte die Steuer sogar noch ein wenig höher sein, 
damit verhindert wird, dass sich jeder Hans und Franz einen Hund 
zulegt. Ein Blick in die Tierheime zeigt, wie viele einfach so wieder 
ausgesetzt werden.                                                             Helga Brockmann
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Zu Gast im 
neuen Tonstudio

beim Mikrofoncheck in Fuhlsbüttel. 
Dort hat in der Röntgenstraße Tonin-
genieur Matthias Schwarz-Tkotz in 
einem Keller sein Studio aufgebaut. 

„Der Keller liegt sehr günstig. Das 
Haus schließt an seine Nachbarhäuser 
nicht an und obendrüber ist nur das 
Lager eines Elektrikers.“ Seit einem 

halben Jahr laufen die Produktionen 
nun schon, doch „Milchkettenmu-
sik“, so der Name des Studios, ist 
schon viel älter. „Milchkettenmusik 
gibt es schon seit 1993, damals war 
das Studio in der Schanze“, erzählt 
der Klein Borsteler Toningenieur, der 
auch bei der Hamburger Musikschule 
unterrichtet. In den neuen Studioräu-
men werden jetzt schon alle mögli-
chen Aufnahmen gemacht – von Jazz 
über Chanson bis zur Filmmusik, 
aber auch Schulorchester dürfen hier 
Erfahrung sammeln. Dabei laufen die 
(mittlerweile virtuellen) Tonbänder 
so gut wie jeden Tag. „Schülerbands 
haben natürlich eher am Wochenende 
Zeit“, erläutert Matthias Schwarz-
Tkotz. „Aber echte Profis wie die 
Riverside Jazz Connection stehen 
auch schon mal morgens um zehn auf 
der Matte – und sind frisch!“
Der Mikrofoncheck ist zu Ende, die 
ersten Aufnahmen mit Marie-Laure 
beginnen. Das Alstertal-Magazin 
verabschiedet sich möglichst leise 
aus dem professionellen Tonstudio, 
das ganz unauffällig mitten in Fuhls-
büttel liegt!

„Sag mal was. Eins, zwei, drei.“ Die 
Hamburger Sängerin Marie-Laure 
haucht ein paar Songtakte ins Mikro-
fon. Das Alstertal-Magazin ist zu Gast 
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Das Auto ist des Deutschen 
liebstes Kind. 60 Prozent aller 
Wege werden hierzulande mit 
dem Auto zurückgelegt. Davon 
sind  rund 90 Prozent der ange-
fahrenen Ziele weniger als fünf 
Kilometer entfernt. Das ergab 
eine Studie des Bundesminis-
teriums für Verkehr, Bau und 
Stadtentwicklung. Für diese 
kurzen Strecken gibt es eine 
umweltfreundlichere Alterna-
tive: das Elektrofahrrad, kurz 
E-Bike. Genauso wie elektrische 
Autos helfen E-Bikes die CO2-
Emissionen zu reduzieren. Dazu 
ein kleines Beispiel: Wenn eine 
Person an 300 Tagen im Jahr 
20 Kilometer mit dem Elektro-
fahrrad zurücklegt, können  bis 
zu einer Tonne CO2 eingespart 
werden. Darüber hinaus würde 
damit auch noch ein wichtiger 

Aktiv für den Klimaschutz

CO2 sparen 
mit dem E-Bike
Klimaschutz ist eines der wichtigsten Themen in der 

heutigen Zeit. Auch im Straßenverkehr. Hier heißt das 

Zauberwort „E-Mobility“. Besonders mit dem E-Bike 

lässt sich viel CO2 einsparen.

Beitrag zum Klimaschutz ge-
leistet werden. E-Bikes lassen 
sich in der Regel an jeder her-
kömmlichen Steckdose aufla-
den. Darüber hinaus sind sie 
auch sauberer als herkömmliche 
Fahrräder oder Autos, da kein 
Fett, Öl oder Benzin benötigt 
wird. Bei Elektrofahrrädern un-
terscheidet man zwischen zwei 
Kategorien, dem Pedelecs und 
dem eigentlichen E-Bike.
Das Pedelec ist, wie der Name 
schon vermuten lässt, auf die 
Muskelkraft des Fahrenden an-
gewiesen. Nur durch treten der 
Pedale wird der Hilfsmotor akti-
viert und unterstützt den Fahrer.
Das E-Bike hingegen ist nicht 
auf die Tretleistung des Fahrers 
angewiesen. Der Motor treibt 
das Rad auch ganz ohne Hilfe 
an.  
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Auf kurzen 
Strecken ist 

das E-Bike die 
umweltfreund-
liche Alterna-
tive zum Auto.
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20 Jahre Hacienda in Volksdorf
Anzeige

Seit mehr als 19 Jahren ist das 
Hacienda, Im Alten Dorfe 38, 
erfolgreich in Hamburg-Volksdorf 
ansässig – und seit dem letzten 
Jahr auch in Lübeck in der Müh-
lenbrücke im Hotel Excellent zu 
finden.
Die Spezialität vom Hacienda ist 
das Rodizio. Das Rodizio besteht 
aus verschiedenen Fleischspezi-
alitäten vom Spieß, die auf dem 
Hacienda-Grill über dem offenen 
Feuer zubereitet und am Tisch ser-
viert werden – so viel man mag. 
Der Appetit bestimmt die Größe 
der Portionen. 
Neben brasilianischen Spezi-
alitäten serviert das Hacienda 
argentinische Steaks, Fisch, Ve-
getarisches und vieles mehr. Al-
le Hauptgerichte verstehen sich 
inklusive Salat-Buffet, Gemüse 
und saisonalen Beilagen. Neben 
dem Rodizio bietet das Hacienda 
täglich von 15-17 Uhr Gerichte zu 
Happy-Hour-Schlemmerpreisen 
und ein abwechslungsreiches  Mit-

tagstischangebot, außer an Sonn- 
und Feiertagen, an. Ebenso stehen 
saisonale Gerichte wie Spargel, 
Maischolle und vieles mehr auf 
der Speisekarte. Zu den täglichen 
und wöchentlich wechselnden 
Menüs gibt es jeweils noch ei-
nen Salat von der Salatbar zum 
Selbstzusammenstellen dazu. 
Das Hacienda hat einen beson-
deren Anspruch an die Qualität 
und Frische der Produkte, die es 
serviert. Das gilt insbesondere für 
das Rindfleisch und die Weine aus 
den Weiten Argentiniens.
Eine breit gefächerte Auswahl 
an Cocktails – von fruchtig bis 
cremig – runden das genussvolle 
Angebot ab. „Vergesst den Stress 
des Alltags“ – mit diesen Worten  
laden die Mitarbeiter des Hacien-
da herzlich ein. 
Und das auch gerne zu großen 
Festen. Denn das Team organisiert 
Ihre Feierlichkeiten, egal, ob es ei-
ne Geburtstags-, Konfirmations-, 
Hochzeits- oder Firmenfeier ist. 

Im Hacienda ist der Gast König 
und daher wird jede Festlichkeit 
individuell geplant und nach Kun-
denwünschen und -vorstellungen 
umgesetzt. „Wir empfehlen recht-
zeitig per Telefon zu reservieren.“ 
Nähere Infos zum Hacienda 
Volksdorf  unter Tel.: 040- 
6095858 und www.hacienda-
hamburg.de. 

Alle Angebote des Hacienda 
Lübeck findet man im Internet 
unter www.hacienda-lübeck.
de und weitere Informationen 
über das Excellent Hotel lesen 
Interessierte unter www.excel-
lenthotel.de.
Das Team wünscht schon jetzt 
einen schönen und entspannten 
Kurzurlaub im Hacienda. 

„Vergesst den Stress des Alltags“ – mit diesen Worten heißt das Hacienda-
Team seine Gäste zu Rodizio, Saisongerichten und mehr willkommen.



ESSEN & TRINKEN

31206130
L'aurora
erste italienische Anzeige

Sommerliche Drinks:

Shake it! 
Frisch, fruchtig und lecker – gerade in der 
warmen Jahreszeit sind Shakes eine tolle 
Erfrischung für Zwischendurch. Wir stellen Ihnen 
Rezepte zum Selbermachen vor.

KOKOS-SHAKE
Zutaten für 2 Portionen:
3 Fläschchen KNORR Vie Pfirsich Karotte 
Birne, 6-8 EL Cremige Kokosmilch (Dose), 
1/4 brauner Zucker, 1-2 TL Limettensaft, 
6 Eiswürfel, 2 TL Kokosraspel, Limette
Zubereitung:
1. Vie Pfirsich-Karotte-Birne und Kokosmilch mit 
einem Stabmixer aufschäumen. Mit Zucker und 
Limettensaft abschmecken. Eiswürfel in zwei vorge-
kühlte hohe Gläser geben und den Shake hineinfüllen.
2. Mit Kokosraspeln bestreuen. Nach Belieben Limet-
tenscheiben an den Glasrand stecken und servieren. 
Zubereitungszeit: 15 Minuten

Der Kokos-Shake 
bietet eine leckere 
Erfrischungsmöglichkeit 
für heiße Tage.

Eine kleine kulinarische 
Oase im Grünen
Im Waldrestaurant Kelbg erwartet Sie bodenstän-
dige Küche mit dem gewissen Pfiff. Seit 16 Jah-
ren kocht Olaf Kelbg mit einer Beständigkeit, die 
seine Stammgäste zu schätzen wissen! 

Kulinarische Höhepunkte sind von Hand filierte 
Matjes und frische Pfifferlinge z.B. mit Wasserbüffel 

hausgeräuchert, Ostseedorsch mit Süßkartoffel-
stampf oder Filet vom Wolfsbarsch. Sommerhighlights 

sind Olafs Spareribs sowie hausgemachte Sülze vom Salzwie-
senlamm. Anfang August starten wieder die beliebten Scampiwochen. 
Lassen Sie sich bei schönem Wetter auch gerne auf der schönen Som-
merterrasse kulinarisch verwöhnen! Für Feiern in gepflegter Atmo-
sphäre bietet das Waldrestaurant Kelbg außerdem entsprechende 
Räumlichkeiten für bis zu 60 Personen an.
Großer Parkplatz vor dem Haus.

Waldrestaurant Kelbg, Tel.: 040 / 64 53 27 72, 
Im Regestall 53, www.waldrestaurant-kelbg.de 
Durchgehend warme Küche: Mi - So von 12.00 - 21.00 Uhr

Waldrestaurant Kelbg
Anzeige
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Shake it! 
Interessante 

Mischung: Der 
Heidelbeer- 

Rosmarin-Shake ist 
fruchtig und würzig 

zugleich.

HEIDELBEER- 
ROSMARIN-
SHAKE
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Zutaten für 4 Gläser 
á 250 ml:
450 ml Milch, 
10 Rosmarin-
nadeln, 300 g 
Heidelbeeren, 
250 ml RAMA 
Cremefine Va-
nilla, 1 Päckchen 
Vanillezucker, 75 g Puderzucker
Zubereitung:
1. 200 ml Milch, Puderzucker, Vanillezucker und Rosmarin in 
einem Topf einmal aufkochen. Den Topf vom Herd nehmen und 
mit den Rosmarinnadeln abkühlen lassen. Rosmarinmilch durch 
ein Sieb in einen Messbecher gießen. 
2. Die Heidelbeeren zu der Rosmarinmilch geben und mit einem 
Pürierstab fein pürieren. Cremefine ebenfalls hinzugeben und 
nochmals pürieren. Den fertigen Shake für mindestens 1 Stunde 
kalt stellen und vor dem Servieren kurz durchrühren. 
Zubereitungszeit:1 Stunde
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Kleinod im Wald
Vor den Toren Hamburgs in den 
idyllischen Wäldern Tangstedt-Rades 
liegt das Restaurant Alte Rader 
Schule. Gleich ins Auge sticht die neu 
gestaltete Veranda mit Steinterrasse, 

Glas-Windschutz und wetterfester 
Überdachung. Auch der neu angelegte 

Biergarten mit einem Grill und Brunnen 
lädt zum Verweilen ein. Auf der Karte 

finden sich nur Gerichte, die frisch aus 
Qualitätsprodukten der Region gekocht werden. 

Auf dem kulinarischen Kalender stehen immer auch interessante 
Events und saisonale Speisen. Eine weitere Neuerung sind die 
Mittagsmenüs, die es immer mittwochs bis samstags zwischen 12 
bis 17 Uhr gibt. Zudem wird jeden Sonntag von 10 bis 13 Uhr 
gebruncht. Warmes und kaltes Buffet, Filterkaffee und Orangensaft 
gibt es ab 19,50 Euro pro Person, für Kinder (5-12 Jahre) ab 10,50 
Euro.  Ein weiteres Highlight ist das ABC-Schützen-Buffet am 7. 
und 8. August (12-15 Uhr). Also, auf in die Alte Rader Schule, denn 
sowohl bei geschlossener Gesellschaft als auch bei Ausflügen oder 
dem genussvollen Bier nach Feierabend – auf gepflegte Gastlichkeit 
und guten Service wird äußerster Wert gelegt!

„Alte Rader Schule“

Taormina – 

Schlemmen auf moderner  
Sommerterrasse

Genießen Sie im Ristorante Taor-
mina in Poppenbüttel italienische 

Köstlichkeiten unter freiem 
Himmel. Auf der großzügi-
gen und modern gestalteten 
Sommerterrasse fühlen Sie 
sich nicht nur durch die 
umfangreiche Speisekarte 
wie im sonnigen Italien – den 
Inhabern des Restaurants, 
Giuseppe Ciletta und Marco 

Castrignano, ist die typisch ita-
lienische, familiäre Atmosphäre 

besonders wichtig. Deshalb 
bekommen Bambinis alle Gerichte 

auch als kleine Portion. Viele Stamm-
gäste kennen die freundlichen Italiener 

bereits aus der Fuhlsbüttler Straße. Das Taor-
mina-Team bietet von Montag bis Samstag einen günstigen Mittags-
tisch für 5,95 Euro und eine wechselnde Wochenkarte an. Weitere 
Informationen unter www.taormina-hamburg.de.

Ristorante Taormina
Poppenbüttler Hauptstr. 3, Tel.: 611 366 78 
Mo. - Sa.: 12 - 23.30 Uhr, 
Mittagstisch: Mo.- Sa: 12 bis 17 Uhr 
Sonntags Ruhetag!

Gasthaus „Quellenhof“

Mitten in der wunder-
schönen Natur des 
Rodenbeker Quellentals 
liegt das Gasthaus „Quel-
lenhof“. Das von Inhaber 
Aubert Frommé in dritter 
Generation geführte Aus-
flugsrestaurant bietet eine 
hochwertige gutbürgerli-
che Küche mit saisonalen 
Spezialitäten wie aktuell 
Matjes oder Pfifferlingen. 

Neben einer umfangreichen Karte gibt es selbstverständlich auch eine 
große Auswahl an Kuchen, damit der Kaffee im Grünen besonders 
genossen werden kann, beispielsweise auf der großzügigen Sommer-
terrasse mit rund 80 Plätzen. Die ist für Eltern besonders geeignet, 
denn während sie den Tag genießen, können sich ihre Kinder draußen 
auf einem Spielplatz mit Kaninchengehege vergnügen. Jeden Sonntag 
ab 12 Uhr gibt es frisch geräucherte Forellen (auch außer Haus) und 
neu in dieser Saison Germknödel wie in Österreich. Zusätzlich zu der 
guten deutschen Küche gibt es an den Wochenenden verschiedene 
Live-Musik-Events – von Rock über Schlager bis hin zum Jazz. Alle Ter-
mine und weitere Infos unter: www.gasthaus-quellenhof-hh.de!

Kulinarische Highlights in 
idyllischer Natur

Rodenbeker Straße 126, 22395 Hamburg, Tel.: 604 92 28, 
www.gasthaus-quellenhof-hh.de

Öffnungszeiten: Mo. und Mi. bis So. ab 12 Uhr, Di. Ruhetag

Lenz Restaurant: 

Feinster 
Sommergenuss 

Das „Lenz Restaurant“ im
Herzen Duvenstedts ist 
auch im Sommer perfekt
zum Verweilen geeignet.
Die beiden Inhaber 
Leslie Himmelheber und 
Marco Blitzner haben für ihre
Gäste nämlich nicht nur eine tolle 
Sommerterrasse, sondern auch 
einen edlen Wintergarten,
dessen Fenster sich komplett 
öffnen lassen. So kann man auch 
bei bewölktem Himmel „draußen“ 
leckere Gerichte
wie Riesengarnelen mit
Jakobsmuscheln, Pfifferlingsrisotto 
und Blaubeeren genießen.

Da schmeckt auch der Wein – passend zum Sommer ein
Riesling von der Nahe – noch besser!

Lenz Restaurant
Poppenbütteler Chaussee 3, Tel.: 60 55 88 87
www.restaurant-lenz.de
wochentags 12-15 Uhr und ab 17:30 Uhr
So. ab 12 Uhr durchgehend, dienstags Ruhetag.

Rader Weg 209,
Tangstedt-Rade,Tel.: 607 11 68,
mehr Infos unter:
www.rader-schule.de
Ab 12 Uhr geöffnet, 
Mo. u. Di. Ruhetag
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Restaurant Tinos

Genießen unter 
alten Bäumen

Unweit der Wanderwege im Duvensted-
ter Brook lockt das gemütliche Restau-
rant „Zur Kastanie“ mit seiner schönen 
Terrasse Besucher zur Einkehr. Unter 
prächtigen alten Bäumen werden Ihnen 
saisonale Köstlichkeiten serviert. Zum 
Mittagstisch von Montag - Freitag von 
12:00 - 14:30 Uhr können Sie täglich 
wechselnd Vorspeise und Hauptgang 
oder Hauptgang und Dessert ab 7,50 € 
bekommen. Seit dem 14. Juni bis zum 
23. August können Sie jeden zweiten 

Donnerstag bei gutem Wetter Leckeres vom Grill schlemmen. Während der 
„Elsässer Wochen“ vom  1. Oktober bis zum 14. Oktober verwöhnt Sie Kü-
chenchef Michel Weingartner, berühmt für seine exzellenten Fischgerichte, 
mit besonderen Spezialitäten aus seiner Heimat. Die Einschulung der Fünft-
klässler können Sie in diesem Jahr am 6. August und die Einschulung der 
ABC-Schützen am 7. August mittags in der Kastanie feiern. Am 2. November 
dürfen Sie sich wieder auf den traditionellen „Grünkohl satt“-Themenabend 
freuen, musikalisch begleitet von Siggi Zeitler. Die großzügigen Räumlichkeiten 
und das gute Essen bieten den geeigneten Rahmen für jede Feier.
In familiärer Atmosphäre können Sie und Ihre Gäste sich hier zu fairen Preisen 
kulinarisch verwöhnen lassen.

 

Zur Kastanie Landhaus Ohlstedt

Was gibt es Schöneres als bei 
sonnigem Wetter im Grünen zu 
schmausen? Das Traditionsres-
taurant „Landhaus Ohlstedt“, 
Alte Dorfstraße 5, lädt dazu ein, 
es sich an den Teakholztischen 
seiner Sonnenterrasse gutgehen 
zu lassen und sich an den umge-
benden grünen Mischwäldern zu 
erfreuen. Auch im Wintergarten 
können bis zu 24 Personen die 
saisonal ausgerichtete Frischkü-
che des Restaurants genießen. 
Gerne kann dieser auch für Familienfeiern gebucht werden.  Das 
aktuelle Highlight der Küche sind neue holländische Matjesfilets in 
vielen leckeren Variationen. Die frischen Pfifferlinge folgen, sobald 
diese am Markt erhältlich sind. Das ganze Jahr hindurch sehr beliebt 
bei Gästen: der Mittagstisch, den die Gäste aus der Wochenkarte 
(Mo.-Sa.) bis abends bestellen können (Küchenzeit täglich von 11.30 
bis 22 Uhr). An 363 Tagen im Jahr steht das „Landhaus Ohlstedt“ 
seinen Gästen zur Verfügung. Mehr Informationen zum Restaurant, 
dem Hotel (�������������������������������������������������������DZ 99.- EZ 62.- inkl. Frühstück������������������������) und Veranstaltungsmög-
lichkeiten (10-100 Personen) gibt es unter 
Tel.: 605 67 00 oder unter www.Landhaus-Ohlstedt.de im Internet!

Landhaus Ohlstedt, Alte Dorfstraße 5, 22397 Hamburg,
 Tel.: 040 605 67 00, www.Landhaus-Ohlstedt.de

Schlemmen auf 
der Sonnenseite

 

Schlemmen wie im sonnigen Griechenland und zusätzlich auf der neu gestalteten Ter-
rasse die frische Sommerluft genießen – in diesen Kurzurlaub- Genuss können Sie im 
griechischen „Restaurant Tinos“ kommen. Im Mai feierte der erfolgreiche Familienbe-
trieb von Vicky Paraschaki sein 25-jähriges Bestehen. 
Eine Riesenauswahl an köstlichen griechischen Vorspeisen und Hauptgerichten mit 
einer vielfältigen Mittagstisch-Karte von 12 bis 15.30 Uhr und wechselnden Tagesge-
richten runden diese sommerliche Atmosphäre und das umfangreiche Spezialitäten-
Angebot ab. Am Wochenende steht obendrein frischer Fisch mit auf der Speisekarte. 
„Restaurant Tinos“ liegt direkt an der S-Bahn Poppenbüttel. Öffnungszeiten: täglich 
12-23 Uhr. Um Tischreservierungen wird gebeten. 

„Kurzurlaub in Griechenland“

Restaurant Tinos, Stormarnplatz 2, 22393 Hamburg, Tel.: 601 83 23

„Zur Kastanie“ Restaurant • Specksaalredder 14 
22397 Hamburg-Duvenstedt • Tel. 607 25 25 • Fax 607 09 81 
www.restaurant-zur-kastanie.de • info@restaurant-zur-kastanie.de



68MAGAZIN

Sommer!
So schützen Sie 
Ihre Haut im

Die warmen Tage stehen vor der Tür und damit steigt 
auch die Anzahl der Sonnenstunden. Für viele kommt 

dabei der Wunsch nach der perfekten Bräune auf. Wie 
Sie eine schöne und vor allem gesunde Sommerbräune 

bekommen, zeigen wir Ihnen hier!
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Kosmetika  
vermeiden:
Für Frauen ist es äußerst wichtig, 
die Sonne ohne Make-up  
und Parfum zu genießen. 
Diese machen die Haut 
empfindlicher und können zu 
Pigmentveränderungen führen.

Sonnen nur in 
Maßen:
Genießen Sie die Sonne nur in 
Maßen. Halten Sie sich oft im 
Schatten auf und vermeiden 
Sie die Mittagssonne. Diese ist 
besonders gefährlich.

Die richtige 
Bekleidung: 
Als Faustregel gilt: Je dichter ein 
Stoff gewebt und je dunkler die 
Farbe ist, desto besser schützt 
er vor UV- Strahlen. Denken Sie 
auch immer daran, den Kopf zu 
bedecken. Hier eignen sich Hüte 
mit breiter Krempe.

Nachhaltige 
Pflege:
Um die Haut nach dem 
Sonnenbaden zu beruhigen, ist 
es sinnvoll, After-Sun-Pflege 
zu verwenden. Diese spendet 
Feuchtigkeit und sorgt damit für 
langanhaltende, gleich-
mäßige Bräune.

Cremen: 
Alle  Stellen, welche nicht durch 
Kleidung bedeckt sind, sollten Sie sich 
gründlich mit Sonnenschutz eincremen. 
Das Eincremen ist allerdings kein 
Freifahrtsschein für das stundenlange 
Sonnenbaden.  Nachcremen ist das 
A&O. Durch Baden oder Abtrocknen 
verschwindet der Sonnenschutz schnell 
und deswegen ist Nachcremen 
unabdingbar.

Viel Trinken:
Die Haut braucht viel 
Feuchtigkeit. Gerade bei 
heißen Temperaturen und 
viel Sonneneinstrahlung. 
Fehlt der Haut Feuchtigkeit, 
wird sie schnell trocken und 
faltig. Feuchtigkeitslotions 
alleine reichen dabei nicht 
aus. Nehmen Sie über den 
Tag verteilt ca. 1,5-2 Liter  
Flüssigkeit zu sich und füllen 
Sie damit Ihren Speicher von 
innen auf.

Lesen Sie das 
Alstertal-
Magazin auch 
online:

 www.alstertal-
magazin.de/magazine

DER GESUNDHEITSRATGEBER
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Ein Poppenbüttler Zeitzeuge erzählt:

Gelebte 
Geschichte

Angehörige der letzten Alstertaler 

Kriegsgeneration trafen sich im 

April zum 60. Klassentreffen. Einer 

von ihnen ist F. Ferdinand Ziesche. 

Uns erzählte der Poppenbüttler 

seine Geschichte. Es geht um 

Armut, Nationalstolz und Mutproben.

„Hinter dieser Hecke habe ich 
mich 1945 versteckt“, erzählt F. 
Ferdinand Ziesche und deutet auf 
ein Gebüsch nahe der Poppenbütt-
ler Schleuse. „Ich kann mich noch 
genau daran erinnern.“ Damals 
war er acht Jahre alt. Er hatte sich 
mit anderen Waghalsigen aus dem 
Elternhaus geschlichen, um einem 
Strom deutscher Soldaten zu fol-

gen, der durch Poppenbüttel zog. 
„Sie standen auf der Brücke und 
haben ihre Waffen und Ehrenab-
zeichen in den Schleusenteich 
geworfen. Da war mir klar, dass 
der Krieg vorbei war.“   
F. Ferdinand Ziesche hat es sich 
auf einer Bank gegenüber der 
Schleuse bequem gemacht. Sein 
Blick wandert über den Teich zur 
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www.facebook.com/alstertalmagazin

Gelebte 
Geschichte

Brücke.  „Früher haben wir hier 
oft gebadet und Mutproben ge-
macht“, sagt er. „Damals stand 
bei der Schleuse noch ein klei-
nes Häuschen, von dem wir ins 
Wasser gesprungen sind. Ich hatte 
immer ein fürchterliches Gefühl 
dabei, aber man musste springen, 
sonst wäre man bei den anderen 
Jungs unten durch gewesen.“ 
Ziesche wohnte mit seinen Eltern 
und drei Geschwistern in einem 
kleinen Haus in der Eichenredder-
siedlung. Nach den Luftangriffen 
1943 musste die Familie ihr Heim 
mit ausgebombten Hamburgern 
teilen. „Wir haben mit zehn 
Personen auf 52 Quadratmetern 
gewohnt, ein Waschbecken und 
ein Plumpsklo geteilt“, erinnert er 
sich. „Den Eimer hat mein Vater 
immer Goldeimer genannt. Der 
kam auf den Kompost und hat uns 
beim Gemüseanbau geholfen.“ 

F. Ferdinand Ziesche lacht und 
räuspert sich. Anders als in den 
meisten Familien war sein Vater 
während des Zweiten Weltkriegs 
zu Hause. Als Angestellter der 
Technischen Post war er für das 
nahe gelegene Telefonfernmel-
deamt zuständig und unabkömm-
lich. Ein Umstand, der für ihn nur 
schwer zu ertragen war. „Er hat 
sich immer wieder gemeldet und 
wurde immer wieder unabkömm-
lich gestellt“, erzählt Ziesche. 

Fortsetzung auf Seite 72

Ein Klassenfoto von 1947 
zeigt die 34 zehn- und 
elfjährigen Jungen der 
Ludwig-Frahm-Schule.

F. Ferdinand Ziesche 
als Sechsjähriger bei 

seiner Einschulung 
1943.
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„Eines Tages hat er es geschafft, 
wurde eingekleidet und sollte in 
den Krieg ziehen. Er ist bis zum 
Hauptbahnhof gekommen, dann 
wurde er ausgerufen und musste 
wieder nach Hause. Es war das 
Eigenartige dieser Zeit, dass jeder 
stolz war, wenn er sein Vaterland 
verteidigen konnte.“ 
F. Ferdinand Ziesches Hände 
spielen mit seiner schwarz-weiß 
gestreiften Brille. „Ich kann 
mich noch daran erinnern, dass 
ich einen Pappstahlhelm und ein 
Holzgewehr hatte. Darauf war 
ich mächtig stolz. Als der Krieg 
vorbei war, hat mein Vater die 
Sachen zusammen mit der obli-
gatorischen Ausgabe von ‚Mein 
Kampf‘ genommen, ein tiefes 
Loch im Garten gegraben und al-
les verschwinden lassen. Er hatte 
höllische Angst, dass es jemand 
entdecken könnte.“ 
Die Zeit 1945 bis 1947 bezeich-
net Ziesche als seine schlimms-
ten Jahre. Das Essen war knapp, 
Strom gab es nur eine Stunde 
am Tag zu nicht festgelegten 
Zeiten und der eiskalte Winter 
1947 brachte die Poppenbüttler 
an ihre Belastungsgrenzen. „Es 
war so kalt, dass man nur in die 
Schule gekommen ist, um die 
Hausaufgaben abzugeben und 
neue zu bekommen“, schildert 
Ziesche. „Man hatte kein ordent-
liches Schuhwerk, einige sind so-

gar barfuß gelaufen. Das war das 
Schrecklichste, was es gab.“ 
Ziesche legt seine Brille zur Seite. 
„Die Hauptsache war, dass man 
überleben wollte“, sagt er. „Auch 
als wir mit der Schule fertig waren 
hatten wir Ziele. Jeder musste mit 
anpacken, um den Aufschwung zu 
schaffen.“ Vom ganzen Ausmaß 
der NS-Schreckenstaten habe 
er gar nichts gewusst, betont er: 
„Was die KZs und Plattenbüttel 
anbelangt, das habe ich nie richtig 
mitbekommen.“ Er zögert. „Im 
Elternhaus wurde nicht darüber 
gesprochen. Was ich weiß, habe 
ich erst nach dem Krieg gehört.“ 
Stille. F. Ferdinand Ziesche merkt, 
dass uns diese Antwort nicht zu-
frieden stellt. Schließlich fügt er 
hinzu: „Man hat sich bei allem 
keine eigene Meinung gebildet, 
weil man es nicht gewohnt war. 
Was die Eltern oder Lehrer gesagt 
haben, wurde gemacht. Das ist 
heute anders.“ 
Seine erste eigene Entscheidung 
traf er bei der Berufswahl: eine 
Lehre bei der Bahn. 1959 lernte 
er seine Frau Heike kennen. „Zu 
der Zeit wurden ‚Jazz Band Balls‘ 
veranstaltet, um die Jugendlichen 
von der Straße zu holen“, erzählt 
er. „Da habe ich Heike das erste 
Mal gesehen, danach noch einmal 
– und dann sind wir zusammen 
geblieben.“ Um Platz für eine ei-
gene Familie zu schaffen, baute 
Ziesche sein Elternhaus in ein 
Doppelhaus um. 
Auch an die Zeit des geteilten 
Deutschlands hat er noch Erin-
nerungen. Oft war Ziesche mit 
seiner Frau in Dresden, Verwandte 
besuchen. „Anfangs durften wir 

Fortsetzung von Seite 71

Gelebte 
Geschichte
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Klassenfoto von 2010: 
Von den ehemals 34 
Jungen leben heute 
noch 23.

ausgetauscht. „Die heutige Zeit 
ist unwahrscheinlich interessant 
und vielseitig“, sagt Ziesche und 
macht eine Pause. „Jeder Mensch 
kann sich so entfalten, wie er 
möchte. Damals war das immer 
geprägt von äußeren Umständen. 
Durch den großen Reichtum un-
serer Gesellschaft rücken leider 
einige Dinge in den Vordergrund, 
die dort nicht stehen sollten. Wir 
konzentrieren uns zu sehr darauf, 
was der Nachbar für ein Auto fährt 
oder wohin der nächste Urlaub 
gehen soll. Das ist die falsche 
Richtung.“ 
Ziesche wirft einen Blick auf 
die Poppenbüttler Schleuse. „Es 
ist schade, dass immer mehr 
Erwachsene gesteigerten Wert 
darauf legen, ihren Beruf auszu-
üben, anstatt sich dem Elternsein 
zu stellen. Wir waren uns einig, 
dass meine Frau zu Hause für die 
Kinder da sein sollte. Aus beiden 
ist etwas geworden. Darauf bin 
ich sehr stolz.“
              Evelin Timm, e.timm@alster-net.de

nur mit der Bahn einreisen, weil 
man nicht zeigen durfte, was man 
im Westen alles besaß.“ Kurz vor 
dem Mauerfall war ein Cousin 
seinerseits zu Besuch bei F. Fer-
dinand Ziesche. „Wir saßen vor 

dem Fernseher und sahen, wie die 
Grenzen geöffnet wurden“, erzählt 
er. „Mein Cousin war Funktio-
när in der DDR und konnte es gar 
nicht glauben. Er dachte, unser 
Fernsehen wäre manipuliert.“ 

Im April hatte der 75-Jährige sein 
60. Klassentreffen! Von den ehe-
mals 34 Jungen leben heute noch 
23. Wenn sie sich treffen, reden 
sie über Alltägliches. Erinnerun-
gen an früher werden nur selten 
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Lebendige    
     Stadtnatur

In manchen Städten ist die Artenvielfalt überraschend hoch. Sogar 
Wildschweine und Waschbären lassen sich blicken. Klassiker sind aber 
natürlich Vögel und Insekten wie Libellen oder Schmetterlinge. Über die freut 
sich jeder. Mit den richtigen Pflanzen locken Sie sie auch in Ihren Garten.

Ma n 
muss 
nicht 

unbedingt aufs Land 
fahren, um Kindern 

die Natur nahezubringen 
oder sich selbst über eine 

abwechslungsreiche Pflan-
zen- und Tierwelt zu freuen. 

Ganz im Gegenteil, denn die 
Intensivierung der Landwirt-

schaft hat in einigen Regionen 
zu starken Veränderungen im 
Landschaftsbild geführt. So las-
sen sich in Städten mancherorts 
wegen der vielen unterschiedlichen 
Lebensräume mehr verschiedene 
Pflanzen- und Tierarten finden als 
in der freien Landschaft. 
Hecken und andere Gehölzpflan-
zungen tragen dazu bei, dass die 
Artenvielfalt auch in Städten oft 
überraschend groß ist.
 In Städten werden Bäume und 
Sträucher zwar häufig mit dem 
Ziel gepflanzt, das Umfeld von 
Gebäuden zu verschönern und 
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Lebendige    
     Stadtnatur

aufzuwerten, doch dies ist zugleich 
für Vögel und andere kleine Tiere 
in der Stadt nützlich. 
Die Vielfalt der Lebensbereiche 
– zum Beispiel unbebaute Grund-
stücke, alte Industrieflächen, Grün-
dächer, Straßenbäume, Friedhöfe, 
Parkanlagen und private Gärten – 
lässt uns auch in der Stadt viel Natur 
erleben. Immer mehr Imker nutzen 
deshalb sogar mittlerweile Standor-
te in der Stadt als Nahrungsquelle 
für ihre Bienen. In Paris wurden auf 
dem Dach eines Opernhauses Bie-
nenstöcke aufgestellt, und sowohl 
auf Hochhausdächern in New York 
als auch in der Metropole Hong-
kong leben Bienenvölker. 

Pflanzen für Tiere
Beerentragende Gehölze wie die 
Eberesche (Sorbus), Weißdorn 
(Crataegus), Efeu, der Gemeine Wa-
cholder (Juniperus communis) und 
der Gemeine Schneeball (Viburnum 
opulus) tragen Früchte, die für die 
hier überwinternden Vögel wich-
tig sind. Andere Pflanzen sind zum 
Beispiel als Bienenweide wertvoll, 
unter anderem die Kornelkirsche 
(Cornus mas), die schon sehr früh 
blüht, Weiden, der Schwarze

Holunder (Sambucus nig-
ra), Sanddorn (Hippophae 
rhamnoides), die Felsenbir-
ne (Amelanchier), ungefüllte 
Rosen und alle Obstbäume. 
Damit Pflanzen den Tieren 
auch in der kalten Jahreszeit 
Schutz und Nahrung bie-
ten, sollte man Gehölze und 
Stauden möglichst erst nach 
dem Winter zurückschnei-
den. Auch sonst ist es besser, 
keine übertriebene Ordnung 
im Garten walten zu lassen, 
beispielsweise können Tiere 
in Laub- und Reisighaufen 
überwintern. So trägt die 
bewusste Pflanzenauswahl 
und -pflege dazu bei, dass 
sich viel mehr Tiere im Gar-
ten wohlfühlen und die Ar-
tenvielfalt auch im eigenen 
Umfeld vielfältiger wird.

Gehölze und 
Stauden, die 

Insekten wie dem 
Admiral (l.) und der Libelle 

(r.) Nahrung bieten, sorgen 
für eine große Artenvielfalt in 

städtischen Gärten.
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Zweiter Frühling fürs Dachgeschoss

Ein Raum wie das Dachgeschoss 
lässt sich bereits mit einfachen 
Mitteln optisch aufwerten. Eine 
minimalistische Möblierung und 
gerade Linien unterstützen die 
großzügige und offene Wirkung 
des Raumes. Ist das Dachgeschoss 
sehr langgezogen, kann ein dunk-
ler Wandanstrich an der Stirnseite 
den Raum optisch verkürzen. Der 
Raum unter dem Dach kann auch 
mit VELUX Rollos kreativ und 
kostengünstig gestaltet werden. 
Sie greifen das Farbkonzept des 

Zimmers auf oder setzen gezielte 
Akzente mit abstrakt-floralen oder 
digital-grafischen Mustern – ein 
Hingucker gerade bei weißen 
Wänden. Wer sich mehr inte-
ressante Gestaltungsideen holen 
möchte, sollte sich bei HolzLand 
H. Wulf, Bahnhofstraße 19, in 
Ahrensburg umsehen. Da gibt es 
nicht nur tolle Anregungen für 
Dachgeschosse, sondern fürs gan-
ze Haus – und den Garten! Mehr 
Infos unter Tel.: 04102/455 50 
oder www.holzlandwulf.de!
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Ein harmonisches Farbkonzept für Dachräume? 
Gibt’s bei HolzLand H. Wulf. Und noch viel mehr! 

 1.000 Fachbesucher beim Branchentreff bei D.F. Liedelt
Anfang Juni präsentierten sich alle 
namhaften Hersteller aus den Be-
reichen Badgestaltung sowie Haus- 
und  Heizungstechnik anlässlich 
der Hausmesse bei D.F. Liedelt, 
Robert-Koch-Straße 23 in Nor-
derstedt. Dem Fachpublikum bot 
sich ein breit gefächertes Spektrum 
an Neuheiten.
„Gerade auch im regenerativen Be-
reich oder bei Großanlagen können 
wir einiges abdecken“, so Mitar-
beiter Thomas Baumann. 
In der hauseigenen und ständigen 
Ausstellung EnergiesparWelten 
können sich ab sofort interessierte 
Verbraucher einen Überblick über 
die verschiedenen Produkte ver-
schaffen: Luft- und Wasserpumpen, 
kontrollierte Wohnraum-Lüftungs-
anlagen, Solar-Röhren – und Flach-
kollektoren, Brennwertkessel oder 
Scheitholzöfen. D.F. Liedelt ist im-
mer auf dem neuesten Stand der 
Technik. Allerdings sollten zukünf-
tige Hausbesitzer vorausschauen. 
„Für Bauherren ist es sinnvoll, sich 
vor dem Hausbau schon über die 
gewünschte Haustechnik Gedanken 
zu machen. Möglicherweise ist die 
Haustechnik größer als die Tür und 
diese nachträglich einbauen zu las-
sen, ist dann mit großem Aufwand 

verbunden“, erklärt Thomas Bau-
mann. Regenerative Energie hat 
seinen Preis, aber der Einbau ist 
sinnvoll und rechnet sich schnell 
für die Eigentümer. 
Ein weiteres Highlight ist die inno-
vative Windturbine „Windtronics“, 
die auf dem Dach oder frei stehend 
montiert werden kann. Windkraft 
ist ideal für den Einsatz im privaten 
Haushalt geeignet, z.B. neben an-
deren Energielieferanten als Unter-
stützung für die Stromversorgung 
eines Haushalts.
Neben regenerativer Energie bie-
tet D.F. Liedelt in der ständigen 
Ausstellung BäderWelten alles 
rund ums Bad: Hier erfüllen sich 
Bäderträume. „Der Tag beginnt 
und endet im Bad. Deshalb sollte 
dies ein Ort sein, in dem jeder sich 
wohlfühlt“, so Mitarbeiter Thomas 
Baumann.
Neben preisgünstigen Standard-
bädern bietet D.F. Liedelt auch 
aufwendige Luxusbäder, Well-
nesslandschaften, Whirlpools und 
Duschtempel sowie barrierefreie 
Komfortbäder.
Rund 1.000 Fachbesucher aus dem 
Handwerk kamen zum Branchen-
treff, um sich über die neuesten 
Produkte aus den Bereichen Wasser 

und Energie, innovatives Badde-
sign, energieeffiziente Heizungs- 
und Klimatechnik und erneuerbare 
Energien zu informieren.
Die Öffnungszeiten unserer Ver-

kaufs-Ausstellungen finden Sie 
unter www.liedelt.de. Vereinbaren 
Sie gerne Ihren individuellen Bera-
tungstermin über 040 - 529 02 - 0.
Wir freuen uns auf Sie!

Innovativ und umweltfreundlich: Die Windturbine „Windtronics“!
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Klassische Fälle:

Urlaub vor Gericht
In den Ferien soll alles perfekt sein. Wenn dann die Enttäuschung naht, verstehen viele Sommerfrischler 
keinen Spaß – und ziehen vor Gericht! Es folgt eine Auswahl klassischer Fälle. 	             Fortsetzung auf Seite 78

Statt einem Flug ins Glück 
erwartet manche Urlauber eine 
echte Tortur! Oft hilft da nur 
noch der Gang vors Gericht!
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Flusenärger
Ein Urlauber wandte sich ans 
Amtsgericht Baden-Baden 
(Az.: 16 C 42/11), weil er mit 
der Sauberkeit seines Hotels 
nicht zufrieden war. Er zeigte 
ein Foto, auf dem zu sehen war, 
dass sich unter seiner Matratze 
einige Staubflusen angesammelt 
hatten. Das Gericht teilte die 
Empörung des Reisenden nicht. 
Sowohl die Flusen als auch die 
ebenfalls bemängelte Tatsache, 
dass die Bettwäsche neun Tage 
lang nicht gewechselt worden 
war, reichte dem Gericht nicht 
zur Feststellung eines „erhebli-
chen Mangels“. Der Veranstalter 
brauchte dem Urlauber keinen 
Schadensersatz zu zahlen.

Einbruch im Urlaub
Ein Paar, das auf Gran Canaria 
Urlaub machte, wurde von ei-
nem Einbrecher heimgesucht. 
Der stahl ihre Kleidung und ei-
nen Tresor mit Wertsachen. Das 
Ehepaar fuhr sofort nach Hause 
und verklagte den Veranstalter 
vor dem Amtsgericht Duisburg-
Hamborn (Az. 8 C 262/00). Dort 

wurde allerdings die Klage ab-
gewiesen: Ein solcher Diebstahl 
sei auch am Urlaubsort kein Rei-
semangel, sondern gehöre zum 
„allgemeinen Lebensrisiko“.

Kloprobleme
Mit ähnlichem Erfolg klagte 
ein Mann vor dem Amtsgericht 
Hannover (Az.: 509 C 1603/98). 
Er bemängelte, dass die Toilette 
am Urlaubsort ein Wasserlassen 
im Stehen verhinderte, da die 
Klobrille nicht lange hochge-
klappt blieb und in den ungüns-
tigsten Momenten hinabsauste. 
Das Gericht wies die Klage des 
Stehpinklers ab. 

Keine Schlaffis!
Eine Dame, die an einer Trek-
king-Tour teilnehmen wollte, 
wurde kurzfristig vom Leiter der 
Wanderung ausgeschlossen. An-
geblich war ihre Kondition für 
derartige Herausforderungen zu 
beeinträchtigt. Die Dame sah das 
anders und zog vors Landgericht 
Kempten (Az.: 53 S244/90). 
Dieses aber räumte dem Veran-
stalter Recht ein. Der Reiseleiter 

Verteiler gesucht

Magazin Verlag Hamburg 
Sandra Schmelter-Haun 
Tel.: 538 34 52 
E-Mail:  vertrieb@alster-net.de

ab 13 Jahren
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dürfe durchaus Teilnehmer der 
Tour kurzfristig ausschließen, 
wenn sie den Anforderungen 
nicht genügten.

Sie sind unter uns!
Mit einer ungeheuerlichen 
Klage musste sich das Amtsge-
richt Aschaffenburg (Az.: 13 C 
3517/95) auseinandersetzen. Ein 
Ehepaar verklagte den Veranstal-
ter seiner Mauritius-Reise. Der 
Grund: Es seien Einheimische 
am Strand gewesen und deren 
Lärm habe einen Aufenthalt dort 
unmöglich gemacht. Der Richter 
wies die Klage ab.

Junge Reisende
Eine 17-Jährige wollte auf 
Reisen gehen und buchte des-
halb bei einem Veranstalter. 
Vom geforderten Betrag (373 
Euro) zahlte sie nur 102 Euro 
ein. Den Rest des Geldes wollte 
der Veranstalter von der Mutter 
des Mädchens haben. Diese zog 
jedoch vors Amtsgericht Pinne-
berg (Az.: 62 C 202/02). Dieses 
entschied im Sinne der Mutter: 
Da von ihr keine Einwilligung 

vorlag, hatte das Unternehmen 
zu Unrecht den Gesamtbetrag 
gefordert.

All inclusive?
Zwei Urlauber auf Kuba glaub-
ten, als All-Inclusive-Gäste für 
die eigene Verköstigung keine 
großen finanziellen Aufwendun-
gen mehr machen zu müssen. 
Das stellte sich jedoch als falsch 
heraus, sobald die Reisenden ein 
paar Drinks einnehmen woll-
ten. Sie wurden nämlich von 
den Kellnern ignoriert oder 
warten lassen, wenn sie ihnen 
nicht regelmäßig Trinkgelder 
zusteckten. Zu Hause zogen die 
Urlauber schließlich vors Amts-
gericht Köln (Aktenzeichen 122 
C 171/00). Dort wurde ihnen bei-
gepflichtet. Die Beinahe-All-
Inclusive-Touristen bekamen 
eine Minderung des Reisepreises 
zugesprochen.

Zur Beachtung: Dies ist kein 
individueller, verbindlicher 
Rechtsrat. Bitte wenden Sie sich 
mit Ihren Fragen immer an einen 
Rechtsanwalt.

Urlaub vor Gericht
   Fortsetzung von Seite 77
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Unterwegs im Sinne der Sicherheit: ein ADAC Messfahrzeug bewertet den 
Zustand deutscher Landstraßen.

Fitnessprogramm  
für Landstraßen gefordert
 Rund 60 Prozent der in Deutsch-
land tödlich verunglückten Ver-
kehrsteilnehmer kommen auf 
Landstraßen ums Leben. Um 
diese seit Jahren nahezu unver-
ändert hohe Zahl dauerhaft zu 
senken, fordert der ADAC die 
Bundesländer auf, das Sicher-
heitsniveau der Straßen zu über-
prüfen und Schwachstellen im 
Straßennetz gezielt zu beseiti-
gen. „Wir brauchen ein richtiges 
Fitnessprogramm für die Land-
straßen“, sagt ADAC Vizeprä-
sident für Verkehr Ulrich Klaus 
Becker. „Gerade angesichts der 
im vergangenen Jahr gestie-
genen Zahl der Verkehrstoten 
muss dringend das vorhandene 
Potenzial zur Vermeidung von 
Unfällen und zur Verringerung 
der Unfallfolgen ausgeschöpft 
werden.“  Auf den Autobahnen 

führt die Bundesanstalt für das 
Straßenwesen (BASt) bereits 
systematische Sicherheitsana-
lysen durch. Ähnlich muss dies 
laut Club auch auf Bundes- und 
Landstraßen geschehen – per 
Richtlinie sind die EU-Staaten 
sogar dazu verpflichtet. Mit dem 
ADAC Straßentest im Rahmen 
von EuroRAP, dem europäischen 
Straßentestprogramm, konnte der 
Club bereits zeigen, dass viele, 
insbesondere ältere Bundesstra-
ßen nicht den Sicherheitsanfor-
derungen genügen.
Laut ADAC sind an der Entste-
hung von Unfällen stets mehrere 
Einflussfaktoren beteiligt. Meist 
ist menschliches Versagen der 
unmittelbare Auslöser für ei-
nen Zusammenstoß. Auch die 
Fahrzeuge, die zwar nur selten 
für die Entstehung von Unfällen 
verantwortlich gemacht werden 
können, sind häufig in puncto 
aktive und passive Sicherheits-
systeme nicht auf dem neuesten 
Stand der Technik. Ähnlich ver-
hält es sich bei Straßen: Wenn 
auch grundsätzlich der Fahrer 
seine Fahrweise an die Straße 
anpassen muss, so können auch 
die Straßen selbst zur Vermei-
dung von Unfällen und zur Re-
duzierung ihrer Folgen beitragen. 
Potenzial zur Unfallvermeidung 
bieten etwa die Linienführung, 
die Fahrbahngriffigkeit sowie die 
Überholsichtweiten. Der passive 
Schutz kann unter anderem durch 
zusätzliche Schutzplanken, An-
pralldämpfer vor Hindernissen 
und eine hindernisfreie Gestal-
tung des Seitenraumes verbes-
sert werden. Auch Umbauten von 
Kreuzungen kommen in Betracht, 
wenn es um die Verringerung von 
Unfallfolgen geht.
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Ausgezeichnet!
Ford S-MAX ist Familienauto 2012
Der Ford S-MAX ist „Famili-
enauto des Jahres 2012” – das 
haben knapp 15.000 Leserinnen 
und Leser des Magazins „AU-
TOStraßenverkehr” entschieden. 
Der Ford S-MAX, ein 5-sitzi-
ger Sportvan (optional: 7-Sit-
zer), ist mit fünf Benzin- und 
vier Dieselmotoren verfügbar. 
Das Leistungsspektrum reicht 
bei den Benzinern von 107 kW 
(145 PS) bis zu 176 kW (240 PS) 
und bei den Dieseln von 85 kW 
(115 PS) bis zu 147 kW (200 
PS). Außerdem kann der Ford 
S-MAX in Kombination mit 
dem 2,0-Liter-Flexifuel-Motor 
wahlweise Superkraftstoff, Bio-
Ethanol E85 sowie jedes beliebi-
ge Superkraftstoff-Bio-Ethanol-
Kraftstoffgemisch tanken. Je 
nach Motorisierung stehen für 
den Ford S-MAX 5-Gang- und 
6-Gang-Schaltgetriebe, das Ford 
PowerShift-Automatikgetriebe 
mit Doppelkupplungstechnologie 
und das „Durashift-6-tronic”-Au-

tomatikgetriebe mit Sportmodus 
und manueller Schaltmöglichkeit 
zur Verfügung.Der Einstiegspreis 
für den Ford S-MAX beträgt 
29.300 Euro. Bereits in der Ba-
sisausstattung „Trend” überzeugt 
der Ford S-MAX mit einer um-
fangreichen Serienausstattung. 
Dazu zählen unter anderem das 
Audiosystem 6000 CD, elekt-
risch einstellbare und beheizbare 
Außenspiegel, ein elektrisch hö-
henverstellbarer Fahrersitz, elek-
trische Fensterheber vorne und 
hinten, das flexible Sitzsystem 
„FoldFlat” mit drei verstellbaren 
Einzelsitzen, das Ford EasyFu-
el-Komfortbetankungssystem, 
das Intelligent Protection Sys-
tem IPS, eine Klimaanlage mit 
automatischer Temperaturkon-
trolle, Nebelscheinwerfer, ein 
Multifunktions-Lederlenkrad 
und Lederschaltknauf, ISO-
FIX-Halterungen für alle Sitze 
der zweiten Sitzreihe sowie eine 
elektrische Tür-Kindersicherung.

Der Ford S-MAX ist ab 29.300 Euro erhältlich.
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Der Ford S-MAX bietet mit seinem elektrisch einstellbaren Sitzsystem einen 
hohen Fahrkomfort. 

Fo
to

s:
 F

or
d



82MOTOR-MAGAZIN

Neben dem 
Fahrservice für 
die aktuelle 
dOCUMENTA 
engagiert sich 
Volkswagen in 
Kassel auch auf 
künstlerischer 
Ebene.
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VW unterstützt die dOCUMENTA (13)
Mit dem Fokus auf Nachhaltigkeit und Innovation setzt die Volkswagen AG ihre enge Zusammenarbeit mit der 
Documenta bei der diesjährigen, einhunderttägigen Kunstschau fort.

„Wir wollen nicht nur innerhalb 
unseres Unternehmens ein Be-
wusstsein für nachhaltige Ent-
wicklungen schaffen, sondern 
auch öffentliche Plattformen für 
neue Denkmodelle bieten und 
damit den Weg für gesellschaft-
lichen Fortschritt ebnen“, sagte 
Hans Dieter Pötsch, Vorstand für 
Finanzen und Controlling der 
Volkswagen Aktiengesellschaft. 
Bereits zum dritten Mal unter-
stützt Volkswagen die Organisa-
toren der dOCUMENTA bei der 
Umsetzung der führenden und 
umfassendsten Ausstellung für 
zeitgenössische Kunst, die vom 
9. Juni bis 16. September 2012 
in Kassel stattfindet. In ihrer 13. 
Auflage dient die dOCUMEN-
TA als Plattform für Künstler 
aus mehr als 100 Ländern, die 

sich mit einem breit gefächerten 
wissenschaftlichen und philoso-
phischen Hintergrund kritisch mit 
den Entwicklungen und Auswir-
kungen von Wachstum auf der 
Welt auseinandersetzen. „Als 
international agierender Konzern 
besitzen wir eine vielfältige Ver-
antwortung: für unsere Kunden, 
für unsere Mitarbeiter, aber auch 
für die gesamte Gesellschaft“, 
sagte Pötsch.

Kunstprojekt mit Yan Lei
Neben dem Fahrservice für die 
dOCUMENTA (13) engagiert 
sich Volkswagen in Kassel, das 
mit dem Getriebe- und Kom-
ponentenwerk zu den größten 
Standorten des Konzerns zählt, 
auch auf künstlerischer Ebene. 
Der renommierte chinesische 

Maler und Performancekünst-
ler Yan Lei wird während der 
Ausstellungswochen in Zusam-
menarbeit mit Auszubildenden 
bei Volkswagen in Kassel ein 
umfangreiches Kunstwerk kre-
ieren. Insgesamt werden 360 
Gemälde von Yan Lei in der La-
ckiererei des Kasseler Werkes 
durch die Auszubildenden mit 
einem neuen Anstrich versehen. 
Das Gesamtwerk eröffnet nicht 
nur den beteiligten Jugendlichen 
einen neuen Zugang zur Kunst, es 
dient auch als spannende Brücke 
zwischen Technik und Kreativi-
tät und wird im Fridericianum 
am Friedrichsplatz, dem Herz 
der dOCUMENTA (13), zu er-
leben sein. Die Unterstützung 
in Kassel ist eingebettet in die 
umfangreichen, internationalen 

Aktivitäten der Volkswagen AG, 
die sich der Entwicklung innova-
tiver Ideen für die Herausforde-
rungen in der sich wandelnden 
Gesellschaft widmen. So hat 
Volkswagen bereits im vergan-
genen Jahr eine Projektreihe mit 
dem Museum of Modern Art in 
New York (MoMA) initiiert, in 
deren Rahmen eine multime-
diale Ausstellung mit Werken 
internationaler Künstler zu den 
Themen Nachhaltigkeit und so-
ziale Verantwortung entstehen 
wird. Ebenso findet im Rahmen 
des Projekts ein intensiver Aus-
tausch zwischen Künstlern und 
Volkswagen-Mitarbeitern statt, 
die in den Bereichen Design, 
technischer Entwicklung und 
Strategie an Lösungen für die 
Mobilität der Zukunft arbeiten.
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Wenn man über interessante 
Architektur redet, denkt man 
normalerweise nicht gerade an 

Schöner parken
Am Tag der Architektur 2012 zeigten Hamburgs Architekten ihr Können. Wir stellen Ihnen hier ein 
beispielhaftes Projekt in Volksdorf vor. So beispielhaft, dass es sogar in China Aufsehen erregt!
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Parkhäuser. Sind diese doch oft 
genug hässliche, düstere, miefige 
Klötze – bloße Zweckbauten, 

die eher toleriert als bewundert 
werden. In Volksdorf wollte man 
einen anderen Weg gehen – an 
der U-Bahn-Station Meiendorfer 
Weg steht seit letztem Jahr ein 
Bauwerk – ein Ensemble aus 
Wohngebäude und P+R-Park-
haus, das so etwas Besonderes 
ist, dass es beim Tag der Archi-
tektur und Ingenieurbaukunst 
2012 besichtigt werden konnte. 
Im Zuge der Hamburger Woh-
nungsbauoffensive I im Jahre 
2006 wurde für das Wohnhaus-
Gelände ein kombinierter Ar-

chitekten- und Investorenwett-
bewerb ins Leben gerufen. Die 
Firma Meyer-Wolters & Yeger 
Architekten gewann den Wett-
bewerb und wurde ebenfalls von 
der P+R Betriebsgesellschaft 
(Tochter der Hochbahn) mit der 
Planung des Parkhauses an der 
U-Bahn-Station beauftragt. 
Das Wohngebäude wurde ein 
klassisch dunkelroter Klinker-
bau mit großzügigen Dachter-
rassen und einem Innenhof für 
die Bewohner. 29 der 38 Woh-
nungen haben vier, die übrigen 
zwei bis zweieinhalb Zimmer.
Das Parkhaus selbst erfüllt meh-
rere Funktionen. Zum einen 
dient es dem Wohngebäude als 
Schutz vor Licht- und Lärmbe-
lästigungen aus dem Bahnhof. 

Die großzügigen Öffnungen 
des Parkhauses sorgen 
dafür, dass es auf natürliche 
Weise belüftet wird.

Bauprojekt in Volksdorf:

Fortsetzung auf Seite 86

Beispielhaft: 
Ein Verlag aus 

Hongkong 
wurde schon auf 
dieses Parkhaus 

in Volksdorf 
aufmerksam!



Schöner parken



Kombination: Zusammen mit dem 
Parkhaus wurde dieses Wohngebäude 
konzipiert – komplett mit 
Dachterrassen und Innenhof.
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Zum anderen soll es auch äs-
thetisch ansprechend sein, da 
sowohl die Anwohner als auch 
die U-Bahn-Fahrer es täglich 
vor Augen haben.
Die Nordwest- und Nordost-Fas-
saden des Gebäudes bekamen 
ebenfalls Klinker-Mauerwerk, 
während die Fassaden zum 
Bahnhof und Wald große Öff-
nungen mit farbigen Alumini-
umplatten erhielten. Dies sorgt 
zum einen für ein ansprechendes 
Äußeres, zum anderen für eine 
natürliche Belüftung des Park-
hauses. 
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Schöner parken
Im August 2011 wurden die Ge-
bäude eröffnet – Kosten- und 
Terminvorgaben wurden ein-
gehalten. Mittlerweile ist sogar 
ein Verlag aus Hongkong auf das 
Projekt aufmerksam geworden 
und stellt es in einem Buch über 
Parkhäuser vor. Architekt Can 
Yeger von Meyer-Wolters & Ye-
ger Architekten schrieb sogar 
das Vorwort des Buches!
Wer sich selbst einmal ein Bild 
von diesem Projekt machen 
möchte: Das Gebäude-Ensemble 
steht im Meiendorfer Weg 127 
in Volksdorf! 		    cl

Mit klassischer Klinkerfassade fügt das P+R-Parkhaus sich in die 
Volksdorfer Umgebung ein!

Fortsetzung von Seite 84
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Komplizierte Rechtslage:

Bauen ohne 
Trauschein
Wer ohne Trauschein baut, lebt 
im Falle einer Trennung ge-
fährlich. Denn für Partner einer 
nichtehelichen Lebensgemein-
schaft ist es nach dem Ende der 
Beziehung extrem schwierig, 
einen Ausgleich für finanzielle 
Zuwendungen durchzusetzen. 
In den letzten Jahren wurden 
durch die Rechtsprechung Re-
geln festgelegt, wann ein solcher 
Ausgleichsanspruch geltend ge-
macht werden kann. Ein neues 
Urteil des Bundesgerichtshofs 
(Az. XII ZR 190/08), auf das die 
Rechtsabteilung der Bausparkas-
se Schwäbisch Hall hinweist, prä-
zisiert die Regelungen erneut.  
Der Fall: Bis zur Trennung 2003 
hatte ein Paar 13 Jahre lang oh-
ne Trauschein zusammengelebt. 
1994 hatte die Frau ein Darlehen 
aufgenommen, um damit auf ih-
ren Namen ein Grundstück zu 
kaufen. Wie viel ihr Lebensge-
fährte, ein selbstständiger Hand-
werker, zum darauf errichteten 
Eigenheim beigetragen hat – in 
Form von Geld, Baumaterial und 
Arbeitsleistung – war nach der 

Trennung des Paares umstritten. 
Der Mann forderte von seiner 
Ex-Partnerin 60.000 Euro, da er 
im Vertrauen auf eine langfristige 
Beziehung viel Arbeit und Geld 
in diese Form der gemeinsamen 
Altersvorsorge investiert habe. 
Die Frau weigerte sich mit der 
Begründung, das Haus sei eben 
nicht im Wesentlichen durch 
Eigenleistungen des Mannes 
gebaut worden. Zudem habe 
sie während des Zusammenle-
bens den überwiegenden Teil 
der laufenden Kosten getragen.  
Sowohl vor dem Landgericht 
als auch vor dem Oberlandes-
gericht verlor der Mann mit 
seiner Klage. Der BGH jedoch 
hob das Urteil auf und ver-
wies die Sache zur erneuten 
Verhandlung und Entschei-
dung an die Vorinstanz zurück.  
Begründung: Der Mann habe – in 
der Hoffnung auf den Bestand 
der Lebensgemeinschaft und 
langfristiges Wohnen im Haus 
– Geld und Arbeitskraft in die 
Immobilie investiert und damit 
auf Seiten der Frau einen dauer-

Wenn Unverheiratete zusammen bauen, könnte eine 
Trennung komplizierter als gewünscht verlaufen. Dies 
zeigt ein Urteil des Bundesgerichtshofs!

Wenn es mit der Zweisamkeit vorbei ist, wird oft erbittert gestritten 
– vor allem, wenn die Eigentumsverhältnisse ungeklärt sind!
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Bauen ohne 
Trauschein

haften Vermögenszuwachs ge-
schaffen, während er selbst über 
kein nennenswertes Vermögen 
und nur eine geringe Altersvor-
sorge verfüge. Dies könne 
grundsätzlich eine angemes-
sene Beteiligung an dem 
gemeinsam Erarbeiteten 
und damit im Falle 
einer Trennung auch 
einen Anspruch auf 
finanziellen Ausgleich be-
gründen. Die Höhe hänge von 
den Umständen im Einzelfall 
ab, insbesondere von der Dauer 
der Beziehung, von Alter und 
Einkommen der Partner sowie 
von der Höhe der Leistungen 
und dem Vermögenszuwachs. 
Dies sei von der Vorinstanz nicht 
ausreichend gewürdigt worden, 
was eine erneute Beurteilung des 
Falles erforderlich mache.

Wenn 
Lebenspartnerschaften 

zerbrechen, kann es 
auch mit der Immobilie 

Probleme geben! 
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Statistisches Bundesamt:

Rentner werden von der Miete weit mehr belastet als Erwerbstätige. Das zeigen aktuelle 
Zahlen des Statistischen Bundesamts!

Die Rentner in Deutschland müs-
sen einen immer größeren Anteil 
ihres Haushaltsnettoeinkommens 
für die Miete aufwenden. Nach 
Zahlen des Statistischen Bun-
desamts nahm die finanzielle 
Belastung seit dem Jahr 2002 
von 24,7 auf zuletzt 26,3 Prozent 

zu. Ihre Miete stieg im Schnitt 
um 40 Euro auf 401 Euro im 
Monat. Erwerbstätige geben in 
Deutschland durchschnittlich 
20,3 Prozent ihres Haushalts-
nettoeinkommens für die Brut-
tokaltmiete aus. Dieser Anteil 
ist in den vergangenen Jahren 

Mietbelastung für 
Rentner steigt

leicht gesunken. Rentnerhaushal-
te hingegen müssen jeden Monat 
26,3 Prozent ihres Einkommens 
für die Miete einplanen. Im Ge-
gensatz zu den Erwerbstätigen 
hat ihre Mietbelastung damit 
zugenommen. Im Jahr 2002 fiel 
sie mit 24,7 Prozent noch fast 

zwei Prozentpunkte niedriger 
aus. „Ein Grund für den Anstieg 
dürfte sein, dass die Haushalts-
einkommen der Erwerbstätigen 
stärker gestiegen sind als die 
Einkünfte der Rentner“, sagt 
Gregor Schneider von der LBS. 
Rentner zahlen für ihre durch-
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Mietbelastung für 
Rentner steigt

schnittlich 67 Quadratmeter gro-
ße Wohnung eine Bruttokaltmie-
te von 401 Euro im Monat, das 
sind 40 Euro mehr als vor zehn 
Jahren. Fast jeder dritte Rent-
nerhaushalt muss sogar mehr als 
35 Prozent seines Einkommens 
aufwenden. Einschließlich aller 
Nebenkosten liegt die monatli-
che Warmmiete bei gut 485 Euro.  
„Die eigene Immobilie ist ein 
wichtiger Bestandteil der priva-
ten Altersvorsorge. Die Mieter-
sparnis durch abbezahltes Wohn-
eigentum macht sich besonders 
im Ruhestand bemerkbar, da die 
Rente meist deutlich niedriger 

ausfällt als der letzte Nettolohn“, 
sagt Gregor Schneider. Ange-
sichts niedriger Zinsen sind die 
Bedingungen für die Finanzie-
rung des Eigenheims momentan 
so gut wie selten zuvor – zumal 
der Staat den Erwerb mit dem 
Wohn-Riester unterstützt. „Häu-
fig ist die monatliche Belastung 
für ein Darlehen nicht höher als 
die Miete“, so Schneider. Auch 
wer erst in absehbarer Zeit eine 
Immobilie erwerben will, kann 
jetzt die Weichen dafür stellen. 
„Mit einem Bausparvertrag las-
sen sich die günstigen Zinsen 
langfristig sichern.“

Statt einen ruhigen Lebensabend zu haben, werden Deutschlands Senioren 
überproportional stark von Mietkosten belastet! 
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Bedenklich: Für Rentner steigt die Mietbelastung mit 11,1% am stärksten an!



Urteile um die Immobilie

Messies und 
Parkettkratzer
Das Alstertal-Magazin stellt auf seinen Immobilienseiten 

in lockerer Reihenfolge aktuelle Urteile zur Rechtsprechung 

rund um die Immobilie vor. Diesmal geht es um zerkratztes 

Echtholz, Wasser-Zwistigkeiten und das Erbe der Messies!

Kontrollverlust
Ein Mieter muss dem Wohnungs-
eigentümer bei der Nebenkosten-
abrechnung nicht alles glauben. 
Ganz im Gegenteil: Er hat zahl-
reiche Möglichkeiten, die An-
gaben zu prüfen, wenn er darauf 
besteht. Doch wie weit reichen 
diese Rechte? Bis zur persönli-

chen Kontrolle per Augenschein? 
Das musste ein Richter nach In-
formation des Infodienstes Recht 
und Steuern der LBS entscheiden. 
(Amtsgericht Kehl, Aktenzeichen 
3 C 20/10)
Der Fall: Der Eigentümer einer 
Wohnung und sein Mieter stritten 
um die Abrechnung des Wasser-

Autsch: Streitigkeiten um 
Wasserzähler können ins 
Auge gehen! Gr
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verbrauchs. Der Mieter wollte die 
Angelegenheit selbst kontrollie-
ren und forderte, er müsse einen 
Zugang zu dem Wasserzähler er-
halten. Dieses Messgerät befand 
sich allerdings in einem Raum, 
der nicht zur Mietsache gehörte. 
Der Eigentümer vertrat die Mei-
nung, so weit gingen die Rechte 
seines Vertragspartners nicht, dass 
er zu dem Zweck einen fremden 
Raum betreten dürfe.
Das Urteil: Das Amtsgericht 
Kehl erfüllte dem Mieter seinen 
Wunsch nach dem persönlichen 
Augenschein nicht. In der schrift-
lichen Urteilsbegründung hieß 
es: „Der Mieter ist hinreichend 
dadurch geschützt, dass der Ver-
mieter die Darlegungs- und Be-
weispflicht für die Richtigkeit der 
Messwerte trägt.“ Dazu reiche 
in aller Regel die Einsicht in die 
üblichen Abrechnungsunterla-
gen aus.

Kratzer auf Parkett
Eigentlich sollte man es als Besit-
zer einer Wohnung wissen, dass 
die Rollen eines Schreibtisch-
stuhls bei dauerhafter Benutzung 
erheblichen Schaden an einem 
Parkettboden anrichten können. 
Es gibt schließlich eigens Unter-
lagen zu kaufen, die derartiges 
verhindern. Trotzdem war es bei 
einem Mietverhältnis im Ruhr-
gebiet dazu gekommen, dass die 
Rollen das Echtholz zerkratzten. 
Der Mieter wollte seine Haus-
ratversicherung, die vertraglich 
ausdrücklich auch Schäden in 
angemieteten Wohnräumen erset-
zen musste, in Anspruch nehmen. 
Doch die weigerte sich und sprach 
von einer „übermäßigen Bean-
spruchung“ des Parketts. Wie der 
Infodienst Recht und Steuern der 
LBS mitteilt, nahm das Landge-
richt Dortmund (Aktenzeichen 2 
T 5/10) den Versicherer dennoch 
in die Pflicht. Allerdings sollte 
man als Mieter trotzdem lieber 
Vorsichtsmaßnahmen ergreifen, 
denn nicht in allen Fallkonstella-
tionen entscheiden Gerichte so. 

Besser ist es, wenn man gar nicht 
erst wegen Schäden am Parkett 
einen Rechtsstreit beginnen muss.

Das Erbe der Messies
Schenkt man diversen Fernseh-
sendungen und sonstigen Medi-
enberichten Glauben, dann nimmt 
die Zahl der sogenannten „Mes-
sies“ ständig zu – also der Men-
schen, die in ihren Wohnungen 
und Häusern erhebliche Mengen 
von Müll anhäufen. Wenn jemand 
solche Immobilien erbt, dann 
muss er zunächst einmal einen 
großen Aufwand betreiben, um 
sie weiterverkaufen zu können. 
Die Finanzgerichtsbarkeit musste 
sich nach Information des Info
dienstes Recht und Steuern der 
LBS mit einer solchen Konstel-
lation befassen und entscheiden, 
wie steuerrechtlich damit umzu-
gehen sei.
(Hessisches Finanzgericht, Ak-
tenzeichen 3 K 2993/09)
Der Fall: Die Erben von zwei 
Häusern trauten ihren Augen 
nicht, als sie die Objekte erstmals 
nach dem Tod ihrer Angehörigen 
gründlich inspizierten. Es fanden 
sich große Mengen von Essens-
resten, verschmutzter Wäsche und 
Geschirr, außerdem Berge von 
alten Zeitungen und vertrockne-
ten Pflanzen. Wegen eines Was-
serschadens waren die Möbel 
verfault. Es blieb nichts anderes 
übrig, als eine groß angelegte Ent-
rümpelung mit Hilfe von Profis 
durchzuführen. Anschließend ka-
men die Erben auf die Idee, wegen 
des verwahrlosten Zustandes der 
Immobilien müssten diese steuer-
lich als nicht existent betrachtet 
werden. Das heißt, man müsse die 
Grundstücke rechtlich als unbe-
baut bewerten. In dem Fall wären 
nur 160.000 Euro zu versteuern 
gewesen. Tatsächlich hatte man 
jedoch beim Weiterverkauf rund 
400.000 Euro eingenommen.
Das Urteil: Das hessische Finanz-
gericht zeigte zwar ein gewisses 
Verständnis für die Nöte der Er-

Nicht kratzfest: Mieter müssen bei Echtholzparkett besonders 
vorsichtig sein!
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In einer der besten Lagen des 
begehrten Stadtteils Volksdorf 
startet das HGK Hamburger 
Grundstückskontor, An der 
Reitbahn 5 in Ahrensburg, ein 
Bauvorhaben: Im Moorbekweg 
45 entstehen zwei exklusive 
Stadtvillen mit je zwei Wohn-
einheiten. Sie bestechen durch ihr 
außergewöhnliches Raum- und 
Flächenangebot mit insgesamt 
5 Zimmern und einer Wohnflä-
che von ca. 175 m². Alle Häuser 
erhalten u.a. eine  Fußbodenhei-
zung, einen Kaminanschluss, Ei-
chenparkett im Wohnzimmer und 
erhöhte Decken im Erdgeschoss 

Spannende Bauprojekte in Volksdorf

(ca. 2,62 m) sowie einen Vollkel-
ler. Ferner errichtet der Bauträger 
zwei Einfamilienhäuser mit rund 
170 Quadratmetern. Dabei ist die 
Gestaltung der Grundrisse vari-
abel. „Jetzt haben Interessierte 
noch die Möglichkeit, aktiv bei 
der Planung mitzugestalten“, 
erklärt HGK-Geschäftsführer 
Frank Eichstädt. Hochwertige 
Ausstattung und Zahlung erst bei 
Übergabe sind weitere Merkmale  
des Projekts. Der Baubeginn des 
ersten, bereits verkauften Hauses 
steht unmittelbar bevor. Weitere 
Infos unter Tel. 04102-70660 und 
www.hgk-hamburg.de.

Lohnende Objekte: Im Alstertal entstehen zwei exklusive Stadtvillen mit je 5 
Zimmern auf einer Wohnfläche von rund 175 m². 

ben, sah jedoch keine Gründe, 
sie steuerlich in der gewünsch-
ten Weise zu bevorzugen. Bei-
de Häuser seien in der Substanz 
intakt gewesen, stellten sie fest. 
Auch Schimmel habe man nicht 
entdeckt. Die Objekte seien zwar 
extrem ungepflegt gewesen, aber 

offenkundig doch noch zu einem 
weit höheren Preis als dem bloßen 
Grundstückswert zu verkaufen 
gewesen. Von diesem Wert müsse 
man steuerlich im konkreten Fall 
auch ausgehen. Eine Behandlung 
wie unbebaute Grundstücke kom-
me nicht infrage.

Anzeige
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Messies und 
Parkettkratzer
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Anzeigenberatung: 
Gabriele Bergerhausen (Tel. 040 / 538 9 30 55; 
E-Mail: g.bergerhausen@alster-net.de)  

In Hamburgs hochwertigstem 
Lifestyle-Magazin könnte Ihre Anzeige stehen!  

Unser Magazin ist bereits in Vorbereitung

Küchenbank Kiefer skand. Design 
B 160 T 46, Truhe u. Armlehnen 
Sitzpolster, 380 €, Tel.: 603 71 83

Cembalo Sassmann, Nussbaum, 
2 Man. G-f3, 884 Lautenzug, 
Delrinkiele, 7500 €. Tel.: 603 71 83

Alte deutsche Schreibschriften 
(Sütterlin u.a.) übertrage ich für Sie in 
die heutige Schrift. Tel.: 04106 - 613 
539 od. 0176 - 96 22 66 80

Hundeglück Hamburg, Gassiservice 
für Hamburgs Norden und Umgebung. 
Kleine Gruppen von max. 6 
Hunden. Kompetente und liebevolle 
Betreuung. 2 Std. Spaziergang. Hol- 
und Bringservice im klimatisierten, 
hundegerechten Auto. 15 €. Tel.: 0172 
- 427 73 47  

2 gehäkelte Blumensträuße zusam-
men 10 Euro. Spiegel Ø86 cm in 
Schmiedeeisen eingefasst, pass. mit 
Schirmständer, zus. 12 Euro. Kno-
tentafel 60x40 cm, 18 Knoten auf 
einer originalen Seekarte, stabiler 
Holzrahmen, unter Glas, nur 36 Euro. 
Seekarte, aufgezogen auf stabiler 
Pappe, Borkum bis Neuwerk, 12 Euro. 
Tel.: 528 14 77

Horst Janssen - suche Bücher und 
Bilder, Briefe und Skizzen. Tel.: 251 
26 59

Arbeiten Sie mit uns im Mediensektor als freier 
Handelsvertreter (Anzeigen, TV, Internet). 

Leistungsgerechte & attraktive Provisionen. 
Weiterbildung nach persönlichem Wissensstand. Gefragt 

sind Engagement sowie Verkaufstalent und relevante 
Vorerfahrungen. Wir bieten ein sehr gutes Vertragsgebiet 
und Produkte, die fast 20 Jahre erfolgreich im Markt sind. 

Und natürlich ein nettes Team!

Kommen Sie in unser Team!

Mediaberater/in 
gesucht!
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Barkhausenweg 11, 22339 Hamburg  |  Infos: www.alster-net.de/Jobs 
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- aber wie?
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Impfung
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Naturräume
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Warum die Hamburger das Alstertal und die Walddörfer lieben! Titel: Kupfermühle in Wohldorf.
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97 KLEINANZEIGEN

Plattdeutsch-Unterricht für Kinder 
von 6 bis 16 Jahren. Singen, tanzen, 
spielen, lesen und Theater spielen 
alles kostenlos! Henneberg Bühne, 
donnerstags 16:30h im Haus Iris des 
Hospital zum Heiligen Geist, Hins-
bleek 11. Anmeldung und Info unter
Tel.: 040- 602 79 81

Jugendbett modern, neu, 100 cm 
x 200 cm  Buche, Chromfüße  inkl. 
Lattenrost 170 Euro. Golf-Tragebag, 
Dunlop  25 Euro. Komposter neu  10 
Euro.  Tel.: 602 988 55

Fröhliche Familie mit zwei Kindern 
in Klein Borstel sucht dringend 
zuverlässige freundliche Kinderfrau/
Haushälterin mit eigenem PKW für 2 
Nachmittage (Di, Do) Tel.: 27 80 74 99

So erreichen Sie uns:



98MAGAZIN SudokuAlstertal-Sudoku

So geht´s:  

Sudoku (jap. „Zahlen-Einzel“) gehört zu den beliebtesten Rätseln in Deutschland 
– natürlich auch im Alstertal. Es besteht aus einem Quadrat, das in 3 × 3 Unter-
quadrate eingeteilt ist. Jedes Unterquadrat ist wieder in 3 × 3 Felder eingeteilt, 
sodass das Gesamtquadrat also 81 Felder (= 9 x 9 Felder) bzw. 9 Reihen und 
9 Spalten mit je 9 Feldern besitzt. In einige dieser Felder sind schon zu Beginn 
Ziffern (1 bis 9) eingetragen. Das Puzzle muss so vervollständigt werden, dass in 
jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem der neun Blöcke jede Ziffer von 1 bis 9 
genau einmal vorkommt. Die richtigen Ergebnisse erscheinen im nächsten Heft!

Das nächste Alstertal-Magazin erscheint am 3. August 2012

Lösungen aus Heft 05/12:

Leicht: Schwer: Sehr schwer:Mittel:

Leicht: Mittel:

Schwer: Sehr schwer:






